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duſendungen find 1 
können nicht berückſichligt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 
eſuch Kaiſer Wilhelms in Schönbrunn. 
ge Em zuverläſſiger Seite aus Wien mit- 
2B. Oktober trifft der deutſche Kaiſer am 
in S chönbr zum Beſuch des Kaiſers Franz Joſef 
; esfefgen En ein und bleibt bis zum Abend 
ages. Der Beſuch hat rein intimen 


Charat l 
nicht jie Ein offizieller Empfang findet 


2 = bcunſchwetgiſchen Thronfolgefrage. 
ausd 1 init Auguft. wird, ohne den 
inig liden Verzicht auf das 
chen He Hannover ausgeſpro⸗ 
Wochen dn binnen der nächſten vier 
ſchweig Abe Regierung des Herzogtums Braun⸗ 
Mahtis i ernommen haben und mit ſeiner Ge⸗ 
ezogen der Reſidenz Braunſchweig feierlich 
Rdiier ſein. Das iſt der Wille des 
Ente 5 15 damit das Verſprechen 
A das er im Frühjahr d. J. in 
der u 3 v. d. Höhe gegeben hat. Daß ſich 
der i ung jener kaiſerlichen Zuſage, an 
She; gerüttelt und gedeutelt werden kann, 
i überhaupt entgegengeſtellt 
wie man, der „Mil.⸗pol. Kor: 
eint „ zufolge, in Bundesratskreiſen 
Pen Pri die Form des Briefes zurückzufüh⸗ 
ty en u rinz Ernſt Auguſt nach langen Bernu- 
anlaßter nd nach des Reichskanzlers eigen ver- 
i weg Stiliſierung an Herrn von Bethmann 
Kan Heſchrieben hat. Damals muß wohl 


ah, Eder alle Widerſtände für die braun⸗ 
hr Extra, hronbeſteigung als durch die prinz⸗ 


faber und dan für aus dem Wege geräumt ge⸗ 
Ha habe 
one `i 
Ya der das Organ der Welfen, macht zu ber. 
Better. gröofffihe Telegraphenbureau“ ver⸗ 
gende Be rklärung des Gmundener Hofes fol⸗ 
linajn o rertungen: „Wir gehen gewiß in der 
nero, nicht fehl, daß die Aufregung in dieſer 
alen + durch die Hetze der geſamten libe- 
N 1 hervorgerufen iſt. Die dem Prin⸗ 
ie echt 1 üguſt zugeſchriebenen Äußerungen. 
Alen habe zutreffend wiedergegeben ſein 
aeie al N wir zu bezweifeln umſo weniger 
erttete als ſie ihrem Inhalte nach von uns 
eig. 5 ſind. Wer das Haus Braun⸗ 
H g, feinen gegenwärtig erhabe⸗ 
ihnen 0 und den Prinzen kennt, weiß auch, daß 
undd gegebene Wort heilig. iit 
go au rad Urſache hat, daran zu deuteln 
An tată eln. In feinem Schreiben hat der 
ach Mapa I nichts anderes erklärt, als was 
len hes ab der Verfaſſung des deutſchen 
Su et, de ſtverſtändlich it. Wir ſtel⸗ 
Jude als cb wir dieſen Standpunkt zu der 
ok us gerechtfertigt erklärt haben 
i uns bet de Vaterlandsfreund aber hat es 
elltberale lagt, daß die alldeutſche und natio 
d Tatia Hetzpreſſe durch Verbreitung unwah⸗ 
bins ellungen und durch tendenziöſe und ſchiefe 
nn ©. die Gemüter fortgeſetzt beunru⸗ 
mie SR onſtatieren demgegenüber, daß wir 
int llen ahren Lammsgeduld es bisher ſtreng 
ta Smu Haken, zu der Sintflut von Het- 
lliberg artikeln der alldeutſchen und natio⸗ 
u Parteipreſſe Stellung zu nehmen.“ 
x 0 100g der Gewerbeordnung. 
dae 0 Beteilt, ift in der im Reichsamt des 


a em Kaiſer dementſprechend berid- 
7, Die „Deutſche Volksztg.“ in 


eilt, d. 
en 
5 aßen t 
licht Mitoni zu fallen: 


teip Ütänfen, 
Mien für 


e pir Kar 
lie mu lichtinnung befugt, jedoch dürfen 
Ke ge en mitglieder zur Einhaltung dieſer 
Teir leniter ihren Willen nicht verpflichtet ſein. 
t ende Beſchlüſſe find ungiltig.“ Die 
deter Regierung ſollen erklärt haben. 
a dem Entgegenkommen gegen De 
bem Handwerks gehen zu können; ob 
ent ijt Innungsgedanken damit wirkſam 
kann zweifelhaft ſein. 3 l 


A 
ma èr Vorſchlag dahin den § 1004 


Stadt un täglich abends mit Ausſchluß der Sonne und Festtage. — Bezugspreis für Thorn | 
Geschäfts frei ius Haus vierteljährlih 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
15 ga den Ausgabeſlellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich C0 Pf., durch! 
edogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Cingel- 


— (Thor 
Thorn, Sonntag den 


Rückgängige Konjunktur. 

Die Wirkungen der rückgängigen Konjunk⸗ 
tur und beſonders des Darniederliegens der 
Stickereiinduſtrie zeigten ſich ſoeben in dem 
Dividendenſturz der alten Chemnitzer Maſchi⸗ 
nenfabrik Kappel. Dieſe konnte für das abge⸗ 
laufene Jahr eine Dividende von nur 10 Pro⸗ 
zent gegen 28 Prozent im Vorjahr ausſchütten. 
Auch der Geſchäftsbericht der Vereinigten Kö⸗ 
nigs⸗ und Laurahütte, der großen oberſchleſiſchen 
Kohlengruben und Eiſenwerke, bezeichnet den 
Ausblick in die Zukunft als unfreundlich. Wie 
ſehr die Marktlage in der Eiſeninduſtrie ſich 
verſchlechtert hat, ſo heißt es in dem Bericht. 
geht am beſten daraus hervor, daß ein ſo feſt ge⸗ 
fügtes Syndikat wie der Düſſeldorfer Stahl⸗ 
werksverband innerhalb der letzten Monate den 
Preis für Halbzeug zweimal um je fünf Mari 
hat ermäßigen müſſen. Man kann daraus er⸗ 
meſſen, wie ſehr die durch Verbände nicht ge⸗ 
ſchützten Produkte von dem heftigen Weltbewerb 
umſtritten werden. 


Der Fall Lanke. 

Die von dem Kreis Niederbarnim beſchloſſene 
Erhöhung der Umſatzſteuer, über die ſich die 
Berliner Stadtverwaltung ſo bitter beklagte, 
da ſie bei dem Kauf der Herrſchaft Lanke für 
rund 20 Millionen Mark 100 000 Mark mehr 
Umſatzſteuer zahlen mußte, hat in den letzten 
Tagen noch einmal die Berliner Stadiverwal- 
kung und den Kreisausſchuß des Kreiſes Nieder⸗ 
barnim beſchäftigt. In der Berliner Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung klagte Oberbürgermeiſter 
Mermuih unter Zuſtimmung der Verſammlung, 
über die mangelnde Vertretung der 
Stadt Berlin im Niederbarnimer 
Kreistag. Im Niederbarnimer Kreisaus⸗ 
ſchuß unterhielt man ſich auch über dieſe beweg⸗ 
liche Klage und ſtellte daraufhin feſt, daß der 
Stadt Berlin im Kreistage felbſtverſtändlich 
nur dieſelbe Stelle zukomme wie jedem anderen 
Großgrundbeſitzer. Daß aber der Ruf nach einer 
Verſtärkung des Einfluſſes der Großgrundbe⸗ 
ſitzer in den Kreistagen mit ſolcher Energie ge- 
rade aus dem liberal⸗ſozialdemokratiſchen Ber- 
liner Stadtparlament ertönt fei, wurde m 
Kreisausſchuß mit allſeitiger Heiterkeit aufge⸗ 
nommen. 


Ein merkwürdiger Ausſpruch. 

Der Hauptſchriftſteller der in Gotha erſchei⸗ 
nenden „Thüringer Landeszeitung“ war vor 
einiger Zeit vom Schöffengerichte wegen Belei⸗ 
digung des Oberbürgermeiſters Liebetrau 
zu 100 Mark Geldſtrafe verurteilt worden; 
die Beleidigung wurde in einer ſcharfen Kritik 
an das ſyſtematiſche Fernbleiben 
des Oberbürgermeiſters und Land⸗ 
tagspräfidenien von den Bismarckfeiern 
gefunden. In der Beruſungsverhandlung er⸗ 
hielt der Angeklagte ſogar einen Monat Ge⸗ 
fängnis. Auf den Prozeß näher einzugehen. 
haben wir keine Ursache. Lebhaftes Befremden 
hat es aber erregt, daß der erſte Staatsan⸗ 
walt in der Gerichtsverhandlung äußerte er 


könne die Bismarckfeiern weder 
als vaterländiſch noch als na⸗ 
tional anſprechen. Das Befremden über 


einen ſolchen Ausſpruch eines Staatsanwaltes 
dürfte allgemein ſein. 


a Lehrerüberfluß in Preußen. 

Man ſchreibt der „Dit. Tgzig“.: „Durch die 
Gründung neuer Seminare und Präparanden⸗ 
anſtalten im letzten Jahrzehnt iſt eine ſtarke 
Überfüllung des Lehrerberufes eingetreten. Es 
warten gegenwärtig z. B in Preußen tauſend 
Lehrer und elfhundert Lehrerinnen auf Anſtel⸗ 
lung. Trotz diser Überfüllung des Lehrerberufs 
jollen im nächſten Etat wieder Mittel zu Errich⸗ 
tung neuer Seminare für Lehrer und Lehrerin⸗ 
nen vorgeſehen werden. Infolge des großen Leh⸗ 
rerüberfluſſes läßt bereits der Andrang zum 
Lehrerberufe nach.“ 


Auswanderung wagen der Wehrſteuer. 


Zahlreiche wohlhabende Familien aus 


Straßburg, Mülhauſen und Colmar bcabſichti⸗ 
gen, wie das „Genfer Journal“ aus beſter 


er 


preſſe) 


12. Oktober 193. 


Quelle erfährt, Elſaß⸗Lothringen zu verlaſſen, 
um ſich der neuen Wehrſteuer zu entziehen, und 
nach Genf überzuſiedeln. Mehrere Familien ha⸗ 
ben bereits in Genf Wohnung gemietet. 


über Bebels Hinterlaſſenſchaft 


wird der „Pommerſchen Tagespoſt“ aus Berlin 
geſchrieben: „Bebel hat zu Lebzeiten in Berlin 
ein Jahreseinkommen von über 20 000 Mark 
und ein Vermögen von 670 000 Mark ver⸗ 
ſteuert. Was Bebel dazu an Vermögenswerten 
in der Schweiz beſeſſen hat, entzieht ſich ſelbſt⸗ 
verſtändlich der Kenntnisnahme. Wahrſcheinlich 
wird aber die zuerſt nach ſeinem Tode von Zü⸗ 
rich aus verbreitete Nachricht, daß das geſamte 
hinterlaſſene Vermögen Bebels 950 000 Mark 
betrage, richtig ſein. Jedenfalls ſind an den 
Vermögensziffern, die Bebel der Berliner Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion perſönlich unterbreitet hat, 
Zweifel kaum möglich. Bebel iſt alſo immerhin 
— wenn er weiter nichts als die in Berlin 
verſteuerten 650 000 Mark hinterlaſſen hätte 
— als ſehr vermögender Mann geſtorben und 
das Vermächtnis an ſeine Partei in Höhe von 
ganzen 30 000 Mark nimmt ſich bei dieſem Na⸗ 
pital wenig großartig aus. Daß Bebel den 
größten Teil ſeines Vermögens aus literariſcher 
Tätigkeit erworben hat, ſoll natürlich nicht be⸗ 
ſtritten werden.“ 


Die feierliche Amtseinführung des Präſidenten 
Muanſchikai 


ging am Freitag im Taiho⸗Palaſt zu Peking 
ohne Zwiſchenfall vor ſich. In ſeiner Antritts⸗ 
rede hob Muanſchilai hervor, daß er eine feſte 
und ſtetige Politik führen werde. Er erklärte 
dann, das erſte Prinzip der Regierung ſei eine 
klare Definition und Bekanntmachung der 
Rechtsgrundſätze, Herſtellung und Erhaltung der 
öffentlichen Ordnung und danach Eingehen auf 
die Erforderniſſe der Zeit und der Umſtände. Er 
trete für den Fortſchritt ein; extrem radikale 
Meihoden begünſtige er nicht, fei jedoch zu einer 
Politik ſchrittweiſer Reformen entſchloſſen. Ka⸗ 
pital und Unterricht, beſonders auf techniſchem 
Gebiet, jeen für die Erſchließung Chinas von 
Wichtigkeit. — Anläßlich ſeiner Wahl hat 
Muanſchikai auch mit dem König von England 
und dem Kaiſer von Rußland Telegramme ge- 


wechſelt. 


Verhaftung des Pekinger Polizeichefs. 


Der Chef der berittenen Polizei in Peking. 
Chen, iſt Mittwoch verhaftet worden. Bei 
Durchſuchung jeiner Wohnung wurde eine große 
Anzahl Wertpapiere gefunden. Chen geſtand 
ein, daß die Rebellen des Südens ihn beſtochen 
hätten, geſtern einen Mordverſuch auf Puanſchi⸗ 
kai zu unternehmen. Er war dadurch in Ver⸗ 
dacht geraten daß er verſuchte ſich für die geſtri⸗ 
gen Feierlichkeiten einen Platz in der Nähe 
Puancchikais zu ſichern. 

CC ͤ . Be 


Deutſches Reich. 


merlin. 10. Oktober 1913. 


— Der Reichskanzler verläßt Linderhof 
heute Nachmittag nach dreitägigem Jagdauf⸗ 
enthalt. Er trifft heute Abend in München 
ein, um ſodann nach Berlin weiterzureiſen, wo 
er Sonnabend früh ankommen wird. 


— Dem Geheimen Baurat Krüger⸗Potsdam 
und dem Landgerichtsrat a, D. von Strombeck⸗ 
Charlottenburg iſt der Kronenorden zweiter 
Klaſſe verliehen worden. 


— Zu Lippſtadt in Weſtfalen iſt in dieſen 
Tagen im patriarchaliſchen Alter von 83 Jah⸗ 
ren die Stiftsdame Eliſe von Mellenthin heim⸗ 
gegangen, die auf den Kriegsſchauplätzen von 
1864, 1866 und 1870/1 ſich in der Verwundeten⸗ 
und Krankenpflege hohe Verdienſte erworben 


hat. Fräulein von Mellenthin war Dame des 


Luiſen⸗Ordens 1. Abteilung m. d. J. 1866, des 
Verdienſtkreuzes für 1870/71 und beſaß die 
Kriegsmedaillen der drei Feldzüge. Ein Ehren⸗ 
platz bei der Großen Armee iſt ihr ſicher. 


31. Jahrg. 
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Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Naum 15 Pf., fin Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amt liche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhald Weſtpreußens und Poſens und durch Vernillllung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pl. Im Reklameteil koſlet die Zelle 50 Pf. Rabalt nach Tarif.— Anzeigenaufträge I 
nehmen an alle ſollden Anzelgenvermitllungsſtellen des Jn- und Auslandes. — Anzeigen» 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung (i. V.): Franz Jaeger in Thorn. 


nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftspelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manujkıipte nur zurückgeſchickl, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift: 


Ausland. 

Toledo, 9. Oktober. Kardinal Aguirre, des 
Primas von Spanien, iſt heute hier geſtorben. 

Petersburg, 9. Oktober. Puanſchikai hat 
dem Kaiſer ein Telegramm im Namen des 
chineſiſchen Volkes geſandt, in dem er für die 
Anerkennung der Republik ſeitens Rußlands 
dankt. Der Kaifer ſandte Muanſchikai eine Arnt- 
wortdepeſche. 


Arbeiterbewegung. 

Beendeter Ausſtand in Prag. Die Beleg⸗ 
ſchaft des Venus⸗Tiefbau⸗Schachtes ſowie des 
Prinz Eugen⸗Schachtes iſt vollzählig wieder zur 
Arbeit erſchienen. 

Das Elend in Dublin iſt ſehr groß. 100 000 
Perſonen ſind dem Verhungern nahe. Nach 
einer Erklärung der Regierung ſind die Klagen 
der Arbeiter vollkommen berechtigt. Verhei⸗ 
ratete Arbeiter verdienen nicht mehr als 12 
Mark die Woche, und jugendliche nur 4 bis 5 
Mark. Die engliſche Arbeiterorganiſation hat 
zwei Schiffe mit Nahrungsmitteln nach Dublin 
geſchickt. 

Streik in Petersburg. Der am 8. d. Mts. 
proklamierte Arbeiterſtreik wächſt. Es ſtreiken 
ſchon ungefähr 40 000 Mann. Die Gründe ſind 
Solidarität gegenüber den ſtreikenden Straßen⸗ 
bahnarbeitern in Warſchau und ein Proteſt 
gegen die Verfolgung der Arbeiterpreſſe ſowie 
auch gegen den Kiewer Ritualprozeß. Der 
Streik wird 2½ Tage dauern; ſonſt können die 
Streikenden von den Arbeitgebern entlaſſen 
werden. 


\ ii, 


Prinz Wilhelm zu Wied, Fürſt von Albanien? 

Unter den Kandidaten für den Thron des 
neugeſchaffenen Staates Albanien wird auch 
Prinz Wilhelm zu Wied genannt. Er iſt der 
älteſte Bruder des jetzigen Fürſten. Er ſteht 
augenblicklich, nachdem er Hauptmann im 
Großen Generalſtabe geweſen, als Rittmeiſter 
und Eskadronschef im 3. Garde⸗Alanen⸗Regi⸗ 
ment in Petsdam. Am 26. November 1876 in 
Neuwied geboren, vermählte er ſich in Walden⸗ 
burg am 30. September 1906 mit Sophie, Prin⸗ 
zeſſin von Schönburg⸗Waldenburg, die 
20. Mai 1885 in Potsdam geboren wurde. Dem 
fürſtlichen Paare wurde am 19. Februar 1909 
eine Tochter, Prinzeſſin Marie Eleonore, gebo⸗ 
ren. Der Prinz und ſeine Gemahlin gehören 
beide dem evangeliſchen Glauben an. 


vom Balkan. 

Allgemeine Beruhigung. 

Dies ſcheint jetzt doch das Ergebnis der Anter⸗ 
handlungen bei allen bisherigen Differenzen zwi⸗ 
ſchen Türken, Griechen, Bulgaren, Serben und Ml- 
banern zu werden. Man hat ſich, wie es ſcheint, 
ausgetobt, und die Erſchlaffung iſt allgemein zu 
groß, als daß man ſich noch einmal zu großen Taten 
aufraffen könnte. Nur hier und dort reicht es noch 
zu ſchwachen Proteſten und Drohungen. So iſt 
denn nichts politiſch Weſentliches vom Balkan zu 
berichten Und auch die Reiſe des Königs 
Georg nach Saloniki, die am Mittwoch angetre⸗ 
ten wurde, braucht nicht als die Vorbereitun zu 
neuen Schwierigkeiten angeſehen zu werden. gas 
rüſtung und Neuordnung find jetzt die 
Hauptmomente des Lebens auf dem Balkan. 


am 


W 


n 
Polen, 9. Oktober. (Der geſamte Auſſichtsrat ſtaaten den Gedenktag zu feſtlichen Beranttaltihfi, 
des Bazar⸗Hotels) ſtellte feine Mandate der Gene⸗ in allen öffentlichen Schulen und pöbera fung 
ralverſammlung zur Sefigung. Dieſer Schritt ijt | anſtalten beſtimmen werden. Auch die mern 
auf die bekannten Vorgänge bei dem Kaiſerbeſuch einer grohe n Nationalſtiftung zur Dir 51 
in Bojen zurückzuführen, bei dem das Hotel Schmuck nationaler Werke wird erörtert. In Frida pi 
angelegt hatte. ſoll am Sarge Bismarcks eine ſtimmungsvolle eiche⸗ 

Wreſchen, 9. Oktober. (Die Wahl des Gemeinde⸗ gung von A dn aus allen Teilen des 
vorſtehers Peters) aus Bad Salzbrunn (früher in und von Deutſchen des Auslandes Hattfinben, nannt 
Schwerſenz) zum Bürgermeiſter der Stadt Wreſchen — (Militäriſche Perſo nalien.) 9 ; 
it vom Regierungspräſidenten beſtätigt worden. wurde, mit Wirkung vom 1. Oktober 19 intent 

eine Einführung wird vorausſichtlich am 15. DÉ Kriegsgerichtsſekretär: Körlin, Militärgerichtsaſ om 
tober im e durch der 35. Diviſion. Angeſtellt wird mit Wir une! der 
Landrat v. Haber in öffentlicher Sitzung der Stadt⸗ 1. Oktober 1913 ab als Militär⸗Int.⸗Diätar tend 
verordneten⸗Verſammlung ſtattfinden. Intendantur der 35. Diviſion der geprüfte Un 

Korſchen, 9 Oktober. (An den Folgen einer | furjefretariatsanwärter Schulz. Verſetzt in 
Blutvergiftung) ſtarb die Beſitzerfrau Paßlack aus 1. Oktober 1913 Proviantamtsinſpektor und prev 
dem nahen Dorfe Podlechen. Die Frau hatte ſich führer Brüggemann in Thorn nach Krefeld, Thorn. 
vor einigen Wochen bei der Wäſche eine Nadel tief | Amtsinipeftor Scheunert in Breslau Na embet 
in die Hand gebohrt. Beim Hinausziehen der Na⸗ Zum Winterkurſus vom 1. Oktober bis 31. De ie: 
del war ein Stück davon in der unſcheinbaren 1913 wird zur Militär-Turnanftalt kommand 4, 
Wunde ſtecken geblieben. Erſt nach Wochen fing 
die Wunde an zu ſchmerzen; auch durch ärztliche 
Hilfe konnte die kräftige Frau nicht mehr gerettet 
werden. 

Liſſa, 9. Oktober. (Der Hauptgewinn der Roten 
Kreuz⸗Lotterie) in Höhe von 100 000 Mark fiel dem 
Sohne des hieſigen Rentiers Ebnöther, dem Archi⸗ 
tekten Ebnöther, zu. 

Kolberg, 9. Oktober. (Von einer umſtürzenden 
Hoftür), die nach einer Herausnahme wohl re) 
a worden war, wurde die ech Jahre alte 
Tochter des Hausbeſitzers Lewerenz erſchlagen. 


Der türkiſche Bevollmächtigte in 
Athen beſuchte den Miniſterpräſidenten Veni⸗ 
zelos und machte ihm von der Demobilı- 
ſierungsorder des Großweſirs Mitteilung. Er 
bat Venizelos, der ee Schiffsdiviſion im 
Agäiſchen Meere den Befehl zu erteilen, jeden Zwi⸗ 
ſchenfall während der Transporte der heimgeſchick⸗ 
ten türkiſchen Reſerviſten nach Kleinaſien zu ver⸗ 
meiden. Nach einer amtlichen Bekanntmachung in 
Konſtantinopel iſt der Miniſter des Innern beauf⸗ 
tragt worden, die durch die Balkankriege 9 aiger en 
Wahlen zur Kammer vornehmen zu allen. 

In Bukareſt betrachtet man die Lage als 
günſtig. Die Grenzzwiſchenfälle könnten das 
Gleichgewicht auf dem Balkan. das in der Buka⸗ 
reſter Konferenz unter den Auſpizien Rumäniens 
geſchaffen worden ſei, nicht erſchüttern. 

Die griechiſch⸗bulgariſche Miltär⸗ 
kommiſſion zur Abſteckung der bulgariſch⸗grie⸗ 
chiſchen Demarkationslinie hat ihre Arbeiten ohne 
Zwiſchenfall beendet und iſt 1 7 Saloniki zurückge⸗ 
kehrt. Alle Streitfragen hinſichtlich der Abgrenzung 
ſind in beiderſeitigem Einvernehmen gelöſt worden. 

Ein Ehrentag für die deutſche Reichspoſt. 

In Beantwortung einer Interpellation erklärte 
in der ſerbiſchen Skupſchtina der Miniſter des Au⸗ 
Bern, daß die Regierung ihre ganze Aufmerkſamkeit 
der Frage der Organisation des Poſtweſens, beſon⸗ 
ders in den neu erworbenen Gebieten, zuwende und 
deshalb an die deutſche Regierung das Erſuchen ge⸗ 
richtet habe, einen höheren Poſtbeamten nach Ser⸗ 
bien zu ſenden, der das ſerbiſche Poſtweſen ein⸗ 
gehend zu ſtudieren und der ſerbiſchen Regierung 
geeignete Vorſchläge zu unterbreiten hätte. 


Schlachthofe genehmigt, auf deſſen Erbauung der 
Regierungspräſident in Marienwerder großen Wert 
gelegt hatte. 

Roſenberg, 9. Oktober. (Rentier Robert Weigel) 
iſt heute früh nach jahrelangem Krankenlager im 
Alter von 77 Jahren geſtorben. W. hat in frühe⸗ 
ren Jahren regen Anteil an der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung genommen. Von 1893 bis 1904 gehörte er 
dem Magiſtrat als ehrenamtliches Mitglied an. 

Jaſtrow, 10. Oktober. (Eine ſehr wertvolle Ent- 
deckung) machte der bei den Erneuerungsarbeiten 
der de Kirche zu Jaſtrow beſchäftigte Bild⸗ 
hauer chreiber aus Kolberg. An einer jehr alten 

igur, welche darſtellt, wie Gott zwiſchen Wolken 

Ih ebend, von Engelsköpfen umgeben, Chriſtus am 
Kreuz auf Händen trägt, hatte ſich durch die Ar⸗ 
beiten etwas Farbe abgebröckelt und dabei zeigte 
ſich denn, daß der blaue Mantel urſprünglich in 
Silber, das gelbe Wams dagegen in Gold gearbei⸗ 
tet war. Im Laufe der Jahre wurde durch ſehr 
dickes Auftragen von Ölfarbe der Wert der koſt⸗ 
baren Figur unkenntlich gemacht; allein dieſe Ent⸗ 
deckung wird doch dazu führen, ſoweit als möglich 
die Farbteilchen zu entfernen und die Figur wieder 
in den urſprünglichen Zuſtand zu verſetzen 

Dt. Krone, 9. Oktober. (Ein ge Geſchäft) 
machte der Beſitzer Bigalke in Abbau Zippnow. 
Vor supt Jahren kaufte er ein junges Pferd für 
200 Mark und erhielt jetzt auf dem Remontemarkt 
in Dt. Krone 1200 Mark dafür. 

Marienwerder, 9. Oktober. (Ein Piſtolenduell) 
fand, wie jetzt erſt näher bekannt wird, am ver⸗ 

angenen Sonnabend in früher Morgenſtunde gwi- 

191 zwei Referendaren im Liebenthaler Eichwäld⸗ 
chen ſtatt. Dabei hat einer von ihnen einen aller⸗ 
dings nur leichten e en am Kopfe davonge⸗ 
tragen. Die Urſache zu dem Ehrenhandel ſoll auf 
einen Wirtshausſtreit zurückzuführen ſein. 

Marienburg, 10. Oktober. ren) Da 
infolge der Wohnungsnot bald gebaut werden ſoll, 
hat der Magiſtrat an Maurermeiſter Schenk einen 
gropen Bauplatz an der Teſſensdorfer Chauſſee für 
3 Mark das Quadratmeter (ſtatt 6 Mark) und an 
Kunſttiſchlermeiſter Ziemann einen Bauplatz an 
einer andern Stelle verkauft. Für Unternehmer, 
die jetzt in Marienburg Wohnhäuſer bauen wollen, 
ten die Stadtverwaltung auch zweite Hypo⸗ 
theken. 

Elbing, 10. Oktober. (Das neu errichtete könig⸗ 
liche Lehrerſeminar) wird am g. November durch 
einen Feſtakt, dem ſich ein Frühſtücksmahl anſchlie⸗ 
ßen ſoll, eingeweiht werden. 

Elbing, 10. Oktober. (Dampferunfall.) Geſtern 
Abend hatte der Perſonendampfer „Elja“, der den 
Perſonenverkehr zwiſchen Elbing und Kahlberg ver⸗ 
mittelt, auf der Fahrt von Kahlberg nach Elbing 
einen Schraubendefekt. Er mußte vor Anker gehen. 
Auf die Hilferufe kam der Regierungsdampfer 
„Kiſchke“ herbei. Es war ihm aber bei dem un⸗ 
ruhigen Haff nicht möglich, an dem Dampfer anzu⸗ 
legen. Der Regierungsdampfer beorderte dann 
den Regierungsdampfer „Neptun“. Dieſem gelang 
es, an den Dampfer „Elja“ Her eee und 
ihn nach Elbing zu ſchleppen. Der Paſſagiere, etwa 
50 an der Zahl, hatte fih eine große Anrufe be⸗ 
mächtigt. Der Dampfer kam erſt gegen Mitternacht 
in Elbing an. 

Danzig, 10. Oktober. (Verſchiedenes.) Der Pro⸗ 
feſſor an der hieſigen techniſchen Hochſchule und 
Konſtrukteur des S.⸗L.⸗Luftſchiffes Schütte iſt zum 
Geheimen Ader er ernannt worden. — Unter 
dem Verdacht der Veruntreuung von Geldern iſt 
vorgeſtern Abend in feiner Wohnung der hieſige 
Rechtsanwalt Ignatz Brejski verhaftet worden. Es 
handelt ſich bei der Affäre auch um eine Wechſel⸗ 
angelegenheit. — Die wegen Verbrechen gegen 

219 Str.⸗G.⸗B. (Abtreibung) zweitangeklagte 

ebamme Helene Schütz wurde vom Schwurgericht 
geſtern zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. — 
Fischer fanden geſtern Nachmittag an der Einhor⸗ 
ner Schleuſe eine männliche Leiche auf Kneipaber 
Seite, Bei dem Toten wurden keinerlei Ausweis⸗ 
papiere gefunden als ein Mitgliedsbuch des Krie⸗ 
gervereins Boruja, lautend auf den Namen des 
Arbeiters Emil Tibo. — Unter Hinterlaſſung be⸗ 
deutender Verbindlichkeiten iji der Brauereipächter 
Sokolowski aus Danzig verſchwunden. Er hatte 
vor einigen Jahren von der Witwe des 78 0 
nen Beſitzers die Pantelſche Weiß⸗ und Malsbier⸗ 
brauerei pachtweiſe übernommen und dazu die Ver⸗ 
tretung einer Königsberger und ulmbacher 
Brauerei. Letztere beide ſollen um 25 000 Mark 
9 8 ſein. Außerdem ſind ein Danziger Kredit⸗ 
inſtitut und zahlreiche Geſchäftsleute mehr oder 
weniger geſchädigt. Die Brauerei iſt vor kurzem in 
den Beſitz des Braumeiſters Waas⸗Allenſtein für 
139 000 Mark übergegangen. 

Danziger Höhe, 10. Oktober. (Lebensrettung.) 
Vorgeſtern bewahrte der Landbriefträger Schmidt 
aus Kl. Bölkau die Arbeiter Herholz und Czeplack 
auf der Bahnſtrecke Prangenau—Kl. Bölkau vor 
dem ſicheren Tode. Beide hatten dem Alkohol etwas 
u reichlich zugeſprochen und gingen dann längs des 

ahngleiſes nach Bölkau. Schmidt, der ſich auf 
einem Dienſtgang nach Prangenau befand, warnte 
beide vor der beſtehenden Gefahr. In demſelben 
Augenblick kam der Güterzug angeſauſt und Herholz 
ſtürzte zirka 50 Meter vor dem Zuge quer über das 
Gleife. Mit Geiſtesgegenwart riß Schmidt die bei- 
den Leute vom Gleiſe, ſonſt wären ſie überfahren 
worden. 

Röſſel, 9. Oktober. (Bürgermeiſter Dr. Peucker) 
wurde heute in ſein Amt eingeführt. 

Raſtenburg, 9. Oktober. (Gutsverkauf.) Das 
360 Morgen große Gut Prangenau iſt für den Preis 
von 360 000 Mark, das iſt von 1000 Mark für den 
Morgen, in den Beſitz des Kaufmanns Ernſt Mar- 
kowsky in Inſterburg übergegangen. Der Morgen 
muß alſo, wenn der Beſitzer nur einigermaßen durch⸗ 
kommen will, 60 Mark Reinertrag bringen. Das 
ſcheint denn doch ſehr zweifelhaft zu ſein. 

Pillau, 10. Oktober. (Vermißter Dampfer.) Der 
Bugſierdampfer „Roland“, der am 2. Oktober mit 
einem Schichau⸗Kran nach Riga in See ging, ſeinen 
Beſtimmungsort auch glücklich erreichte 11 ſich dann 
ſofort auf den Rückweg begeben hat, iſt bis heute 
in Pillau nicht eingetroffen, alſo überfällig. Anfragen 
in Brüfterort, Nidden, Memel haben über den Ver⸗ 
bleib des Schiffes keine Aufklärung gebracht. — Der 
Schleppdampfer hatte ſechs Mann Beſatzung an Bord. 
Schneidemühl, 10. Oktober. (Vergehen gegen 
das Krankenkaſſengeſetz. Einjährige Lehrer.) Frau 
Maria Krauſe und Brunnenbauunternehmer Georg 
Krauſe, beide aus Schneidemühl, waren wegen 
Vergehens gegen das Krankenverſicherungs⸗Geſetz 
angeklagt. Die Angeklagten hatten den in ihrem 
Betriebe beſchäftigten Arbeitern die Krankengelder 
abgezogen, aber nicht an die Kaſſe abgeführt. Die 
Frau wurde zu 150 Mark, der Sohn zu 250 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. — am hieſigen Regiment 
Nr. 149 leiſten zurzeit 63 Lehrer ihre einjährige 
Militärdienſtpflicht als ſogenannte Königs⸗Ein⸗ 
ährige ab. Dazu kommen noch die 23 Einjährig⸗ 
Freiwilligen. 


Szelinski, Leutnant im Infanterie Regiment „ tom 
Zum Militär⸗Reitinſtitut im Lehrjahre 1913114 fen 
mandiert: Bohm, Oberleutnant im Ulanen Nes om 
Nr. 4. Zur Offizier⸗Reitſchule in Soltau ſind 9090 
1. Oktober 1913 kommandiert die Leutnants von 
und Lemke im Alanen⸗Regiment Nr. 4. Anton 
— (Auszeichnungen.] Dem Lehrer Apler 
Bleske zu Ruſchendorf, Kreis Dt. Krone, ilt n Hohen; 
der er des königlichen Hausordens von m i 
gollern und dem Zollaufſeher Auguſt Botman gens 
Danzig das Kreuz des allgemeinen Ehrend 
verliehen worden. : 7 des 
— (Der hieſige Zweigverein, Vor, 
Evangel. Bundes) hielt am Freitag eng am 
ſtandsſißung ab, in welcher beſchſoſſen Durge 
31. Oktober, wie alljährlich. eine Reformatoren 
im e de zu nevanitalten. Den gel mmen. 
at Herr Diviſionspfarrer Erdmann U nen 
r altſtädtiſche Kirchenchor wird außerde 
Lutherfeſtſpiel von Pfannſchmidt el qung” 
— (Abendkochkurſe.) In der ausha 


Neues über das alte Thorn. 


Herr Pfarrer Heuer ſchreibt uns: 

Der Coppernkusverein wurde vor einiger Zeit 
von einem jeiner Mitglieder auf ein Album alter 
zeichnungen aufmerkſam gemacht, das ſich im Beſitz 
berüh Bien Dame, ar e e 

rühmten Landsmannes demmering, befindet, ZUBE 
Darum gebeten, jandte die Dame 11 8 5 nebſt und Gewerbeſchule laufen täglich noch Anme df, 
einer ganzen Anzahl Einzelblätter dem Coppernikus⸗ für die Tageskochturſe, Schulgeld 60 Man eh 
verein hierher, wo nun Wert und Bedeutung geprüft jährlich, ein. Das Publitum wird darauf 15. E 
werden können. > jam gemacht, daß die Kurſe bereits eit dent finds 

Die Zeichnungen find vom Baumeiſter George tember bis auf den allerletzten Platz gefü Abend 
Friedrich Steiner angefertigt, und zwar in den dagegen können noch Schülerinnen für die peim 
Jahren 1738—45, augenſcheinlich zum Zweck der Ber- kochkurſe, die, am 20. d. Mts. beginnend, a gl 
Iffentlichung. Dieſe ift nicht zuſtande gekommen, da wöchentlich, am Montag und Mittwoch, 505 Schul 
der Tod ihm kurz vor Vollendung eines Werkes die Ahr. RAN aufgenommen werden, z hr 
Zeichenfeder aus der Hand nahm. geld beträgt 15 Mark für das Winterhalbja zone 

Die genannten Jahre find für die Baugeſchichte Wünſcht ift, daß die Anmeldung möglich 
der Stadt bedeutſant. Junächſt ſtiliſtiſch: es ift die erfolgt. Aus dem 
letzte Zeit des Barockſtils, der bald darauf vom . . (Thorner Stadttheater) Tod 
Rokoko abgelöſt wurde; dann geſch chtlich: nach dem | Theaterbureau: Heute wird „Wallenſteinz pmi 
jammervollen Niedergange des Thorner ſtädtiſchen ermäßigten Preiſen gegeben. Morgen Fi 
ebens infolge des nordiſchen Krieges, der Belage⸗ gibt es zu volkstümlichen Preiſen „Die f 
rung von 1703, während der u. a. das Rathaus zur abends folgt die erſte Wiederholung Schal iel 
Ruine geſchoſſen wurde, endlich das Blutgericht 1724, zauber . Dienstag bringt als dritte ich dichl. 
einem Niedergange, der jo arok war, daß die Stadt Novität Rudolf Lothars Drama Ich. lie vid m 
ein Menſchenalter hindurch nicht den Mut und die ein modernes Geſellſchafts⸗ und Sutriguell, gar? 
Mittel fand, das herrliche alte Rathaus wieder in guter pfychdlogiſcher Ausarbeitung aM ung. n 
ſtand zu ſetzen ſondern ſich für die Verwaltungs- | einer interejjanten und ſpannenden Han tag wild 
geihäfte mit Mietsräumen behalf, machte fih endlich Regie führt Herr Direktor Haßkerl, Donners tas Zang 
eine Beſſerung der ain bemerkbar. Thorn zum dritten Male „Filmzauber“. gegeben, schach 
war in der Lage — freilich nur mit Hilfe von Stif⸗ abend, zum Gedächtnis der Leipziger Vö ländiſhe 
tungen und Hauskollekten —, das Rathaus wieder | ilt abermals eine Novitüt, „Blücher e mi 
auszubauen und in Benutzung zu nehmen (1738).| Schauſpiel von Arel Delmar, als Feſtvorſdel g hne 
Eine 11 von Speichern, Geſchäfts⸗ Wohn- und vorangehendem Prolog von Freiherrn von 
Be ern erſtand neu, und zum Bau der Kirche heim vorgeſehen. t) wird an 
der altſtädtiſchen Gemeinde, die ih für ihre Gottes — (Das Bremenabentonzert) aul w 
dienſte ſolange mit dem Artushofſaal (, Kreuztirche.) morgigen Sonntag bei günſtiger Witterung qnte 
behelfen mußte, wurde der Grundſtein gelegt (1743).] Altſtädtiſchen Markte von der Kapelle des 
In dieſer Zeit alſo fertigte Steiner ſeine Zeichnungen 
an. Sein Intereſſe war in gleicher Weiſe auf die 
damals eben neu entſtehenden wichtigen Bauwerke 
und auf die alten, ehrwürdigen Kirchen und Klöſter 
und das ganze maleriſche Stadtbild gerichtet. 

Das Album enthält 125 Blatt Zeichnungen, dar⸗ 
unter nicht weniger als 8 Proſpekte der Stadt aus 
allen Himmelsrichtungen, aus denen wir manches 
Neue lernen. Dann folgen genaue Grund⸗ und Auf⸗ 
riſſe des Rathauſes, Innenanſichten, architektoniſche 
Einzelheiten, Wappen alter Thorner Familien und 
dergleichen. Vieles Neue wird uns bekannt aus den 
Grundriſſen und en Anſichten des Domi- 
nikanerkloſters S. Nicolai (dem Gymnaſium gegen⸗ 
über, jetzt abgeriſſen! und aus den Außen und 
Innenanſichten der reifaltigkeitskirche (es ift das 
alte neuſtädtiſche Rathaus; jest ſteht an ſeiner Stelle 
die in den 20er Jahren des vorigen Jahrhunderts 
neuerbaute neuſtädtiſche Kirche). Ganz beſonders 
intereſſant ift die Reihe nicht öffentlicher Bauwerke: 
ein farbiges Prachtblatt des alten Artushofs, mehrere 
Anſichten des Jeſuiten⸗Kollegiums, die ke 
(Ecke Breite⸗ und Seglerſtraße), das jog. Biſchofs⸗ 
haus (jest Kaſino der 61er aber im Erd- und Dam: 
geſchoß verändert), das „Palais des 9. Meisner“ 
(jetzt Zollamt neben dem Artushof, aber völlig un- 
gebaut), das „OSconomie⸗Gebäude“, in dem damals 
(nach 1724) das Gymnaſium unte ebracht war (ietzt 
Gemeindeſchule in der Bäckerſtraße, gänzlich ver- 
ändert). Es iſt ein wahrer Jammer, daß alle dieſe, 
K prächtigen, alten Häuſer in der Folgezeit 
is zur Unkenntlichkeit entſtellt worden ſind. 

Auch eine Anzahl der damals beliebten Garten⸗ 
häuſer der wohlhabenden Thorner leines zeigt uns 
in den Gartenanlagen den ſiegreich vordringenden 
franzöſiſchen Gartengeſchmack) wird uns im Bilde vor⸗ 
Fine he folgen ne aus der (Gefunden) murb 1 

gegen orns und einige Proſpekte anderer. z A i eln 

Städte (Culm, Königsberg, den Strasburg, Lim Biene ein Briefumſchlaa mit Seti 
bestehe goa 9 8 da ſie uns Anſichten altes In anteriegewehr. 
er dortigen, damals noch ziemlich gut erhaltenen 3 Jahrma 
Ordensſchlöſſer geben, die bis jetzt völlig 1508 Podgorz, 10. Oktober. (Der Herbſt aber mi 
hat hier geftern ſtattgefunden. Es ware 


waren). 
Es iſt dringend zu wünſchen, daß dieſe Zeich⸗ ein paar Buden aufgeſtellt. 
nungen, die durch Zahl und Genauigkeit alles bisher 
aus jener Zeit über Thorn Bekannte übertreffen und x 
für uns von großem Wert ſind, in irgend einer Form Briefkaſten. d ur 
für Thorn geſichert werden. und daß dieje jahrelang] (Bel ſämtlichen Anfragen Hd Name, Stan 5 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anony 
können nicht beaulwortet werden.) ; 
Alter Abonnent in uch © Hand 


mit großer Sorgfalt und Liebe zu Thorns Ehren ge- 
leiſtete Arbeit durch Veröffentlichung (wobei aus den 
Thorn. r en 
Niedermühl auf dem hohen Weichſeluſen digen 
wandern, erblicken Sie, nach etwa eo 


außerdem hier in Thorn noch vorhandenen ander- 
weitigen alten Zeichnungen Ergänzungen zu geben 
2 ; uet 
Marſche, unten in der Niederung ein Serent fı 


Fürſt Katſura f. 

Fürſt Katſura ift geſtern in Tokio geſtorben. 
Mit ihm iſt einer der fähigſten und einfluß⸗ 
reichſten Männer dem japaniſchen Reiche verlo⸗ 
ren gegangen. Er wurde im Jahre 1847 als 
Sohn eines Samurai geboren, ſtammt alſo aus 
edlem Geſchlecht. Er kam 1870 zum Studium 
militäriſcher Verhältniſſe nach Berlin und ſam⸗ 
melte dort im Deutſchfranzöſiſchen Kriege reiche 
Erfahrungen. 1873 kehrte er nach Japan zurück 
und ſtieg bis 1890 zum Generalleutnant. In der 
Zwiſchenzeit von 1875—78 war er als Militär⸗ 
attahe am Berliner Hof. Im chineſiſch⸗japani⸗ 
ſchen Kriege 1894/95 errang er ſich große Ver⸗ 
dienſte und erhielt den Titel Vicomte. 1897 
wurde er Generalgouverneur von Formoſa, von 
1898—1900 Kriegsminiſter. Er trat krankheits⸗ 
halber von dieſem Poſten zurück und wurde zum 
Generalfeldmarſchall, im Juni 1901 zum Pre⸗ 
mierminiſter ernannt, trat aber Januar 1906 
zurück. Für den Abſchluß des Bündniſſes mit 
England im Jahre 1902 erhielt er den Grafen⸗ 
titel. 1907 wurde er zum Marquis ernannt. 
Der ruſſiſch⸗japaniſche Krieg, in dem er eine 
leitende Stellung innehatte, brachte ihm endlich 
den Fürſtentitel ein. 


— (Thorner Schöffengericht 


2 1 t Q, 
ſitz führte, hatte ſich der Schloſſer Richard L. ger 
Nejau wegen Bettelns zu verantworten. yif 
Angeklagte, der erſt etwas über 30 Jahr ach del 
ſtammt aus einer beſſeren Familie, ift aber ſich it 
Alkohol zum Bettler herabgeſunken. Da 55 20 
letzter Zeit zuſammengenommen hat, Dit 4 Wochen 
dem Arbeitshauſe bewahrt und kam mit singet 
Saft banon. — Diejelbe Strafe traf den ned Din g 

chuhmacher Franz B., der gleichfalls in a: f gleið 
bettelt hat. — Der Arbeiter Jakob 3. 105 ſo 
falls wegen Bettelns abgeurteilt werten pyri 
hatte es vorgezogen, nicht zu erſcheinen. a t 
Haftbefehl gegen ihn erlaſſen. — über Kaufman 
der Gewerbeordnung war dem Last gelen 
Stanislaus Chwiolkowski aus Brieſen zur Kauft nnd 
Er hatte in Schönſee ein Geſchäft des RT ma 
Gregowicz gekauft in der Abſicht. die An eat l 
verkaufen. Als er fih bei dem Stadtſer e tet, W 
nach der Steuer erkundigte, wurde ihm unter 0% 
die von ihm geplante Art des Geſchäft⸗ Mar 
Wandergewerbe falle, er mithin pro ache agte w 
zu zahlen habe. Darauf erklärte der Ange e pille 
Betrag ſei ihm zu 555 ; er werde eine 1 & abe 
in Schönſee einrichten. In Wirklichkeit hat ortaik 
das Geſckäft in vier Wochen gänzlach en ber 
Der Betrag der hinterzogenen SIEHE. M 
160 Mark; außerdem hätte der en mil 
einen Wandergewerbeſchein für 48 Mark le nei 
Da laut Geſeh als Mindeititrafe auf Den 
Betrag der hinterzogenen Summe erkan art Geld 
muß, jo wurde der SE zu 416 gu 
rafe, ev. 52 en Ha 8 

= (Der Balizeiberiht) verzeichnet 


+ verurteilt. 
1 9 en 
drei Arreſtanten. en 24 Stüc Mauerlotiſ 


Provinzial nachrichten. 


Graudenz, 9. Oktober. (Eine tragikomiſche Ge⸗ 
ſchichte) hat ſich unlängſt bei einer patriotiſchen Feier 
in einer größeren Ortſchaft in der Nähe von Graudenz 
zugetragen. Wie in anderen Gemeinden, ſo hatte 
man auch dort eine allgemeine Feier mit Geſang, 
Anſprachen, Umzug uſw veranſtaltet, an der fih die 
Einwohnerſchaft mit Begeiſterung beteiligte. Um 
aber vor den Nachbarorten noch etwas voraus zu 
haben, waren einige findige Köpfe auf die Idee ver⸗ 
fallen, auch ein Feuerwerk abzubrennen. Zur Aus⸗ 
führung dieſes Planes war natürlich niemand ge⸗ 
eigneter, als die Feuerwehr. An dem neuen Steiger⸗ 
turm wurden von den wackeren Feuerwehrleuten 
die Feuerwerkskörper kunſtgerecht befeſtigt. Programm⸗ 
mäßig wurde alsdann das Brillantfeuerwerk abge⸗ 
brannt. Leider kam es anders, als man glaubte. 
Die braven Feuerwehrleute hatten nicht daran ge⸗ 
dacht, daß der ee in nächſter Nähe der mit 
Stroh gedeckten orfſchmiede ſtand. Das Unheil 
blieb auch nicht aus. Als die Feuerräder, Schlangen 
und Raketen ziſchend und praſſelnd ihre Funkengarben 
in die Luft ſandten, verirrten ſich einige Funken in 
das trockene Strohdach der Schmiede, das in aller 
Stille, von der feſtesfrohen Menge unbeachtet, in 
Brand geriet. Als man endlich das Feuer bemerkte, 
war es bereits zu ſpät; trotz aller Anſtrengungen 
der wackeren Feuerwehrleute, die jo jäh vom fröhlichen 
Feſtſpiel zu ernſter Berufsarbeit gerufen wurden. 
rannte die Schmiede bis auf die Umfaſſungsmauern 
nieder und lieferte ſo ein prächtiges, aber leider auch 
erheblich teureres Feuerwerk, als alle Schlangen und 
Raketen. Teuer kam dasſelbe aber dem Beſitzer der 
Schmiede zu ſtehen, der nicht verſichert war, und für 
den jetzt unter der feuerwerksfreudigen Einwohner⸗ 
ſchaft eine Sammlung veranſtaltet werden mußte. 
Strasburg, 9. Oktober. (Die Stadtverordneten⸗ 
ſitzung) beſchloß, vom 1. April 1914 ab neben der 
allgemeinen auch eine kaufmänniſche Fortbildungs⸗ 
jhule einzurichten. Danach wird der Anterricht 
zwangspflichtig. Jeder Lehrherr hat für einen 
Schüler den Betrag von jährlich 16 Mark als Schul⸗ 
geld zu entrichten. Das vom Magiſtrat vorgelegte 
Ortsſtatut wurde genehmigt. In derſelben Sitzung 
wurde der Bau eines Seuthenſchlachthauſes auf dem 


reſſe 
id age 


wären) endlich aus dem Dunkel ans Tageslicht ge⸗ 
zogen und ſo allgemein zugänglich gemacht würde 
(denn ein häufigeres Herumzeigen und Durchblättern 
des koſtbaren Albums in der Öffentlichkeit geht nicht 


A 5 4 A : t. 
an). Wo iſt der Mäcen, der uns dazu hilft? längs des Schießplatzee ingieb Podgorz Sa 


Schirpitz und ſelbſtverſtändlich auch 

alſo noch zum Kreiſe Thorn und bani ae 
8 Marienwerder und zur wonnen. 
preußen. Sie haben alſo die Wette ge 


Wiſſenſchaft und Kunis, wi 
Ein Denkmal für Verdi. In BU me 
Geburtsſtadt SE geſtern ein j 
des Komponiſten enthüllt. a 
ee an Künſtler. vu 
hat aus Anlaß der diesjährigne Bar g 
liner Kunſtausſtellung verliehen: 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
N 13. Oktober. 
1813 Einſchließung von Dresden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Oktober 1913. 
— (Die hundertjährige Wiederkehr 
des Geburtstages des Fürſten von 
Bismarck) au 1. April 1915 ſoll zu einer großen 
und allgemeinen Pationalfeier geſtaltet werden. 
Man nimmt an, daß die Regierungen der Bundes⸗ 


en. 


Regiments Nr. 176 ausgeführt werden. der 
9 den 56% 
heutigen Sitzung, in der Amtsrichter Völker g aue 


Hier beginnt die Provinz Poſen, deren jenet gen 


| 
| 
i 


Uhr verschied © 


Heute früh 2, 


A eriragenem Leiden mein innigge⸗ # 
liebter Mann, unfer guter Vater, g 
Bruder, Schwager und Hael, der & 
Beſitzer und Gaſtwirt : 


Aach Habe 


m 58. vil l 
N zeigen liefbe lrabt e ant 


Penſau den 11. Oktober 1913 5 


A bie trauernden 11 
f Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienstag 3 


z den 14. Oktober, 4 Uhr nachmittags, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme an dem Heimgange $ 
unſeres lieben Bruders, Schwagers E 
und Onkels, des Herrn 


Max Krupp } 
A jagen wir allen denen, die ihm das 
Bi lehte Geleit gegeben haben, auf- 8 
richtigen Dan 

Thorn den 10. Oktober 1913. 


Die Siuerliebeie. i 


Belannimachung. | 


Fur das ſtädtiſche Lyzeum mit 
Oberlyzenm wird fir ſogleich 


tin anf ajili Silfölehrer 


S Chaltsberecn igung innerhalb des 
normaletatmäßigen Einkommens der 
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer nach vor⸗ 
herigem Uebereinkommen. 


Kandidaten des höheren Lehramts 


mit Lehrberechtigung in Religion oder 
Franzöſiſch werden gebeten, Be⸗ 
werbungen unter Beifügung des 
Lebenslauſes und der Zeugniſſe ſofort 
dem Direktor der Anſtalt, Herrn 
Dr. Maydorn, einzureichen. 
Thorn den 9. Oktober 1913. 

Der Magiſtrat. 
1. P. 1122/13. 


Bekanntmachung, 


Zu Armen⸗Deputierten für den 7. Bes 
zirk ſind gewählt und in das Amt ein⸗ 
geführt : 

Herr Stellmachermeiſter und Wagens 
bauer Rudolf Puff, Tuchmacher⸗ 
ſtraße 26, und 

Herr Klempnermeiſter 
Franz Hanert, Neuſt. Markt 18. 

Thorn den 10. Oktober 1913. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 15. d. Mts., 
9 Uhr vormittags, 

ſollen im Glacis der Stadtbefeſtigung 

vor dem Bromberger Tor eine Anzahl 


Pappeln, Maien, Eſchen 
und Ahorn 


auf dem Stamme öffentlich meiſtbietend 
in einzelnen Loſen nach den in dem 
Termin bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen verkauft werden. 
Verſammlung am Pilz. 


Fortifikation. 
Verzogen nach 


Baderſtr. 23 


(neben dem Löwenbräu). 
Beginn der Sprechſtunden Dienstag 
den 7. d. Mis. Telephon⸗Nr. wird nach 
Sertigftellung des Anſchluſſes bekannt ger 
geben. 


Zahnarzt W. Merres. 


Criil. Vertreter 


von großer 7 ef Ang Schleſiens 
prH geſucht. Gefl. Angebote unter 
957 an Annonc.⸗Exp. M. Heinze, 


Sieg erbeten. 


Engländerin 


erteilt 


en. u. franzöſiſchen Unterricht. 

Zu erfr. in der Gen der „Preſſe“. 
Stranfenfedern moderner "as 
Pleureuſen rep. Brombergerſtr. 104, 1. 


Annahmeſtellen: Seligen 13 
Coppernikusſtr. 22 „Edelweiß”- „Färberei. 


Beſtellung 


auf gute Eß kartoffeln 


mimmt entgegen Heinrich Netz. 


— — zu ai 


— 2 — — — = — 
Schneiderin 
wünſcht Beſchäftigung. 
Jakobsvorſtadt, Artillerieſtr. 10. 


Schußmachergejellen 
und Rehrlinge verlangt ſofort 


J. Angowski, Friedrichſtr. 10—12. 


nach langem, ſchwerem, mit Gedmd B ı 


Generalverſammlung für 1913 


jußverein zu Thorn, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit F Hafepflicht. 


Die zweite ordentliche 


findet am 


Montag den 20. Oktober 1913, abends 8½ Ahr, 
im Artushofe ſtatt, 


wozu wir unſere Mitglieder ergebenſt einladen. 


agesordnun 


Statutenänderung. 
Wahl des Kaſſierers. 
Wahl des Koutrolleurs. 
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Geſchäflsbericht über das 1., 


g: 
2., und 3. Quaital 1913. 


e chung allgemeiner Angelegenheiten. 


Der Aufſichtsrat = So: :Bereins zu Thorn, 


; u. H., 
Max Mallon. Bor fihander, 


arett Clou, 


Gerecktestr. 3, Direktion Eugen Bengs: 
Täglich abends 10 Uhr: 


Auftreten alererster Cabarett- Sterne, 


a.: Vally Ziegler, das Stimmphänomen. 


Täglich: 


J. Al. Aale 


des Elile⸗Damen⸗ „See und humoriſtiſchen ee 


ir. 


Weiher. 


Anfang: Sonntags 4 Uhr nachmittags. Wochentags 7 Uhr abends. 


Ordentl. Hausdiener 


wird von ſofort geſücht. 
Wrzesinski, Gaſthaus Czarnecki, 
Jakobſtr. 17. 


auf Möbel „ud 
Werner, Eulmfse, am Markt. 


Gin junger Mann 


für eine Kantine von fofort geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Brejje”. 


„a Serenelehrling Seifeurleheling 


„ Dittmanu. Heiligegeiftftr. 


Arbeiter 


für Eiſenbahn⸗Oberbau bei hohem Lohn 
und freier Wohnung ſtellt ein 


Lörke, Tiefbaugeſchäft, 


F 


Binharbeiter 


5 e an Baumaterialien 


Baugefhäft Bartel, 


Wal dſtraße 43. 


1 junge Buchhalterin 
mit guter Handſchrift ſtellt ſofort ein 
Herreumaßgeſchäft Röse, 
Mellienſtr., Schulſtr.⸗Ecke. 
— Montag. 


zu 2 Kindern, jowie Fräuleins, die nähen 
können, nach Warſchau ſucht Carl 
Arendt, gewerbsmäßiger Stellenver⸗ 
mittler, Thorn, Strobandſtraße 13. 
Em pf I Mädchen, die kochen 
die g können, Kinderfrau, Ver⸗ 
käuferin, jüng. Mädchen, ſämtlich mit gut. 
Zeugniſſen. Wanda Gnlatczynskl, ge: 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Eliſabethſtraße 3, Telephon 591. 
Sii jelbjtändige Wirtinnen u. Gtügen, 
| k welche gut kochen können, für 
Stadt und Land, ſowie Mädchen für 
alles bei hohem Gehalt. Cecilie Katar - 
zynski, gewerbsmäßige Stellervermitt⸗ 
lerin, Thorn, Neuſtädt. Markt 18, 2. 


Empfehle Mädchen für alles 


ſowie jüngeren, tüchtigen Haus diener. 
Witwe Tekla Pawlik, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Heiligegeiſtſtr. 10. 


„Suche und empfehle 


Köchin, Stubenmädch. u. Mädd. f alles. 
Wanda Kremin, gewerbsmäß. Stellen⸗ 
vermittlerin. Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Suche 


Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen für 
alles und Kindermädchen. Empfehle 
Kinderfräulein. 

Emma Baum 
gewerbsmäßige Stellenvernitileein, 
Thorn, Coppernikusſtr. 25. 


Eine perf, Echneiderin 
und eine ugrbeiterin 


Viktoria-Park. 


2 Lnufmäden 


können ſofort eintreten, 
Erfurter Binmenhalle, 
Katharinenſtr. 10. 5 
Nettes, beſch. mädchen 
für alles von ſofort geſucht. 
Haase, Friedrichſtr. 10112. 
Jüngere, ſaubere 


Meinmachefcau 


bei gutem Lohn per ſofort geſucht. 


Weichſel⸗Butterei, Thorn, 
Mauerſtr. 1. 


Aufwartemädchen 


ix die Morgenſtunden geſucht 
. Aliſtädt. Markt 14, 1. 


R AT Mädchen de. Ang. u. A. a 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Yurwarlenänden W c ald 
ſucht Mellienſir. 101, 2, 1 


Aufwürterin 


verlangt Lindenſtr. 453, 1. Et 


Aufwartemädchen 


oder Frau v. 15. geſ. Schillerſtr. 6. 1. 


Saubere Aufwärterin 
ſofort geſucht Fiſcherſtr. 38, pt., l. 


Aufwärterin D. 2—4 verlangt 


Berein zur 
— buro — — 


& geld. upore 91 


5000 Mari, 


mündelſicher, ſind im ganzen oder geteilt 
zu vergeben. Anfr. u. A. K. 33 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10000 Mk. 


auf ein Grundſtück, durchaus ſicher, aragon 
Zluszahl., ſofort geſucht. g. M. 
wW- 7 an die Geſchäftsſt. der Presse“ 

Suche von ſofort oder ſpäter auf maſſ. 
Grundſtück zur 2. Stelle 


00 Nik. 


Angebote unter A. W. an die Ge- 
ſchäfisſtelle der „Preſſe“. 


N ſt f oder beſſere Gaſtwirt⸗ 
E quran ſchaft von ſofort zu pach⸗ 
ten oder zu kaufen geſucht. 

Ausführliche Angebote unter D. S. 2 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einen gut erhaltenen 


Dauerbrandoien 


Bndhandtung K. Zahlocki, 


Brückenſtraße 38. 


Ladeneinrichtung, 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter F. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1m Bernhardine 


Ond). een für 30 Mark zu 
verkaufen Grabenſtr. 40, 1. 


Ländliche Beſitzung, 


ca. 11 Morgen, gute Wieſe, nahe bei der 

Stadt u. Nr A maſſ. Geb., iſt mit ca. 

34000 Mk. Anz fof. zu verk. Näheres 
S. Szapanski, Junkerſtr. 1. 


Dobbermann, 


wachſam, stubenrein, geflügelfromm, billig 
zu verkaufen Konduktſtraße 2. 


Klavier⸗Noten, 


wie neu, klaſſiſch und modern, Brig, 125 
verkaufen Kaſerneunſtr. 44. pt., 


2 air. Ihüne Dimen. 


auch pfundweiſe, hat abzugeben 
Kaſeruenſir. 44, pt., I. 


30 m Drahtzaun, 
1.20 Meter hoch, mit Eiſenſtangen, in 


Beton, billig zu verkaufen. 
Jankowski. Waldſtr. 15. 


Ein Hausgrundſtüc 
mit 1°), Morgen Garten, feſte Hypothek, 
das ca. 3000 Mark Miete bringt, ift zu 

verkaufen. Zu erfragen in der Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hotel drei Kronen. 


Russische Vorspeise. — 


mit Butter. — Hamburger 


Erdbeer-Sourbet. — Wels rarebit. 


Solisten - Konzert... 


Grosse und kleine Soupers wie bekannt. 


Abends im Saale, 
6 Uhr ab: 


Austern zu jeder Tageszeit. 


Reichhaltige Speisenkarte. 
Grosse und kleine 
Diners und Soupers. 
Sämtliche Delikatessen der Zeit. 
Jeden Abend von 7 Uhr ab: 
Grosses Hamburger Büfett 
: Weinabteilung. 
Gutgepflegte Weine und Biere. 


Sorgsamste Zubereitung 
„ der Speisen. 


Prompteste Bedienung. 
Mässige Preise. 


Haki 
Geützwurfi 


Reichhaflige 


j Sonntag Den 


Gerechtestr. 3. 


Billiger Bermit 


ca. 50 Stück Tonrohre 30 rejp. 45 
em Durchmeſſer, ca. 70 Stück Ton- 
ſchalen, 25 rejp. 35 om Durchmeſſer, 
ca. 200 cbm alte Ziege ſtücke, 1 alter 
Badeofen, 1 eiſerner Dauerbrandoſen, 
T⸗Träger und gußeiſerne Säulen, 


verſchiedene Laden⸗ und Stubentüren. 
Tore und Glasverſchläge, eiſerne und 
hölzerne Fenſter. 


Baugeſchäft Michel, 


Thorn, Graudenzerſtraße 73, 
Telephon 661. 


1 Baar gute, paſſende 


Wagen pferde, 7 


dunkle Schweißfüchſe mit Stern, zirka 
5 und 6 Jahre alt, 5“ 4 groß, kräftig. 
gedrungen gebaut, "gute Beine und Hüje, 
lammfromm beim Putzen und Beilagen, 
ein⸗ und zweiſpännig gefahren, geſund 
und zugfeſt, eignen ſich auch vorzüglig 
als Zuchtſtuten, hat zu verkaufen 


Gustav Heyer, Thorn, 


Breiteſtraße 6, Fernſprecher 517. 
1 große Häckſelmaſchine, 


gut erhalten, mit Riemenbetrieb verkauft 
billig O. Giese. Mocker, 
Goßlerſtr. 55. 


Ca. 1000 Jenkner geſundes 


Moggenſtroß 


zu verkaufen. Angebote unter R. 
100 an die Geſchäftsſtelle der Tieles 
erbeten. 


Grünes Plüſchſofa, 
Nußbaum⸗Kleider⸗ und ⸗Wäſcheſchrank, 
Aus ziehtiſche, Beltgeſlelle mit Matratzen 
zu verkaufen. 


Sumowski, Tuchmacherſtraße. 


Cine Sendung Stelle, 


Ehevist zu Kleidern, Pelzbarchent zu 
Mützen 05 Muffen ſoeben eingetroffen. 
i Bacheſtraße 12. 


ce 
Seslautant „ Dum Gul betcllet 


Ink: Herm. Fisch. 


Me Bssuppe 


Gigenes Fabrikat 


Gleichzeitig en pre, le den werten 


Vereinen nein Versinszimmet. 


bes used 


(Streihmniit). 


Café und Restaurant ‚Lämmehen‘ 


Inh.: Eugen Bengs. 
Sonntag von 4 Uhr ab: 


Kaffee- Konzert. 


Sonntags-Menu: 


Kraltbrühe mit en 
— Damhirschrücken mit feinem Gemüse. 


— Lachsforelle 
Mastgans. — Kompott. — 
— Obst. 


J. Rozynski. 


. 


Restaurant Artushof. 


| Sonntag, 12. Oktober, 


von 1—3 Uhr: 


| — Gedeck à 3 Mark — 


Lukkaaugen. 
Königinsuppe. 
Tournedos rossini. 
Schlei blau, frische Butter. 
Jg. Rebhuhn, Weinkraut. 
Salat. 
Gefrorenes, 
Käse. 
Obst. 


Kleines Diner 1.75 M. 
Richard Picht, 


EEE 


WUÜendkarte. 


12. Oktober: 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


1 echrelbfiſch nebit stuhl, 


nußbaum faſt neu, billig zu verkaufen 

Schmiedebergſtr. 5. 1. Einge, L, 
verlängerte Parkſtr. 

6 il Qü j d, gute Hänge⸗ 

E k. en bin ziehlampe, 
kl. Tonnchen billig zu verkaufen 

Strobandſtr. 20. über d. Hof, pt., l. 


Ein faſt neuer, vierräderiger 


Handwagen 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 


Beer 11, an ber —— 


1 | 
Suche trockenen Fee 


zu mieten. Angebote unter 2713 an 
die REBEL der ze 


n 


eee 8 


oder . möbl. N von 


fofort zu verm. Strohandftr. 1. 


Gut möbl. Zimmer, 


Mittelpunkt der Stadt, ſep. Eingang, iſt 
ſofort oder ſpäter billigſt zu vermieten. 
Zu erir, in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


2 mbl. Zimmer ea unt Burschen; 


Slab. zu vermieten Mellienſtr. 82. 


Laden, 


modern ausgebaut, mit AR 
Stube, billig zu vermieten zum 1. 4. 
14. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Fulmer Chauſſee 6 


find sofort zu vermieten 2 Zimmer, mit 
auch ohne Möbel, beziehungsweiſe Be⸗ 
köſtigung. 


fill, bee 3-Zimmerwohnund| ER 


ſofort beſonderer Umſtände halber bill. zu 
vermieten. Pausegrau, Sedanſtr. 5a. 


3⸗ Zimmerwohnung 


mit Bad und ſonſtigem Zubehör, ſowie 
Gartenbenutzung, verſetzungshalber per 
ſofort oder ſpäter ſehr preiswert zu ver⸗ 
mieten Brombergerſtr. 94, pt. 


in das Vereinszimmer des 


g 


Thorn. 913, 
Montag den 13.9 ie 
Pe 
rein: 
en 11 


Spflag deb le t 


Ju einer 


Borbeipredlil, 


für die am 20. Oktobe 
ſtattfindenden 


Handelskammer 
Wahlen 


tigten 
laden wir die Wahlber rechtig 
der 1. und 2. fo Jg 


Dienstag den 14. DNOM 
abends 8 ½ Uht 


z gtt? 


hofes. 


Berein Thorner Konftel, 


1 
Zindiihenter an 


r b 
Sonntag den 12. 1 12. Oktober 
nachmittags 3 55 
Die Puppe Ca 
Operette von Edmond # 5 
Abends “in 
Der Shlager der Sailor 


Filmzauber, nat 


Dpereite in 4 iii) von 


und Willi dete glór 
1 0 au 1% 


abends: Er 


Toriras er oe 
lber ö. 


scheinung Ehriſti a 


Sonntag den 12. Ohe Jer 


abends 8 Uhr. 


Be 
im Saale Gopperniknäileaßn, — 
mann iſt freundlichſt einge lade 


Rili ini Ml 


poke i 


Morgen, Sonntag, 1 Al 


ohen n 


Anfang 5 1 
8 Verlegung des 50 0 725 a 
der Ball im neuen S. 1 


u dem am Sonning 
ER d. Is. ſtattfindenden 


Preis- 
und Bildſchieße“ 


und darauffolgendem 2 
Eſſen mit 


en. daten Beier, „oil | 
neues Schügenhanß, 2 8. 


ö Restaurant Bel 


Sandſtraße 3. ober 110 Í 
Sounlag den 12. 


Farin 15 


mit nachfolgendem Tan ö i. 
lich einlade. Dejewskl: 10 


Karlsbader m a! 


er 
Gerberſtraße 20, 20, Bene er 


nebſt Kabinett, auch nung gu 159 o 
trum der Stadt, per fO . 

Anfragen unter I. $ 
ſchäftsſlelle der „prele 


Vibl. e ; 


Ecke Neuſtädt. Markt und 10 
Gt. m. Vorderz., In u 

verm. Preis 13 3 Mt 
Freundlich aa 


Zimm 


A 
monatlich 10 Mark, der 
erfragen in der wle e 


Stube und Much“ 10 


Belofnung 20 = 


Nacht find f 

8 a 1 jo lebt mde 4 
ihr ne uh d 

g gl. 1 tar, 1 no, Hang Geh 


200 

errenuhren, 1 Haarkette, mit 

Saaler 1 Damenija mal 
Straußfedern und 9 
7 105 


ang 
der Nr. 1 7105 


— 
Hierzu vier 1 
tes Unierhallnugs blatt 


* 


* 


= 


NS 


NA 


2 vg è Bejtin, wie Marienburg, Konitz, Neuftadt, 


3 er ein: < 
Ray 5 50 en Legaten zur Beilegung des 


Kai Mi, „ träter“ und zwang ihn, mit dem 


Chorn, Sonntag den 12. Oktober 1015. 51. Jahrg. 


2 (äweites Blatt.) | 


ſonderen Fragen, die ſich an das Werk an- 
knüpſen, das ſie in Marokko vollenden. 

Zwiſchen den Vertretern der franzöſiſchen 
und ſpaniſchen Geſchäftskreiſe haben geſtern Be⸗ 
ſprechungen über die Möglichkeit eines Handels⸗ 
abkommens begonnen. 


Poincaré in Spanien. 
wohnte ent Poincaré und Miniſter Pichon 
ei E mit Gefolge Donnerstag Nachmittag 
Behbrartenſet bei, das von den ſtädtiſchen 
Ferenc Madrids gegeben wurde. Der Alkalde 
bene chte Poincaré eine koſtbare, goldgetrie⸗ 
ofe. Es wurden zwiſchen ihm und Poin 
nen zegrüßungsanſprachen ausgetauſcht, in dez 
kerzen Ne franzöſſſcheſpaniſche Freundschaft 
en. Der König von Spanien und Präſi⸗ 
gereist incaré find abends nach Cartagena ab- 
Fra ei der Ankunft des Königs und des 
di enten Poincaré in Cartagena feuerten 
und den oſiſchen und ſpaniſchen Panzerſchiffe 
g engliſche Panzerkreuzer „Invincible“ 
hir > poe König begab fih auf das Panzer 
Miia aa „Präſident Poincare auf dus 
machte de Panzerſchiff „Diderot“. Um 11 Uhr 
Vord tncaré dem König einen Beſuch an 
ten (b pana“. König und Präfident be- 
* dann den engliſchen Schlachtkreuzer 
den e und begaben ſich zuſammen auf 
Sri erot, wo der Präſident dem König ein 
Toben < gab, bei welchem fie nebeneinander 
iter Unter den Gäſten befanden ſich Mi⸗ 
Auen dent Romanones, die Miniſter der 
der I gen Angelegenheiten Lopez und Pihon, 
tie olhe Marineminiſter Gimeno, der fpa- 
der; otſchafter in Paris de Villa Urrutia, 
und der ofihe Botſchafter in Madrid Geoffray 


jauf die edelmütige Nation, die dem erſten Be⸗ 
amten Frankreichs eine unvergeßliche Gaſt⸗ 
freundſchaft geboten habe.“ — König Alfons 
erwiderte auf den Trinkſpruch des Präſidenten 
Poincarés: „Herr Präſident! Ihre beredten 
Worte haben den Weg zu meinem Herzen gefun⸗ 
den. Ich danke Ihnen dafür als Offizier und 
als Chef der bewaffneten Macht Spaniens zu 
Lande und zu Waſſer, von welcher Sie in jo 
ſchmeichelhaften und warmen Ausdrücken geredet 
haben. Das Werk, nicht der Eroberung. ſondern 
der Ziviliſation und des Friedens, welchem die 
ſpaniſchen Soldaten und Seeleute ebenſo, wie 
ihre franzöſiſchen Waffenbrüder, ihre Kräfte 
jenſeits der Meerenge auf jenem afrikaniſchen 
Boden weihen, den ſie ſo oft mit ihrem Blute 
getränkt haben, wird dazu dienen, — deſſen bin 
ich ſicher, an jedem Tage die Bande, welche 
unſere beiden überall benachbarten Völker 
einigen, enger zu ziehen und ein breites herz⸗ 
liches Einverſtändnis immer intimer und frucht⸗ 
barer zu machen. Wir können unſere gemein⸗ 
ſame Wiege und unſere dauernden Intereſſen, 
an welche die uns heute umgebenden Fluten 
des Mittelländiſchen Meeres uns ſtets erinnern, 
nicht vergeſſen. Ich bin Sr. großbritanniſchen 
Majeſtät dem König Georg V. ſehr dankbar da⸗ 
für, daß er ſeinen Panzerkreuzer „Invincible“ 
nach Cartagena geſandt hat, wo ich vor ſechs 
Jahren den Beſuch König Eduards VII. glor⸗ 
reichen Angedenkens empfangen habe. Ich er⸗ 
hebe noch einmal mein Glas Ihnen zu Ehren. 


ur Fleiſch⸗ und Knochenmehlbereitung verſehen iſt. 
; 15 Ege, 10. Oktober. E e, Der 
Landwirt all in Alt Marjau verkaufte fein in 
Ober Gruppe belegenes Grundſtück für 19 200 Mark 
an den Landwirt Glienke aus Alt Marſau. — Der 
Beſitzer Spitza in Ober Gruppe kaufte das 33 Hektar 
große Gut des Gutsbeſitzers Taubenſen daſelbſt für 
43500 Mark. — Der vaterländiſche 1 7 des 
Kirchſpiels Gruppe veranſtaltet mit Genehmigung des 
Oberpräſidenten in den Monaten Januar oder Fes 
bruar 1914 eine Gegenſtandslotterie. Fiv den Ver- 
trieb von 1200 Loſen zu 50 Pfg. kommen der Kreis 
Schwetz und die Stadt Graudenz inbetracht. — Über 
das Vermögen des Händlers Fritz Ruchny in Dritſch⸗ 
min ift das Konkursverfahren eröffnet. $ 

Graudenz, 10. Oktober. (Der Konflikt zwiſchen 
Arzteverein und Allgemeiner Ortskrankentaſſe) at 
ſeinen letzten Grund in der Anmöglichkeit der Par⸗ 
teien, ſich über die Honorarfrage zu einigen. In 
der gemeinſamen Sitzung der ärztlichen und Kran⸗ 
kenkaſſenvertreter am 8. d. Mts. blieben die Kaſſen⸗ 
vertreter auf ihrem Angebot von 4,50 Mark pro 
Kopf der Mitgliederzahl und Jahr ſtehen, während 
die Arzte in Übereinſtimmung mit ihrem Verein 
zwar 5,50 Mark pro Kopf leinſchließlich beſonderer 
Leiſtungen, Land fahrten und Fuhrkoſten) forderten, 
aber trotzdem ſich zur nochmaligen Rückfrage an den 
Verein bereit erklärten und dringend um Weiter⸗ 
führung der Verhandlungen erſuchten. Von der 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe wurde erklärt, wenn 
die Arzte auf das Honorar von 4,50 Mark an die⸗ 
ſem Abend nicht eingingen, ſo würde die Ka ſe be⸗ 
reits am nächſten Tage nach anderen Arzten ſuchen. 
Da es den Arztvertretern unmöglich war, ohne noch⸗ 
malige Rückfrage an den Verein hierauf einzugehen, 
mußten die Verhandlungen abgebrochen werden. 
Der Arzteverein hat in ſeiner geſtrigen Sitzung in 
namentlicher Abſtimmung beſchloſſen, den Kampf, 
den er als einen von der Kaſſe ihm aufgedrungenen 
anſieht, notwendigerweise durchzuführen. 5 
e Freyſtadt, 10. Oktober. (Deckſtation.) In Har 


Provinzial nachrichten. 


i Culmſee, 10. Oktober. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung) wurde für den verſtorbenen 
Kaufmann Mendershauſen in die Kaſſenreviſions⸗ 
kommiſſion Buchhalter Neuber, in den Neuental 
Kaufmann Lemmlein, in das 91 ſenkuratorium 
Kaufmann Unteritein gewählt. Sodann genehmigte 
die Verſammlung die Eingemeindung der Anſiede⸗ 
lungsgüter Archidiakonka und Seehof in den Stadt⸗ 
bezirk Culmſee. Die Anſiedelungskommiſſion ver⸗ 
pflichtet ſich, zum Ausbau der Schule 20 000 Mark 
u zahlen. Die Stadt erwirbt von der Anſtedelungs⸗ 
fonom ifon den Arhidiatontaer See, 10 Hektar groß, 
und 37 Morgen Dotstionsländereien, 10 Morgen in 
Archidiakonka und 27 Morgen in Seehof, für 39 100 
Mark. Darauf ſollen 10 000 Mark aus den Erſpar⸗ 
niſſen der Stadt angezahlt und der Reſt von 29 100 
Mark mit 3 Prozent und 1 Prozent Amortijation 
verzinſt werden. Der Kaufvertragabſchluß mit der 
Anſiedelungskommiſſion wurde dem Magiſtrat iber- 
laſſen. Die Mehrausgabe für die am 16. Juni d. Is. 
ſtattgefundene Jubiläumsfeier von 127,23 Mark wird 
nachbewifligt : 

J Schönſee, 10. Oktober. (Gemeindeverordneten⸗ 
ſizung. Feuer.) Die Gemeindeverordneten beſchloſſen, 
die Inſtlate und den Auf neben der evangeliſchen 


tig u . 
legap dent richteten ein gemeinſames 


Rä mit ihren Unterſchriften an den Herr Präſident. Ich trinke auf die franzöſiſche Kanaliſierung des Schulgrundſtücks zurückgezogen nau wird vom Landgeſtüt in Marienwerder eine Deck⸗ 
en don England, welches lautet: Wir ver⸗ Armee und Marine, auf welche ſehr ſtolz zu ſein wird. Auf dem Caswerksgrundſtücke wird ein mafſtver ſtation eingerichtet werden. In der Sitzung des Har⸗ 


nauer landwirt chaftlichen Vereins hielt Kreistierarzt 
Luchau aus Roſenberg einen Vortrag über Ankauf 
und Verkauf von Haustieren und erläuterte dabei 
die Elbelachen Beſtimmungen. 

bing, 10. Oktober. (Zum 500 zwiſchen 


len dar uns um Eurer Majeſtät dafür zu dan- 
von A ie den „Invincible“ in die Gewäſſer 
Uns r ageng entſandt haben. Wir freuten 
beugen dieſes ſchöne Panzerſchiff miteinander 
don nen zu können. Wir bitten Eure Majeſtät 
Senn die Verſicherung unſerer herzlichen 
dat den aft entgegenzunehmen. Der König 
etare franzöſiſchen Admiralen Bous de La⸗ 
en = Cage und Nicol das Großkreuz zum 
Im Verl Verdienſtes zur See verliehen. — 
Boinga tfe des Frühſtücs brachte Präfident 
itte einen Trinkſpruch aus, in dem er er 
giei Ë er den ganzen Ruhm Spaniens habe 
21 ehen können, alle lebendigen 

dor die ne Gegenwart voller Hoffnung. Er 
0 topje one ſpaniſche Armee bewundern und 
pè die e Marine begrüßen können. Er ſei 
tnh ſehr ufmerkſamkeit des Königs von Eng⸗ 
dat, fran ‚gerührt worden, der es ermöglichte, 
N engen be Offiziere und Mannſchaften mit 
N tern en und ſpaniſchen Kameraden im 
uin ſch na frateriſterten, wo zwei Ziviliſatio⸗ 
0 die fich mehr durchdringen könnten, und 
edliche Union Frankreichs und Spa⸗ 


U 
e e l haben werde. Poin⸗ 


born; chluß auf das Wohl des Kö⸗ 
Lie der ſpaniſchen Armee und Marine, 


das Culmer Land. 


Sie ein gutes Recht haben. Ich trinke auf die 
benachbarte und befreundete große Nation.“ 


Nach dem Beſuche des Präſidenten Poin⸗ 
cars beim König von Spanien haben der ſpa⸗ 
niſche Miniſterpräſident Graf Romanones, der 
ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen Munoz und 
der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen 
Pichon folgendes Communiqué übereinſtimmend 
vereinbart: Die Anterhaltungen zwiſchen Graf 
Romanones, Munoz und Pichon haben ſich auf 
alle politiſchen, wirtſchaftlichen und Handels⸗ 
fragen erſtreckt, welche Frankreich und Spanien 
intereſſieren. Sie erlaubten die Feſtſtellung 
vollkommener bereinſtimmung in den Anſchau⸗ 
ungen der Vertreter der beiden Länder. Ihre 
Politik in Afrika und Europa entwickelt ſich 
gemäß den Grundſätzen, wie fie in den Überein⸗ 
kommen von 1904, 1907 und 1912 niedergelegt 
find, und läßt ſich immer mehr leiten von den 
Gefühlen der Entente und der herzlichen 
Freundſchaft, welche ſowohl den Intereſſen, wie 
auch den Beſtrebungen und Bedürfniſſen der 
beiden Völker entſprechen. Dieſe Grundſätze 
werden eine ganz natürliche Anwendung finden 
ſowohl in der allgemeinen Politik der Regie⸗ 
rungen von Paris und Madrid wie in den be⸗ 


erungen der ſtädtiſchen Gebäude 
obilien bei Privatgeſellſchaften dieſelben bei 
der weſtpreußiſchen Feuerſozietät anzuſchließen. — 
Heute Nachmittag brannte im benachbarten Bielsk 
ein Strohſchober des Beſitzers Derebetzki nieder. Die 
Entſtehungsurſache ift nicht bekannt. 

e Schönſee, 10. Oktober. (Winterſchule. Kranken⸗ 
falle.) Der neue Lehrgang der hieſigen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Winterſchule beginnt am 28. Oktober. — 
Das Oberverſicherungsamt hat die neue Satzung der 
Betriebskrankenkaſſe der hieſigen Zuckerfabrik geneh⸗ 

eee beitehen, wäh⸗ 


mit dem Jahresſchluß eingeht. —— 
e Brieſen, 10. ktober. (Verſchiedenes.) Die 
Aer dar en pt eine Polizeiverordnung er⸗ 
e 


Elbinger Krankenkaſſen und Arzteſchaft) wird mit 
1 daß den Elbinger Betriebs⸗ und Ortskran⸗ 
enkaſſen auf ihr Arztegeſuch a1 Angebote zuge⸗ 
gangen find, aus denen in einer erſammlung, die 
am Mittwoch ſtattfand, acht Arzte le wur- 
den und vom 1. Januar 1914 ab für ÇI ing ver⸗ 
pflichtet werden follen. Die zugedachten Einkom⸗ 
men ſchwanken zwiſchen 3- und 12 000 Mark und bes 
tragen im Durchſchnitt 10 000 Mark. Endgiltig iſt 
die Sache indes noch nicht. > 
Allenſtein, 10. Oktober. (Cine wohlverdiente 
Strafe für einen Wüſtling) diktierte am Donners⸗ 
tag das Schwurgericht dem Arbeiter Jakob Hins⸗ 
mann aus Lykuſen wegen Sittlichkeitsverbrechens 
gu: Auf dem Nachhauſewege vom ſtädtiſchen Elek⸗ 
rizitätswerk traf er abends im Stadtwalde ei 
Schülerinnen. H. verſuchte die Kinder in den Wald 
zu locken. Als ſie ſich weigerten, brauchte er dem 
einen Mädchen gegenüber Gewalt. Das Mädchen 
legte ſich nun aufs Bitten und Piece mit bei⸗ 
den Händen den Angeklagten. Dieſer ſchleppte je⸗ 
doch das Mädchen in den ug, Als Perſonen Here 
beieilten, flüchtete der Angeklagte, der wegen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechen mit efängnis vorbe traft iſt. 
Das Urteil lautete auf 4 Jahre Zuchthaus. 
Königsberg, 10. Oktober. (Ver iedenes. 
Kaiſer hat bei dem Sohne 05 Clasen au 7 — 
Schlodien die Patenſchaft angenommen und den 
Fürſten zu Dohna⸗Schlobitten mit ſeiner Vertretung 


Da der Hochmeiſter ſeine Pläne nicht mit Nachdruck 


§ãtl a Sn 2 aan —— —— 
Es galt nun noch, dem Reiche gegenüber den zu erlangen, wurde in Mähren, wie es damals häufig 


d 1 = 5 i 5 Raubrittern überfalf, d 

| ausführte, wurde das Abel nur ärger. Orden ins Anrecht zu ſetzen. Deshalb wurde, nach geſchah, von ub ! fallen und gefangen 
den XXT ͤ | Gm folgenden Jahre fam der Polentönig Kat, dem Bericht der Thorner Chronik, „am 21. Oktober] geſeht — was geſlſſentlich dem Hodimeifier zur Laſt 

Wach ne lorbenen’Meifer folgte Jein Beiberfogn | mir TIT. vac Siloh Bieber (Dybom), mo er „in |1452 der Tfomilde Bürgermeifter Tiebemenn von gelegt wurde, un das Bolt gegen ben Bine 2 1 1 5 


„on $ 
pier dit o Erlichshauſen. Ihm gab der Deutſch⸗ 
zum ngen on Venningen den Rat, nicht mit Anter⸗ 
Sog, horſam n mit Gewalt die Widerſpenſtigen 
ein; Nei zu bringen, und empfahl dem neuen 


N ein ; 5 
Deer Städte ſtrenges Regiment. Mochte dies auch 


Wege ſelbviert in Geſandtſchaft von Land und 
Städten an den Kaiſerlichen Hof verſchickt, um da⸗ 
ſelbſt wider den Orden Ladunge auszuwirken; zu den 
Unkoſten der Reife hat die Stadt Thorn 200 Maré 
beigeſteuert. Die Botſchaft iſt zu Wien glücklich an⸗ 
gelangt und hat bald Kaiſerliche Confirmationes 
(Verſicherungen) ihrer Privilegien und Freiheiten 
wegen erhalten. Im Januar 1453 kam dieſe Bot⸗ 
ſchaft vom Kaiſer Friedrich III. zurück und brachte 
mit ſich die verlangte Ladungen, welche bald der 
Hohemeiſter zu ſehen verlangt und deswegen an die 
von Thorn geſchrieben hat“. Die Vorlegung der 
Urkunde wurde jedoch verweigert. Da es für not⸗ 


Beiſein vieler Prälaten und Herren den Hochmeiſter 
herrlich tractieret“, was dieſer mit einer gleich feſt⸗ 
lichen Bewirtung auf dem Thorner Schloſſe erwiderte. 
Der Hochmeiſter konnte glauben, daß er von dem 
neuen Polenkönig nichts zu befürchten habe, zumal 
dieſer bei ſeinem Regierungsantritt die feierlichſten 
Friedensverſicherungen gegeben hatte, worüber die 
Chronik berichtet: „Im Jahre 1447 bat der Hoch⸗ 
meiſter Conrad Ehrlichshauſen den neuen König in 
Polen, Caſimir, zu Gaſte; allhier beſtätigten ſie den 
ewigen Frieden und beſchworen ihn für ſich und ihre 
Nachkommen, empfingen auch darauf beide das 
H. Sakrament, und nach herrlich gehaltener Mahlzeit 
ſind ſie in großer Freundſchaft auseinander geſchieden.“ wendig gehalten wurde, im Mai desſelben Jahres 
Es iſt aber wahrſcheinlich, daß der Polenkönig zuletzt eine zweite Botſchaft zu entſenden, und der kaiſerliche 
hauptſächlich deshalb nach Preußen gekommen war, um Beſcheid ſchließlich zugunſten des Ordens ausfiel, jo ift 
ſich von der Stimmung der Untertanen perſönlich zu anzunehmen, daß die Urkunde bindende Zuſagen 
überzeugen; denn in Jagiellos Sohn lebten die alten, keineswegs enthielt. 
dem Orden feindlichen Pläne fort. Jedenfalls Am die Koſten der Geſandtſchaften zu decken, 
hatte ſeine Anweſenheit im Lande den Entſchluß des ſchrieb der Bund eine beſondere Steuer aus. Dieſen 
Bundes neu belebt und der Empörung eine ent⸗ Eingriff in ſeine landesherrlichen Rechte wollte der 
ſchiedenere Richtung gegeben. Kaum hatte Kafimir Hochmeiſter nicht dulden, und ein Teil des Landes 
Thorn verlaſſen, als ihm auch ſchon eine Geſandt⸗ verweigerte auch die Steuer als ungeſetzlich. 
ſchaft des Landes, beſtehend aus Gabriel von Die Eidechſenritter nahmen von jetzt ab polniſche 
Baiſen und Tielemann vom Wege folgten. Sie baten Herren in ihren Bund auf und unterhielten mit dem 
te 145 3 den König um Schutz und Hilfe gegen den Orden, Hauptmann Scherlinsky in Bromberg und dem Haupt⸗ 
dat wach Ergi 51 ſchrieb der Hochmeiſter eine Tage⸗ und Kaſimir gab ihnen gerne die Antwort, er wolle mann von Brzesk einen lebhaften Verkehr. Die 
dun d dafi ing aus, wo er den Bund aufzulöſen ihnen Brief und Siegel geben, ſie zu beſchirmen, wenn Gärung im Lande hielt man durch Gerüchte im 
es nottue. So war denn die Verbindung des Eidechſen⸗ Gange, daß der Orden überall Söldner zur gänzlichen 
don wies ri lt und Anrecht und zur Beilegung | Bundes mit Polen geknüpft und der erſte Schritt Anterjochung des Landes werbe. 
die ` im N ijen Orden und Ständen. Wie dieſer zum Abfall vom Orden getan. Von jetzt ab iſt der Die zweite Geſandtſchaft, beſtehend aus Tielemann 
dom pituy, mer Lande aufgenommen wurde, zeigt Einfluß Polens auf die preußiſchen Verhältniſſe un⸗ vom Wege, Hans von Thauer, Hans Matzkow⸗Culm 
det ge: es Thorner Bürgermeiſters Tielemann verkennbar. Der polniſche Reichskanzler nahm und drei Genoſſen, die, wie erwähnt, im Mai des 
en 5 eiter ußten wir einen Bürger in Thorn, längeren Aufenthalt in Thorn, angeblich, um die Jahres 1453 abgeſandt wurde, um beim Kaiſer „die 
hi able, Brief aufnähme, wir motei ipm dora Arzte zu konſultieren, in Wirklichkeit aber, Sache des Bundes wider den Orden nachdrücklich zu 
dagen und vor die Hunde werfen.“ um den Lauf der Begebenheiten zu beſchleunigen. betreiben“ und die Anerkennung des Eidechſenbundes 


aufzureizen. Ein Verſuch des Eidechſenbundes, auch 
Ordenskonvente auf ſeine Seite zu ziehen, ſcheiterte 
jedoch an der Standhaftigkeit der Komthure, die den 
Hochmeiſter auch dringend mahnten, die Burgen des 
Culmer Landes in beſſeren Verteidigungszuſtand zu 
ſetzen, was dieſer jedoch unbeachtet ließ. 

Am St. Lorenztage 1458 fand in Graudenz eine 
zahlreiche Verſammlung von Land und Städten 
ſtatt, wo der wichtige Beſchluß gefaßt wurde, einen 
engeren „heimlichen Rat“ zu wählen, dem fortan die 
Hauptleitung in Bundesſachen übertragen wurde, 
damit nicht alles durch den gemeinen Haufen ver⸗ 
handelt und „offenbarlich“ würde. An die Spitze des⸗ 
jelben ſtellte ſich der argliſtige Hans von Baiſen, der 
noch immer als geheimer Rat des Hochmeiſters Gehalt 
bezog, aber von Thorn aus alle Fäden der ordens⸗ 
feindlichen Bewegung in ſeiner Hand hatte 

Während die Geſandten am kaiserlichen Hofe der 
Entſcheidung harrten, hielten Land und Städte am 
3. Februar 1454 in Thorn eine Tagefahrt ab, um zu 
beratſchlagen, „wie die Sache anzugreifen, wenn das 
kaiſerliche Erkenntnis dem Bunde zuwiderlaufen 
möchte“. 

Um ſich zu überzeugen, ob man ſich des Volkes, 
unter dem der Orden Anhang beſaß, verſichert halten 
konnte, fand in Thorn eine Art Generalprobe des 
Schloßſturmes ſtatt, wozu man eine Feuersbrunſt in 
der Altſtadt benutzte. Unter dem Vorgeben, der Hoch⸗ 
meiſter habe die Stadt mit Verrätern überfallen 
wollen, wurde ein Volksauſſtand erregt. Die ganze 
Nacht war Burg und Münze von Bewaffneten um⸗ 
lagert. Der Rat der treuen Neuſtadt ſuchte auf der 
Burg Schutz vor einem drohenden Überfall aus der 
Altſtadt. Denn hier hatte das Volk das Rathaus 
umlagert und forderte ſtürmiſch Harniſch und Geſchoß. 
Zwar wurde der Aufruhr durch den Komthur geſtillt, 


in bei den men, vorſichtig aufzutreten, ſo kam es 


x $ Idi i 3 
i Elbin uldigung, die dem neuen Hochmeiſter 
int Sieten e wurde, zu ſo unerquick⸗ 
Stay ten, N aß ſich beide Parteien beim Papſte 
è 
Preußen entſandte Baiſens di 
A te. plo- 
Saa e zünlotheit brachte es fertig, daß ſich der 
das o hen ließ und der Legat unverrichteter 
Um i Culm e 
5 = Lande geriet infolge fortwährender 
Mm 8 das Landvolk in Gärung. 
Tode Siegen Sherigen Wortführer des Bundes, Hans 
fon er in wurde die Bewegung unheimlich, 
art ein Balten wollte. Aber man nannte ihn 


ii mmen, Hans von Baiſen, bisher 
Ri, des a alten Gemäßigte, trat jetzt an die 
Weng de Ra S, während er anderſeits dem Hoch⸗ 


Da. t erteilt Haben ſoll, den B it 
fn In zutun. N 


bet der am 12. Oktober ſtattfindenden Taufe deauf⸗ 
tragt. — Die nächſte Stadtverordnetenſitzung am 
15. Oktober wird ſich mit drei großen Schulbaupro⸗ 
jekten zu befaſſen haben, die insgeſamt über zwei 
Millionen erfordern. Es handelt ſich dabei um den 
Neubau einer Doppelvolksſchule mit Doppelturn⸗ 
halle und Rektorhaus, ſowie anſchließenden Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen, wie Volksbrauſebad, Jugend⸗ 
heim, Krippe in Ponarth. Die Koſten für 
Schulhaus nebſt der Doppelturnhalle ſtellen ſich auf 
717 000 Mark, 45 000 Mark für das Rektorhaus und 
für den Grunderwerb. Die Wohl 
fahrtseinrichtungen erfordern insgeſamt einen Auf⸗ 
wand von 126 000 Mark. 
eine Doppelvolksſchule mit Doppelturnhalle und 
Rektorhaus in Amalienau werden. 
die Koſten für das Schulhaus mit Turnhalle 
745 000 Mark und für das Rektorhaus 50 000 Mark. 
Schließlich ſoll eine 17klaſſige Volksſchule auf dem 
einem Koſtenaufwand von 
329 200 Mark errichtet werden. — Ein tödlich ver- 
laufener Unglücksfall hat ſich Donnerstag Abend an 
der Hohen Brücke ereignet. Das 4½jährige Söhn⸗ 
chen des Eiſenbahnſchaffners Geißel ſpielte mit an⸗ 
dern Kindern auf der Straße. 
kam ein Auto von der Stadt den Weidendamm ent⸗ 
lang gefahren. Das Kind verlor bei dem Beſtreben, 
ch in Sicherheit zu bringen, 
Als es zurücklief, 
wurde es vom Auto erfaßt und 
Fiſchhauſen, 9. Oktober. (In Sachen des Leihen- 
fundes im Walde bei Kallen) fand zwecks Feſt⸗ 
ſtellung des Tatbeſtandes und Ermittlung der 
Todesurſache ein Lokaltermin am 
Tote war etwa 25 
daß mindeſtens acht 


rieſiger Größe von Frau Amts rat Hötzel⸗Kunzendorf. 
Geradezu überraſchend durch ihre vorzügliche Güte 
konnten die von Frau Meyer zu Bexten in Griewe aus⸗ 
geſtellten Ringäpfel, wie ich fie von ſolch ſchneeiger Weiße 
Das amerikaniſche Dörrobſt 
hat das deutſche leider bis jetzt im Ausſehen noch immer 
übertroffen; wenn aber alle deutſchen Dörrprodukte im 
Handel ſo wären, wie man ſie hier ſah, — und warum 
ſollten nicht alle können, was einem gelungen iſt? — 
ſo brauchte man den amerikaniſchen Wettbewerb nicht 
Die daneben ausgeſtellten Apfelſchäl⸗ 
und Schneidemaſchinen und die Geiſenheimer Herddörre 
möchte ſch allen Hausfrauen zum eifrigen Gebrauch aufs 
wärmſte empfehlen. 

Wenn ich mir nun noch ein Wort über die Nadel⸗ 
arbeiten erlauben darf, ſo iſt das natürlich das Wort 
Wenn ich ſie aber auch nicht richtig be⸗ 
urteilen kann, fo kann ich fie doch bewundern und ihre 
hohe Schönheit und den unglaublichen Fleiß, der darauf 
Welche Farbenpracht und 
und welche Formenſchönhelt in dieſen geſtickten Decken 
Welcher Duft und welche Zartheit in 
dieſen zierlichen Durchbrucharbeiten! 
ſchaffen doch fleißige und geſchickte Frauenhände auch 
noch in ſtillen Feierabendſtunden nach einem arbeitsreichen 
Beſonders anſprechend waren verſchiedene größere 
und kleinere Arbeiten von Frau Tierarzt Fritſch⸗Tulm⸗ 
ſee; Malereien, Silhouetten und Klebearbeiten, vor 
allem ein ſchön gemaltes Obſtſervice. 
zende Wirkungen mit ganz geringen Mitteln erzielenden, 
kleinen Kunſtwerke fand ich bewundernswert. 
z. B. ein reizendes Kinderſpielzeug: ein ganzer Geflügel- 
hof aus bemalten Kiefernzäpfchen mit eingeklebten Federn 
hergeſtellt, deſſen Wert für das Kindergemüt deutlich 
daraus erhellte, daß die kleine Tochter der Berfertigerin 
unentwegt neben ihren Schätzen Wache hielt. 
wähnte Obſtſervice wurde vom Verein angekauft und 
der Kaſſiererin des Vereins, Frau Poſtdirektor Kiſt⸗ 
Culmſee, als Ehrenpreis für ihre großen, allgemeinen 
Leiſtungen für den Verein überreicht. 
des Schönen fielen mir auch wunderhübſch gemalte 
Gegenſtände und kunſtvolle Silberpuntzarbeiten von Frau 
Domänenpächter Gohlke⸗Schloß Wiederſee auf. 

Nicht unerwähnt laſſen will ich die modernen Hand⸗ 
webereien, mit denen ſich der Hausfrauenverein Elbing 
angeſchloſſen hatte, ſowie die hübſchen Korbflechtereien 
des Krüppelheims Biſchofswerder, die faſt ausverkauft 


Ausſtellung 5 ee 


„Und reget ohn' Ende 

Die fleißigen Hände, 

Und mehret den Gewinn 

Mit ordnendem Sinn, 

Und füget zum Guten den Glanz 
und den Schimmer, 

Und ruhet nimmer.“ 


An dieſe Worte unſeres großen Dichters, mit denen 
er die deulſche Hausfrau fo treffend zeichnet, mußte ich 
am Sonntag denken, als ich durch die Ausſtellung ſchritt, 
die der landwirtſchaftliche Hausfrauenverein Culmſee in 
dem großen Saale der „Villa nova“ veranſtaltete. Des 
Guten genug war da vor unſern Augen aufgeſtellt, und 
der ganze Aufbau und die Ausſchmückung waren ſo 
innig, anmutend und ſchön, daß alles zu einer wahren 
Mit gutem Grund war ſie auf 
das Erntedankfeſt gelegt, dieſe Ausſtellung, die uns die 
ſchönen Erfolge von dem Erntefelde der Frau vor Augen 
führte und ein herrliches Zeugnis war für fleudige, 
treue und hingebende Arbeit auf dem ureigenſten Arbeits⸗ 
gebiete der Frau. j 
Gegen 12 Uhr wurde die Ausſtellung durch die Vor⸗ 
ſitzerin, Frau Amtsrat Höltzel⸗Kunzendorf, eröffnet. 
Die Rednerin begrüßte die Erſchienenen und dankte be⸗ 
fonders der Verbands vorſitzerin der Hausfrauenvereine 
Weſlpreußens, Frau Pfarrer Zimmer» Neukirch, der 
als freudiger Willkommensgruß des Vereins ein Blumen» 
ſtrauß durch das Töchtercheen der Vorſitzerin überreicht 
Ebenſo dankle die Rednerin 
den Herren Landrat Dr. Kleemann -Thorn und 
Bürgermeifter Hartwich ⸗Culmſee für ihre Anweſen⸗ 
heit und das dadurch den Beſtrebungen des Vereins 
bewieſene Intereſſe und erwähnte dankbar die Förderung 
und Unterſtützung, deren der Verein ſich ſtets von der 
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Weſtpreutzen 
Die Rednerin bat die Beſucher, den 
Maßſtab an diefe Ausſtellung nicht zu hoch zu legen; 
ich kann aber ehrlich ſagen, daß dieſe beſcheidene Bitte 
ruhig hätte unausgeſprochen bleiben können, denn was 
uns vor Augen geführt wurde, ging ſicher über die Er⸗ 
wartungen eines jeden Beſuchers hinaus. 
vorſitzerin Frau Pfarrer Zimmer⸗Neukirch dankte für 
die freundlichen Worte und gab ihrer Freude Ausdruck, 
daß ſich der Hausfrauenverein Culmſee ſo gut entwickelt. 
Es folgte die Verleſung der Preiſe, die mit gutem 
Recht ſo reichlich verteilt wurden. 
berührte es dabei, daß der Vorſtand bei der Preisver⸗ 
teilung auch die herrſchaftlichen Gärtner von Kunzen⸗ 
dorf, Browina, Schloß Wiederſee und Kowroß bedacht 
hatte, die durch beſondere Sorgfalt und Treue in ihrer 
ſtillen Arbeit zum Erfolge beigetragen hatten. 
gab Herr Landrat Dr. Kleemann Thorn feiner 
freudigen Genugtuung über die ſchöne und reichhaltige 
Ausſtellung Ausdruck, die ſeine Erwartungen bei weitem 
übertraf, zollte der Arbeit des Hausfrauenvereins warme 
Anerkennung und ließ feine Worte in ein freudig aufs 
genommenes Hoch auf den Hausfrauenverein Culmſee 


noch nicht geſehen habe. 


mehr zu fürchten. 


Neu errichtet ſoll ferner 


Oberhaberberg mit Augenweide wurde. verwandt iſt, anerkennen. 


Was für Werte 
ährend dieſer Zeit 


die Kopfbedeckung. 


e wieder zuholen, Einige ihrer reis 


wurde, für ihr Erſcheinen. 


undort ſtatt. Der 
ie Schau ergab, 
is zehn Tage ſeit dem einge⸗ 
tretenen Tod verſtrichen ſein mußten. Außer einem 
Bruch der Wirbelſäule waren Verletzungen nicht 
Į Die Leiche wurde in einer Ent⸗ 
fernung von 300 Meter vom Bahnkörper der Strecke 
uſen— Marienhof 
Möglichkeit vor, daß der 


w ; 
ahrzunehmen Unter der Fülle 


ote nachts an den Bahn⸗ 
damm geraten iſt und von einer vorbeifahrenden 
Lokomotive einen Stoß erhalten hat, der den Bruch 
der Wirbelſäule herbeiführte. 
einer menſchlichen Behauſung haben den Verun⸗ 
lückten dann die Kräfte verlaſſen, und er iſt unter 
eiem Himmel verſchieden. Nicht unmögli 
der Tote von einer andern Perſon erſchla⸗ 
gen und beraubt iſt, da Sachen von Wert oder Geld 
nicht bei der Leiche gefunden wurden; 
ichere Kennzeichen oder Spuren, 
nnahmen ſchließen laſſen, nicht vorhanden. 
Hohenſalza, 10. Oktober. 
im Mogilnoer See verſunken. 
Erdſchüttung durch den Mogilnoer See 
Nähe von Zabno) bei 
Strecke Mogilno Orchheim 
ringe Schwierigkeiten zu ſtoßen; denn am vergange⸗ 
en N ch iſt wiederum eine Unmaſſe Erde in 
die Tiefe gegangen, wobei leider auch fünf Lowrys 
auf Nimmerwiederſehen verſchwanden. 
Mann wurde in das naſſe Element geſchleudert, 
der ſich aber als geübter 
Ige der Wucht der verſunkenen Erde iſt aus der 
iefe eine zweite Schlamminſel von größerer Aus⸗ 
dehnung und von 1 Meter Höhe 
worden. — Mit 2000 Rubel Verpflegungsgeldern 
nd der ruſſiſche Wachtmeiſter vom 
und ein Schreiber vom 
Der letztere hatte 


Beim Suchen nach 


Der ganze Hausfrauenverein Culmſee kann mit 
Stolz und Freude auf dieſe Ausſtellung zurückblicken, 
und Frau Amtsrat Höltzel⸗Kunzendorf und Frau Oskar 
Welde⸗Culmſee, die beiden Vorſitzerinnen des Vereins, 
werden ſich für all die unendliche, aufopfernde Mühe 
durch dieſen ſchönen Verlauf, den ſie ſich in erſter Linie 
zuſchreiben dürfen, mit ihren getreuen Helferinnen, 
Frau Nittergutsbefiger Klußmann⸗Browina und Frau 
Poſtdirektor Kiſt⸗Culmſee, i 
Möchte ihre ſegensreiche und hingebende Tätigkeit als 
des Hausfrauenvereins 
ſchönem Erfolge gekrönt ſein! 

Direktor Boie ⸗Schönſee. 
| 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 12. Oktober. 
legung des Mandats 
deutſchen Reichstages 


Außerſt wohltuend 
die auf letztere 


Weitere 5 Lowrys 


dem Eisenbahnbau belohnt finden. 
ſcheint auf nicht ge⸗ 


immer von ſo 


Die Ausſtellung umfaßte die verſchiedenen Gebiete 
des Hausfrauenfleißes: Kleintierhof, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten, Küche und Keller, Handarbeit und Blumenpflege. 
Die dem Verein angehörenden Hausfrauen hatten ſie 
reich beſchickt, und es fiel beſonders angenehm auf, mi; 
wie vorzüglichen Produkten namentlich auch die Anſiedler⸗ 
uud Beſitzerfrauen vertreten waren. 
gegenſtände waren klar überſichtlich und man möchte 
faſt ſagen in künſtleriſcher Anordnung aufgeſtellt. 
entzückenden Stilleben von Garlenerzeugniſſen hätten 
einen Maler begeiſtern können, und reizend ſchmiegte 
ſich immer die Ausſchmückung in den Aufbau ein. 
die Ecke mit Eruteemblemen hinter dem Aufbau der 
Gartenfrüchte. Unter der Fülle des Dargebotenen kann 
ich nur weniges hier einzeln hervorheben; es war aber, 
wie geſagt, jedes Stück ausſtellungswürdig. 

eſtellten Obſtſorten gaben trog des ungünſtigen, naſſen 
ahres ein wirklich beredtes Zeugnis von der Güte 
unſeres weſtpreußiſchen Obſtes. 
und von Herrn Anſiedler Hermann Müller in Drzonowko 
am Spalier gezogene Apfel und Birnen waren dort, 
die mir Erinnerungen an die oberrheiniſche Tiefebene 
Daneben die appetitlichen Gläſer mit einge⸗ 
machtem Obſt und Gemüſe, die Säfte: ein erfreuliches 
Bild des Aufſchwungs des Obſtbaus und der Obſtver⸗ 
wertung und dieſer ganze Teil der Ausſtellung ein 
Zeichen des Fortſchritts in der gefunden Volksernährung. 

Draußen im Garten ſah man lebendes Geflügel 
aller Art in prächtigen Exemplaren und reinſten Raſſen, 
unter dem beſonders das von Frau v. Kleiſt⸗Rheinfeld 
bei Karthaus und Frau v. Roſenberg⸗Klötzen hervortrat. 
Auffallend ſchön war das Schlachtgeflügel von dem 
königlichen Hausfideikommißgut Schwirſen, prachtvolle 
Gänſe und Enten, die auch reißenden Abſatz fanden. 
Unter den herrlichen Zimmerpflanzen gebührt der erſte 
Pilah einer wunderbaren, blühenden Zimmerlinde von 


chwimmer rettete. 


eitens des Präſidenten des 


Mexiko. 1907 f Kaplan Dasbach, bekann⸗ 
tes Mitglied der Zentrumspartei. ) 
deutſcher Reichstagsabgeordneter in Tokio durch 
1904 Beginn der Schlacht von Ligojang 
zwiſchen Ruſſen und Japanern. 
maliger preußij 
umer, bekannter 


emporgedrängt 
Alle Ausſtellungs⸗ 
1906 Empfang 
Diviſionsſtabe aus Wlozlawek. 
erpflegungsgelder gebracht. Der Grenzbeamte 
und der Schreiber nahmen nun eine Kontrolle der 
poſten vor, bei Glejkowo aber über] 
renge und flüchteten nach Freita 
ch Zivilkleidung und f 
; za gewandt und von hier nach 
abgefahren fein, um nach Amerika zu entkommen. 


1893 T Arnold von 
r Kriegsminiſter. 1892 
{ eutſcher Diplomat. 1870 
Gefecht bei Epinal. 1861 * Prinz Friedrich 
Sachſen⸗Meiningen. 1813 Vorrücken der böhmif 
Armee bis Altenburg. — Vernichtung des” deut] 
reikorps unter Fiegner bei Wörlitz. 1759 t Robert 
tephenſon, Verbeſſerer der Lokomotive. 
weigerung des einfachen Widerrufes ſeitens Luthers 
1492 Entdeckung der 
1435 Ertränkung der Agnes Ber⸗ 
nauer, der Gemahlin Herzogs Albrecht von Bayern. 
1424 f Bista von Trocnow, Feldherr der Huſſiten. 
13. Oktober. 1905 F Sir Henry 
größter Schauſpieler. 
aus Paris zurückgeſchla 
Franzoſen in Brand ge 


82 Morgen große Wirtſchaft des Gru 
Krumknie erwarb der Grundbeſitzer 
Johann Rozicki in Krumknie für 45000 Mark. 
Schokken, 10. Oktober. 
Ritter m Be 
ittergutsbefiger 3m 
etwa Drei Jahren für en 
Mark erworben und 
etwa 80 000 Mark getroffen. 
von Wolſzlegier gegebene Kaufpreis beträgt 860 000 
Mark, das dürfte mithin der von der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion bewilligte Erwerbspreis ſein. Das etwa 
orgen umfaſſende Gut beſttzt einen See mit 
von 800 Morgen, 


Weintrauben, Pfirſiche, 


r. (Zu dem Verkauf des 
) wird noch folgendes mitge⸗ 
nski hat Wlokno vor 
aufpreis von 420 000 
Verbeſſerungen in Höhe von 
Der jetzt von Herrn 


ving, Englands 


en. — St. Cloud von den 
ſſen. 1860 Beſetzung von 
king durch Engländer und Franzoſen. 1825 T 
nig Maximilian I. von Bayern. 1822 f Antonio 
Canava, berühmter italieniſcher Bildhauer. 
Rudolf Virchow, hervorragender Mediziner und Poli⸗ 
urats, Königs von Neapel. 
1813 Erſcheinen der Ruſſen unter Tettenborn vor 
Bremen. — Vorrücken Napoleons auf Leipzig. 


einem Flächeninhalt 
etwas mehr als 2000 Morgen für Beſtedlungszwecke 
ng è bieten Raum für 30 
nſiedlerfamilien, die ungefähr 4 Kilo 
Schokken entfernt wohnen werden. 


tiker. 1815 Erſchießung 


ihrer harrte. Hier wurden ſie plötzlich von Otto von 
Machwitz, der mit böhmiſchen Söldnern von Thorn 
geſchickt war, überfallen und gefeſſelt nach Thorn ge⸗ 
führt, wo ſie auf dem Wege durch die Straßen von 
jung und alt beſchimpft und mit Kot beworfen 
wurden, bis ſie hinter den Gefängnismauern Schutz 
vor dem Hohn der Menge fanden. 

Die blutige Fahne der Empörung wurde nun in 
Durch falſche Nachrichten 
eingewiegt, hatte der Hochmeiſter bisher die Söldner 
in der Ferne gehalten und drei wichtige Gebietiger 
den Thornern in die Hände geliefert. Am 4. Februar 
— es war der Montag nach Mariä Reinigung — 
wurde dem Hochmeiſter, wie die Chronik meldet, „zur 
Loskündigung von Pflicht und Gehorſam ein Entſag⸗ 
Brief unter des Edlen Herrn Hans von Baiſen 
Ritter⸗Siegel und der Stadt Thorn Secret überſandt, 
deſſen Anterſchrift dieſe geweſen: Land und Städte 
vollmächtige Räte des Bundes in Preußen und ihre 
Beileger iko zu Thorn verſammelt“. 

Es wurde auch ſogleich ein Anfang zum allge⸗ 
meinen Aufſtande von den Thornern gemacht, die am 
6. Februar das Schloß „durch ein Faſtnachtſpiel mit 
Behendigkeit eingenommen, indem ſich die Bürger in 
Frauen- und Jungfrauenkleider vermummet, ein jeder 
aber eine gute Wehre unter den langen Kleidern un⸗ 
vermutlich mit ſich getragen und alſo denen im 
Schloß, die fie gutwillig einließen, eine unvermutete 
Mummenſchanze gebracht haben“. Nach anderer Mel⸗ 
dung wurde das Ordensſchloß rings umlagert und 
mit Schutzwehren umgeben, ſodaß die Beſatzung von 
jedem Verkehr abgeſchnitten war. An Mannſchaften 
fehlte es den Aufrührern nicht, da täglich polniſche 
Truppen in Thorn ankamen, die den Bürgern in die 
Häufer gelegt wurden. Die Aufforderung zur Über⸗ 
gabe wies der Komthur mit den Worten zurück, er 


aber der Eidechſenbund hatte die Überzeugung ge⸗ 
wonnen, daß das Volk zum Aufftande reif ſei. 


Die Sendboten des Bundes brachten vom Kaiſer⸗ 
hofe die Entſcheidung zurück, daß der von Adel und 
Städten geſchloſſene Bund nicht billig gemacht, daß 
man weder Arſache noch Recht gehabt, ihn zu 
schließen, aljo daß derſelbe Bund von „Unwürden und 
Unkräften ab“ und vernichtet ſein ſolle. „Als Land 
und Städte“, berichtet die Chronik, „genugſam be⸗ 
richtet waren, wie die Händel liefen, und daß der 
Kaiſer nicht nach der Sachen Gelegenheit, ſondern 
nach des Ordens Gunſt ein Arteil geſprochen und ſie 
dadurch einer unleidlichen Unterdrückung ſich zu be⸗ 
fahren hatten, ſo entſchloſſen ſie ſich, ſich endlich ſolcher 
Vom Kaiſer ſich verlaſſen 
fühlend, „trugen fie nunmehr das Land Preußen dem 
Könige von Polen an“. 


nahm das Anerbieten der Bundeshäupter nunmehr 


Hans von Baiſen empfing in Thorn häufig 
polniſche Sendlinge, 
polniſchen Oberen 
vielen Verhand⸗ 
lungen im geheimen Nat und im Eidechſenbunde. 
Dieſer Rührigkeit gegenüber muß die Antätigkeit des 
Hochmeiſters umſomehr auffallen, als ihm die Dinge, 
ſo geheim ſie auch verhandelt wurden, nicht verborgen 
bleiben konnten. Aber der vertrauensſelige Mann 
baute feſt auf das Pergament, das den „ewigen 
Frieden“ verbürgte, und auf die ſtändigen Friedens⸗ 
verſicherungen, mit denen Kaſimir nicht kargte. In den 
Traum, es ſei noch eine friedliche Löſung möglich, 
wiegte ihn beſonders das argliſtige Spiel der Häupter 
des Bundes, die, nachdem der Bund mit Polen ſchon 
geſchloſſen und zahlreiche Söldner geworben waren, 
noch immer zum Schein die Verhandlungen mit dem 
friedfertigen Hochmeiſter fortſetzten, um ihn von ent⸗ 
ſcheidenden Schritten abzuhalten. 

Der Hochmeiſter ſollte jäh aus ſeinem Traume 
erwachen. Von verſchiedenen Seiten war ihm nahe⸗ 
gelegt worden, die Oberſten des Bundes in Thorn 
ſeien aufrichtig zum Frieden geneigt, er möge daher 
einige hohe Gebietiger dorthin zur Verhandlung ent⸗ 
ſenden. Der Hochmeiſter wählte für dieſe diploma⸗ 
tiſche Sendung den Ordensmarſchall Kilian von Ex⸗ 
dorf und die Komthure Wilhelm von Helfenſtein von 
Graudenz und Nikolaus Poſtar von Danzig. Aber 
je näher ſie der Stadt Thorn kamen, deſto feindſeliger 
erſchien ihnen die Volksſtimmung, weshalb ſie zunächſt 
im Ordenshauſe Papau verblieben und von Thorn 
ein freies Geleit erbaten. Dies wurde ihnen mit 
ſüßen Worten zugeſichert. 
drei Nitter nach Culmſee, wo angeblich das Geleit 


Thorn vollends entrollt. 


Tyrannei zu entbrechen.“ 


Nach einer geheimen Bundesverſammlung in 
Culm ſchickte Hans von Baiſen ſeinen Bruder Gabriel 
zum König Kaſimir nach Krakau mit der Erklärung, 
Land und Leute ſeien feſt entſchloſſen, die vielfache 
Gewalt und das Anrecht, das ſie jahrelang von den 
Kreuzherren ertragen, nicht mehr zu dulden. Niemand 
habe ein größeres Recht auf Preußen, als das benach⸗ 
Deshalb hätten Land und Städte den 
König zu ihrem Schutzherrn erkoren, verhoffend, daß 
er ſie in ſeine Herrſchaft und Beſchirmung aufnehmen 
werde. Sofort berief Kaſimir die vornehmſten Wür⸗ 
denträger und Geiſtlichen zuſammen, um dieje Erklä⸗ 
' Der Biſchof von Krakau entdeckte 
in den alten Jahrbüchern des Landes die wunderſame 
Mär, daß das Land Preußen durch Verrat an die 
Kreuzherren gefallen ſei, und ſprach deshalb dem 
Könige ein Anrecht auf dies Land zu. Kaſimir fühlte 
ich dadurch in ſeinem Gewiſſen beſchwichtigt und 


rung zu prüfen. 


Arglos begaben ſich die 


Thorn, 11. Dttober unt F 
— ur Einſtellung Eine den 
rein ee am 1. April 1914 rn 
eneralfommandos des 1. und 20. Armeekone 
ende Truppenteile beitimmt: in Gumbinn Greni 
Füfilter-Regiment Nr. 33, in Königsberg yn í 
dier⸗Regiment Nr. 1, in Dt. Eylau das N 
Regiment Nr. 59 (1. und 3. Bataillon), I ulla, 
Juſanterte Regiment Nr. 147 (1. und 2. Ba 


terie“ 
b d 


Die Herrſchaft des Ofen d. peral 


Er i ti 
wirkliche Herbſt hat ſich einquartiert; faſt w fabt, 
in Deutſchband hat man ſchon leichten Frost aachen 
Schneewehen waren bereits zu verzeichnen ewittel, 
allerdings in den letzten Tagen auch noch Ofe 
und die rauhen an zwingen dazu, dem 5 haben 
Recht zu geben. Wer vom Ofen nur n gd 
will, ſoll nie vergeſſen, das Heiz⸗Quantum 
Temperatur zu bemeſſen, nicht etwa DIN 1 
auf los feuern laſſen. Kalte Zimmer ſind i 
genehm, überheizte Räume ſchon arnicht. 0 
reiche u den Erkältungen kommen 
warmen Zimmern. Die Temperatur von voll 
Reaumur genügt für normale Verhältniſſe 
men, alles Mehr iſt nur vom Abel. - 15 

— er Ausſtellung von Ravier! torg 
von Berthold Hellingrath) ha lich 
(Sonntag) ihren letzten Tag. Wie gemöh Man 
die Ausſtellung (im „Katzenkopf“⸗Turm. et 
ſtraße 70 II) von 11—1 und 4—7 Uhr gedijt für 
Eintritt koſtet 25 Pfg., für Schüler 10 fa gewebe 
Mitgleider des Vereins für Kunſt und Kun 


iſt er frei. 
Thorner Lokalplauderei. i 


Der späte Gaſt ift oft der liebſte! So gute an 
nachdem im Laufe des Sommers ſchon el sott | 
Anzahl großer Verbände Thorn als Tagung gegin 


b; 
Jaht 


l 5 5 

m Gegenteil werden die Beratungen DIES, 
grejjes, der ſchlicht, würdig und herzlich verlieh 
vie 

alle früheren, weil es ja wichtige Fragen de 

heit waren, die in jenen drei Tagen besorgen a 
den; Fragen, die nicht, wie mancher 1 bers tat 
mn hatte, nur den kirchlich beſonde den 


10 f mit Fragen der Allgemeinheit. 
und 


Och DI: als redneriſche Muſterleiſtung ir auf 
zuheben jind, wie fie einen tiefgehenden Eine 

die Hörerſchaft aller Kreiſe gemacht haben. 
geiſtige, überzeugende Philoſophie, mit der KR 
ſiſtorialrat Dr. Kalweit zu den Weltanſchau Megane 


2 
mus unter die kritiſche Lupe zog, uus 
Geiſtesarbeiter ebenſoſehr feſſeln, wie die naßende 


von Frau Nicolai⸗Hammer in der Hauptrerf zn 
der Frauenhilfe, von denen man hätte, (onda 
mögen, daß fie nicht ein paar Dutzende Vit 
1 9 8 85 deutſcher Frauen gehört hätten. pentit 
das die Rednerin in ihrem von reinem trag j 
und ſtiller Herzensgröße durchleuchteten Vor Jaht 
der chriſtlich⸗deutſchen Frau entwarf, iſt in, us fil 
das Idealbild der Frau wie wir es in, p he 
wollen, und dem wir leider nicht allzu ah gen 
begegnen. Hier ift das Gebiet der öffentli feit je 11 
keit, wie fie von vielen deutſchen Frauen heute 
in aller Stille entfaltet iſt, wie ſie ab 176 11115 
denen, die den Mund voll nehmen mit liche L 
rungen des Nechtes der Frauen auf öffentl rd, 
keit, am allerwenigſten wahrgenommen 9 
dieſer werktätigen Liebe, in der freiwillig pahli 
beruflichen, Pflege von Kranken und Sein I 
der Überbrückung häuslicher Spaltungen ider Gri 
derung wirtſchaftlich Minderbegabter, in Größe 
um Kinder und Jugend liegt die waßte mn 
der modernſten Frau. Darin ſteht lie it über 
freilich nicht gleich; nein, fie ſteht wee. Gesten 
Bellen rte Hand, deſſen kampfesfrogein any 
ſolchen tten der Liebe, Geduld und Bj De f 
ſchaffen ſind. So hörten wir in gen einge 
agen manches vortreffliche Wort, emp denen 
reiche beherzigenswerte Anregungen, von 


. 


t 
habe pem Orden nod) fein Haus gewonnen, ‘gutt, 
daher auch keines übergeben. Nun begann egen ’ 
Dumpf dröhnten die Schläge der Arte rm 
Mauern. Aus der Vorburg ſtiegen bal eier 
auf, Außer einigen Fußknechten, die der geine a 
Bemannung der Burg geſchickt hatte, war 1 5 
Bejagung als die wenigen Ritter und den! 
Dennoch wehrten ſie ſich tapfer, und von buchen 
wurde Tag und Nacht „hartlich“ mit iget 
ſchoſſen. Schließlich ermatteten die Verte ande 
Teil der Söldner war bereits getötet, unge, 
„vertroģen ſich in die Winkel“. Anfähig . end 
Widerſtande, übergab der Komthur im ne 
mit den Ordensbrüdern das Haus, na yen Pie 
die Beſatzung und die ins Schloß Gef e Sa 
Abzug erhalten hatte. Nach einen PET Merl w 
die ſich an die — jetzt verſchwundene och mit 
auf dem Culmer Tor in Thorn, einen fte, 
ſchwungenem Kochlöffel darſtellend, ke ee 
Koch des Schloſſes den Velagerern zu güne Se 
das Zeichen zum Sturm gegeben haben. agtet 05 
wurde von den Thornern bis auf den n 1 
Danziger, wie in Thorn der Abort gere past 
völlig zerſtört, „damit ſich die Kreuzher a 
hinfort nicht mehr einniſteln möchten di & MM 

In der Nacht wurde ſodann, wie in de 
weiter meldet, auf dem höchſten Turm 5 eine g 
gezündet, „als Loſung und Zeichen, da vie Mi 
der anderen weitergeben ſollte, für ihre 0 
Städte, desgleichen zu tun, d. 5. auch agt 
burgen zu zerſtören — wie es auch Te 
8. Februar von Birglau und Papau, ehe; 
Graudentz, Altenhauſen, Straßburg, 
folgten“, 
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muk, daß fie überall Widerhall finden 
n der deutſchen Männer⸗ und Frauenwelt 


Manche unerfreuliche 


ie, in der heutigen Entwickelung unſerer Zivili⸗ 
ibn wurde dabei geſtreift. 
All die evangeliſchen Jungfrauenvereine, die einen 
lacht der allgemeinen Jugendpflege bilden, kamen 
die intereſſante Einzelheite 
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üti des guten Organs des Sprechers. 
Xr Stslojigteit ijt umſo befremdlicher, als ſich unter 
auch Handwerksmeiſter in größerer 
Amſo erfreulicher war die Stimmung 
immer wärmer wurde und ſich all- 
Wen ſteigerte, wenn dieſe 
empergturen, die man in den 
Landwirte gewohnt iſt, 
e. Man fühlte, daß hier 


tog gen 
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Bei den Beſprechungen 


n zur Sprache. So hat, 


$ . te, die Gründung der Gewerbe⸗ 
ahin geführt, daß es in Thorn nicht wie ander⸗ 


lden einen fejen Stand von Hausmädchen gibt, 


an 
en 


t fein 
leg 
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N wir abe 
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sau 
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t5 pintere 


A Werke aut îi 
ideen wen Poſten geweſen und ebenſo früh 
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In er wangsinnungen und freie 
nilie und unordentli e 
Sntungen und (loje) 8 


diert 
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ach; dung aller wilde 
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it, gleichviel, 


Handwerk 


„ nach 
ügelloſen G 
tg, mit 


Swej 5 
lens, die allein dem Handwerk, wenn auch 


u er buen Boden, ſo doch wenigſtens feſten 


ale d dem Lande der K 

am 
dengabtei 
hl we 


Schicht ein beſonderer Verein gegründet wer⸗ 
Sehr zu empfehlen iſt die $ 

lungen mit möglichſt großer Beteiligung, 
gen des ſittigenden Einfluſſes der Mufiz, 


dieje, die Gelegenheit zur Fortbildung ers 
aufwärts ſtreben in den Stand der Ladne⸗ 
fund oder Kontoriſtinnen hinein, ſodaß 
Aach digen Fluſſe ijt. Stark ausgebildet ift überall 


alles im 
aſtengeiſt, ſodaß für jede 


ildung von 


deshalb, weil die Pflege der Muſik einen 


€, bor 28 Jahren a 
„Gott ſegne die 


och, d 


er 


‚echt zuſammenhält. Damit würde wohl am 
ii an L Konkurrenz durch den Sport begegnet, der, 
Si üg Vordergrund geſtellt, ſeine Schattenſeiten hat. 
gegenüber der Beſorgnis und Klage, 
ladfinderinnen⸗ und ähnliche Vereine den 
A en Jungfrauenvereinen Abbruch tun, das 
p” wie Herr Generalſuperintendent Reinhard 

a einer Miſſionsverſamm⸗ 


onkurrenz! Die Haupt⸗ 


daß die Jugend mit patriotiſchem Geiſte, 
Glück im Glück des Ganzen er 
$ von welcher Seite eine 
deim getrieben wird. 


Kon 


folche erfüllt 
olhe Jugend⸗ 
aber der Bewegung eine 


Richtung geben will, den zwingt die 


und ſittl 


Arbeit 


reigni 
t etlebt Aon der 


erker 
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vom 
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u 319. 
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dieſer auch 
Hater 
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gsausihujjes Folge 
men werde. Die Verhandlungen verliefen, 
eherrſchenden“ Perſönlichkeiten der 
auf eine kleine Störung durch 
die aber energiſch im Keime er⸗ 
mer war, daß während der 
Schießſtande der Schützengilde, 
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tige auf dem S 
Wy n Fenſtern S 
i mit a Saa 
Undesvorjikers, 


ürrenz, ſich zu rüh 
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ehe, Was der Sa u 
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und das Beſte zu 
kommt. Aus all dem 
frohen Arbeit an den 


ichen Gütern unſeres Volkes, von 


einem 


15 


undes der 


an ihrer 
eres Volkes von den tauſender⸗ 
ung und Entartung, die wir 
heute überall tätig iſt, und wir 
auch dieſer Thorner Miſſionstag 
räftig gefördert hat. 
Zeit, wenn es Thorn auch nicht 
ſondern nur im „Spiegel der Zeit“, der 
ſehen hat, war die Tagung, welche der Bund 
am vorigen Sonntag in Marien⸗ 
Unter den 250 Teilnehmern 
5 Vertreter der 


großem Können unſere 
Aufgabe der 


Thornex Schneider⸗ und 


nung; die übrigen Innungen hatten 
t zu e entjandt, wohl 
daß der 

in Thorn ſprechen wird. 


undesvorſitzer Voigt⸗ 
n der 
der vertretenen Thorner 


er einer Einladung des 


eben und nach 


les, fortwährend geknallt 


Heftigkeit bei der großen Rede 
ſodaß manches Wort verloren 


Dieſe 


änner 


fab mer der Zeit getrieben, ſich zur 


aus dem 


dem 


durch 


e 
Auptforderun 
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ußenſtehende 
und fortfahren, 


5 konnte man den Text 
dieſer Schutz iſt, neben 


der Welthandelspolitik, recht wohl 
pen, Feſſegung Hirm mer am 
Anfugter usübun 755 


Weiner allumfaſſenden 
indeſtpreiſes und Verbot 

Handwerks. Innung, 
gungsnachweis: das find 
des Bundes dA Hand⸗ 


15 2 von vornherein von den 
4 Einigung 
Mußte, gefliſſentlich diskrediti ; 
8 Mitek 1975 diskreditiert worden, 
„wangsjacke“ 
erf tganijationen, 
oe ten und Turnerſchaften als „freie“ 
um laden, obwohl 


der Handwerker unbes 
„Zwangs“ ⸗Innung — 
— während umgekehrt 
wie die ſozialdemokra⸗ 


f ſozial⸗ 
ationen oft durch Terro⸗ 


„ſozialdemokratiſche Turner: 
vielleicht weniger frei ſind, 


Wenn die Freunde des 

Gegner, dann hätten 
nnungen, 
nnungen, 
ereinigungen. 
ung von Innungen, mit 


fun Ordnung lunge einigungen, iſt verſtänd⸗ 
U 2 

‚Dutfiber! ß 
terbieten 
> Stellu 


nicht geſchaffen werden, 
unterwerfen, 20 Meiſter 
den Anſtands⸗ 
durch Anſehen 


and 
der eine L werks zu untergraben. 


are unter dem Anſtands⸗ 


preis verſchleudert, kann beſtehen, wenn er dadurch 
für andere Waren einen umſo größeren Abſatz ges 
minnt. Ein Handwerksmeiſter, der bei Submiſſionen 
unter den Anſtandspreis herabgeht — und hierbei 
gilt es auch vom Kaufmann —, muß entweder- Der- 
kümmern oder pfuſchen und betrügen. Die Bedräng⸗ 
nis des Mittelſtandes kommt zu einem Teile daher, 
daß Millionenſtädte und Provinzialſtädte über einen 
Kamm geſchoren werden. In Berlin mag die Errich⸗ 
tung großer Warenhäuſer ein Bedürfnis ſein; in 
kleineren Städten, wo die Spezialgeſchäfte leicht auf⸗ 
E muß, zur Erhaltung des Mittelſtandes, die 
rrichtung ſolcher Warenhäuser verhindert werden 
und wird hatt auch durch Geſetz verboten werben, 
BD der Bund der Handwerker und die anderen 
reinigungen des gewerbetreibenden Mittelſtandes 
hinreichend erſtarkt ſein werden, der jetzigen Gewerbe⸗ 
anarchie ein Ende zu machen und wieder eine ver⸗ 
nünftige, das allgemeine Wohl bedenkende und för⸗ 
dernde Gewerbeordnung zu ſchaffen. Man könnte 
kaum etwas einwenden, wenn der Bund der Hand⸗ 
werker darm ſoweit ginge, anzuſtreben, daß Meiſter 
nicht in unbeſchränkter, über das Bedürfnis offen⸗ 
fen hinausgehender Anzahl an einem Orte zuge⸗ 
laſſen werden. Denn einmal iſt für das Gaſtwirts⸗ 
gewerbe und die Apotheken dieſer Grundſatz bereits 
eingeführt, und andere freie Berufsſtände, wie Rechts⸗ 
anwälte und Arzte, erwägen längſt Mittel und Wege, 
zu gleicher heilſamer Beſchränkung zu gelangen, wie 
der Beamtenſtand. Und dann: was will es ſagen, 
daß bei ſolcher Beſchränkung mancher Altgeſelle ſich 
nicht ſelbſtändig machen kann, wo bei der heutigen 
Gewerbefreiheit Tauſende von Meiſtern nur Arbeit⸗ 
nehmer im Dienſte des Kapitalismus ſind und die 
zunehmende Errichtung von Fabrik⸗ und Groß⸗ 
betrieben, oft ohne jedes Bedürfnis, tauſende von 
bereits ſelbſtändigen Exiſtenzen ruiniert und dem 
Nachwuchs mehr und mehr die Ausſicht nimmt, je 
ſelbſtändig zu werden? Der Bund der Handwerker 
will verſuchen, für den Mittelſtand zu retten, was 
noch zu retten iſt Möge er EA in Thorn die kräftige 
Unterſtützung finden, die der ſchöne, große Zweck ver⸗ 
dient! ann wird auch die Zeit wieder kommen, 
wo bei Handwerkerfeſten die koſtbaren Erbſtücke einer 
großen eee die Innungspokale — die jetzt 
verzagten Mutes in das Muſeum geſtellt werden — 
wie einſt mit perlendem Wein gefüllt kreiſen unter 
Meiſtern, die die Würde und Grandezza der mittel⸗ 
alterlichen Borjaren wiedergewonnen haben. Bis 
dahin möge der Anblick der Innungsheiligtümer, die 
bei jedem Quartal ausgeſtellt werden ſollten, für alle 
eine ſtumme Mahnung ſein, mitzuarbeiten, daß das 
hohe Ziel, das der Bund der Handwerker 5 geſteckt 
hat, erreicht wird, wie der Bund der Landwirte, 
durch Einigkeit, ſein Ziel erreicht hat! : 
Picco—lomini oder Piccolo—mini? Dieſe Frage 
iſt gelegentlich der Aufführung der Wallenſtein⸗ 
Trilogie in unſerem Stadttheater von einem Schul⸗ 
mann aufgeworfen, der darauf hinweiſt, daß die in 
Deutſchland übliche Betonung der drittletzten Silbe 
(lo) falſch ift, da im Italieniſchen der Ton auf der 
vorletzten Silbe (mi) liegt. Das ift a dag e 
richtig, und niemandem wird es einfallen, lateiniſche 
Wörter wie peregrinus (Pilgrim), femininus 
weiblich) oder italieniſche Familiennamen wie Bar⸗ 
erini, Lambertini, Paganini, die als Eigenſchafts⸗ 
wörter, gleich femininus, zu betrachten find, anders 
zu betonen, als auf der vorletzten Silbe. Und auch 
das kann noch zugegeben werden, daß die falſche Be⸗ 
tonung auf deutſchen Bühnen einem Italiener oder in 
die italieniſche Sprache eingelebten Deutſchen jedes⸗ 
mal einen Stich geben wird, wenn auch die Behaup⸗ 
tung, die Betonung auf der drittletzten Silbe „klinge 
einfach ohrenzerreißend“, ſtark übertrieben it. Aber 
angenehm kann dem Kenner die Faule Ausſprache 
nicht ſein — man denke auch an die falſche Betonung 
des Namens Mazurkiewicz, wie man ſie von einge⸗ 


wanderten deutſchen Neulingen hört, die auch hier füg 
Olde Kigi 


den Ton auf die „zur“, wie im Wort „Mazu 
legen. Aber der S ulmann geht viel zu weit, wenn 
er — in einem „Eingeſandt“ — fordert, die Ver⸗ 
unſtaltung des Namens Piccolomini auf der Bühne 
im Intereſſe der jtudierenden Jugend fortan zu 
meiden, und wenn er dieſe Verunſtaltung dem Spiel⸗ 
leiter des Theaters zur Laſt legt. Denn hier liegt 
keineswegs nur ein „Schnitzer“ vor, der mit einem 
Federſtrich zu korrigieren wäre, ſondern ein Gebilde, 
das mit der Dichtung verwachſen iſt, ſodaß man, 
wollte man es herausreißen, ein Stück der Dichtung 
mit ee ranni müßte. Ein Dichter — wenn wir 
nicht irren, rtial, — ſchreibt einmal an einen 
Freund, er würde ihn gern im Liede verherrlichen, 
aber ſein Name paſſe in kein Versmaß. Selbſt der 
deutſche Dichter, der ſich größere Freiheiten geſtatten 
darf, kommt zuweilen in Verlegenheit, wenn er zum 
Preiſe von Perſonen oder zur Satire auf ſie die Leier 
ergreift. Im Thorner Adreßbuche find uns ſolche 
amuſiſche Namen nicht aufgeſtoßen, denn ſelbſt die 
längſten polniſchen, wie Zielaskowski, laſſen ſich be⸗ 
quem in den Vers einfügen. Aber i ſpröde für 
dichteriſche Zwecke ſind doch die deutſchen Namen 
Windmüller, Manteuffel und beſonders Wollſchläger. 
So erging es auch Schiller, der als dramatischer 
Dichter auf den Jambus ſich beſchränken mußte, mit 
dem Namen Piccolomini, der, in richtiger Betonung, 
ſich nur ſchwer in das jambiſche Versmaß preſſen läßt. 
Möglich iſt allerdings auch, daß Schiller, deſſen 
Sprachenkenntnis ſehr gering war, die richtige Be⸗ 
tonung nicht gekannt und von vornherein dem Namen 
den deutſchen Akzent gegeben hat. Jedenfalls liegt in 
der Wallenſtein⸗Trilogie der Ton auf der drittletzten 
Silbe, wie die Berje lehren „Wenn du der Piccolo- 
mini gewiß bijt“ (I, 6), „Dank's deinem Engel, 
Piccolomini!“ (V, 1). Die later Ausſprache 
it aljo nicht etwa dem Spielleiter zur Laft zu legen, 
ſondern alte und durch das Alter geheiligte Über- 
lieferung, in der Dichtung ſelbſt begründet. Und dieſe 
traditionelle Ausſprache müſſen wir daher nicht nur 
beibehalten, wir wollen ſie auch beibehalten, wie die 
Bildung „Mailand“, „Warſchau“ u. a., obwohl Mai- 
land, recht betrachtet, eine geradezu kindliche Mind: 
gerechtmachung und greuliche Verballhornung des 
italieniſchen Namens der Stadt, Milano, iſt. Was 
geht uns 120 Millionen Deutſche an, wie die Ita⸗ 


Besonders empfehlenswert: Deutsche Milch-, bittere Schokolade, 1 
wer EEE Staatsmedaille in Gold 1898. 


liener den Namen Piccolomini” ausiprehen? Für 
uns it Piccolomini nicht der Name einer italieniſchen 
milie, ſondern eine Geſtalt der deutſchen Dichtung. 
nd wie Schiller ſie geformt, ſo wird ſie geformt 
bleihen, zumal die falſche Betonung durch hundert⸗ 
jährige Übung zur — richtigen geworden ijt. Wem 
würde es nicht einen Stich geben, ja „ohrenzerreißend 
klingen“, wenn ein Schauspieler ausſprechen würde: 
Piccolo mini? a 
Die von uns zu mehreren Malen verttetene Aus⸗ 
legung des a⸗Mythus als einer Umwandlung 
des Brünhilden⸗Mythus, ſcheint noch a bes 
gegnen, obwohl fie die einzige ift, die alles Dunkle 
der Sage erhellt, alles Unklare erklärt und ihr auch 
die Märchenſchönheit wiedergibt. Das goldene Vließ 
als einen Goldſchatz aufzufaſſen, den ein Köng in 
fernen Landen geſammelt hat, geht aus vielen Gründen 
nicht an. Woher ſollte Jaſon Kunde von dem Schatz 
haben, und wie ſollte er dazu kommen, in weite Ferne 
zu ziehen, um den Beſitzer, der ihn gegen eine Schar 
Abenteurer zu verteidigen oder zu verbergen wohl 
in der Lage wäre, ſeiner Habe zu berauben? Es 
eißt auch nicht, daß Jaſon auszieht, „einen“ Schatz 
eimzubringen, ſondern „den“ Schatz „das“ — aller 
lt bekannte — goldene Bliek eie ac And 
es heißt ferner, daß er das goldene Vließ nicht holt, 
ſondern „wieder“ ti: woraus folgt, daß er und 
die Seinen es einſt ſelbſt beſeſſen und verloren haben. 
Schon dies könnte genügen, die Auslegung, daß unter 
dem goldenen Vließ die Sonne zu verſtehen iſt, die 
Jajon. von der ſüdlichen Halbkugel zur nördlichen 
1 brngt zu rechtfertigen. Aber noch mehr. 
elche Erklärung will man dafür beibringen, 1055 
ein Goldſchatz als goldenes Bliek, d. h. Widderfell, 
bezeichnet wird? Die Bezeichnung „goldener Widder“, 
als Seitenſtück zum „goldenen Kalbe“, ließe man 
Ró vielleicht gefallen. Aber Midderjell? Und wo 
leibt der Widder? Hier jtehen die Anhänger der 
alten Auslegung völlig ratlos, während bei unſerer 
Auslegung die ſeltſame und ſonſt völlig ſinnloſe Be⸗ 
eichnung auf die natürlichſte Weiſe ſich erklärt. Der 
Widder iſt nämlich das Sternbild des Widders oder, 
wie wir es nennen, des Steinbocks, in welchem die 
Sonne ſteht, wenn ſie den Rücklauf zur nördlichen 


10 Jan antritt oder, wie die Mythe es ausdrückt, 


von Salon zurückgeholt wird. Das goldene Vliek, ift 
daher die Sonne, welche dem Widder, d. h. Sternbild 
des Widders, den Glanz gegeben hat, das Sternbild 
überſtrahlend und deckend, wie ein Fell den Körper. 


Da der Widder zurückbleibt, konnte die Sonne eben 


nur als deſſen goldene Decke oder goldenes Fell be⸗ 
ichnet werden, das Bliek, das ihm genommen wird. 
Ebene einfach wie bündig erklären ſich die übrigen 
gig der Mythe. Das 
atten verlaſſen, die eigenen Kinder mordet, aus 
bloßer RNachſucht, ohne ſelbſt mit unterzugehen — 
woran die künſtleriſche Behandlung des Stoffes ſchei⸗ 
tert, wie ſich auch bei der perten den Aufführung 
von Grillparzers „Medea“ wieder zeigen wird, Io 
ſehr der ee auch dreht und windet, das Gräß⸗ 
liche fare A zu begründen —, dies verſchwindet 
in unſerer Au ARE der Mythe völlig, zum Rühren: 
den eines Märchens gedämpft und gemildert. nn 
die Kinder, die Medea — d. i. Gäa (Erde) oder 
Flora (Flur) — tötet, ſind die Blumenkinder, mit 
denen ſie ſelbſt in Winterleid verſinkt. nicht zu 
vergeſſen iſt endlich, daß eine Faſſung der = e — 
in der wir wohl die pen e au Gef nnig 
10 zu erblicken haben — die tröſtliche Ausſich 
eröffnet, daß Jaſon zu Medea zurückkehren wird. 
Wir jehen nicht, was man dieſer Auslegung entgegen: 
ſetzen könnte, zumal die bisherigen Erklärungen, die 
im goldenen Vließ Cold und Gut, in Medea die 
Mondgöttin erblicken, bei näherer Prüfung völlig ver⸗ 
ſagen. Glaubt dam dennoch eine andere, beſſere 
Auslegung der 
die Spalten unſeres Blattes hierfür gerne zur Ver⸗ 


Eine Erdbeerbowle im Oktober, mit friſch ge⸗ 


pflückten Walderdbeeren, konnte in dieſer Woche einer 


Weltberühmt! 


8 


unjerer „prominenten“ Mitbürger — wie der Ameri- 
faner die in der Kommune etwas bedeutenden. 
Männer nennt — zu ſeinem Geburtstage anſetzen, 


als er zur Feier dieſes Feſtes am Dienstag einen 
Ausflug nach Waldow (Suchatowko) machte. Im 
Walde zwiſchen Chauſſee und See fanden die Aus⸗ 
flügler den Boden überſät mit den weißen Blüten 


der Erdbeere, zwiſchen denen vollreife Früchte hervor⸗ 
leuchteten, in großer Menge, ſodaß mit leichter Mühe 
gegen anderthalb Pfund gepflückt werden konnten. 
ie Süßigkeit der Sommerfrüchte hatte dieſer zweite 
Trieb allerdings nicht. 5 den letzten Tagen 5 das 
Wetter bereits winterlich rauh geworden. Nachdem 
auch Grünkohl und Roſenkohl, die letzten Nachzügler 
im Troß der Gemüſe, erſchienen find, pipi es nun: 
„Räum' ab, fie haben alle jetzt! Und ſchon hat's 
kleinen Reif geſetzt!“ . 


Mannigfaltiges. 
(Armloſe Menſchen.) Im Ber 
liner Paſſagepanoptikum tritt gegenwärtig ein 
armloſer Mann auf, der trotzdem die ſchönſten 
Bilder zeichnet und malt. Er hält den Pinſel 


Graufige, daß ein Weib, vom N 


ge bieten zu können, Jo ſtellen wir“ 


(Die Ehe des Frankfurter 
Giftmiſchers Hopf) ift geſchieden. Der 
in Unterſuchungshaft befindliche Fechtlehrer 
Hopf hatte zweimal ſeiner Frau Arſenik in 
den Sekt geſchüttet und außerdem Typhus⸗ 
und Rotzbazillen in rohes Fleiſch getan, das 
er ihr zu eſſen gegeben hatte. Hopf hatte 
das Leben ſeiner Frau, mit der er ſeit April 
1912 verheiratet war, mit 80 000 Mark ver⸗ 
ſichert. ; 

(Das „Volksfeſt“ in Leipzig.) 
Wie aus Leipzig mitgeteilt wird, find 7000 
Tribünenplätze eingerichtet, die den ganzen 
Raum der näheren Denkmalsumgebung er⸗ 
füllen und zum Preiſe von je 105 Mark zur 
Verfügung ſtehen. 

(Der Kampf gegen die Wahl 
rechts weiber.) Der Miniſter des In⸗ 
nern hat eine Erklärung veröffentlicht, daß 
die beiden Anhängerinnen des Frauenſtimm⸗ 
rechts, die in der letzten Woche das Hamp⸗ 
ton⸗Haus bei London in Brand geſteckt und 
im Gefängnis die Nahrungsaufnahme ver⸗ 
weigert haben, nicht aufgrund des Geſetzes 
in Freiheit geſetzt würden, welches die zeit⸗ 
weiſe Entlaſſung wegen Hungerſtreiks erlaubt. 
Die Gefängnisbehörden ſind angewieſen, 
nötigenfalls eine zwangsweiſe Ernährung 
durchzuführen. Die Erklärung deutet an, daß 
die erwähnte Geſetzesbeſtiumung in Zukunft 
nur in Fällen leichterer Vergehen Anwendung 
finden ſoll. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, it. Oktober. 


2 — 2 
Name £ |.» 3 Witterungs- 
8 SSS verlauf 

der Beobach- 8 8 35 Wetter 8 25 8 der letzten 

tungsftation | 88 © 38 S 24 Stunden 

R 73 

Borkum 768,2 S0 bedeckt 06 — meiſt bewölkt 
Hatuburg 770,1060 bedeckt 04! 0O,4meilt bewölkt 
Swinemünde 771,35 wolkig 07) 6,4 Nied. f. Sch.“) 
Neufahrwaſſer 770,1 W heiter 06) 6,4 Nied. i. Sch. 

eme 708,8 N wolkig 04 — meiſt bewölkt 
Hannover 769,40 ae 04] 2.4 Nied. i. Sch. 
Berlin 771,2 S0 eiler 05| 2,4. vorm. Nied. 
Dresden 770,500 NO halb bed. 35) 2,4porm. Nied. 
Breslau 771,60 ND Nebel 02) 6,4 nachm. Nied. 
Bromberg 771,1] — Dunſt 03] — Imeift bewölkt 
Metz 163,800 heiter 05] — jaiemi. heiter 
er M.I767,1ND wolkig 04 — zzieml. heiter 
arlsruhe 765,4 ONO heiter 07 — jzieml. heiter 
e 767,9 NO hheiter 03] — Imeift bewölkt 
aris — — — — — — 
Bliſſingen 768,70 wolkig 07 — (Gewitter 
Kopenhagen 771,3 — wolkenl. 02) — vorm. Nied. 
Stockholm 68,1 WNW bedeckt 01) — zzieml. heiter 
Haparanda 761,9 N wolkenl. — 3] — nachts Nied. 
Archangel 54,8 SW. Schnee —2 2,4 nachts Nied. 
Petersburg 760,9 WSW Schnee 01 — Imeijt bewölkt 
Warſchau 769,5 N halb bed.“ 02] 0,4 nachm. Nied. 
Wien 768,9 Ro woltenl. 07] — zieml. heiter 
Rom — — — — — Ijieml. heiter 
Krakau 771,0 WNW bedeckt 03 6, 4 nachm. Mied. 
Lemberg 167,3 R 58 bedeckt 08 — Imeiit bewölkt 
Hermannſtadt 765,9 NW. bedeckt 110 6,4 vorm. Nied. 
Belgrad — — — — — zieml. heiter 
Biarritz — — — — L anhalt. Nied. 
Nizza — — 


3 — — — meiſt bewölkt 
) Niederſchlag in Schauern. Pi 


terauſage. Tr 


et 9 
(Mitteilung bes Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnatg den tz. Oktober: 
meiſt heiter, trocken, Nachtfroſt. 


12. Oktober: Sonnenaufgang 6.21 Uhr, 

Sonnenuntergang 5.12 Uhr. 

Mondaufgang 4.27 Uhr, 

Monduntergang 3.01 Uhr. 

13. Oktober: Sonnenaufgang 6.23 Uhr, 

i Sonnenuntergang 5.09 Uhr, 

ʻi Mondaufgang 4.85 Uhr, 
Monduntergang 4.12 Uhr. ` 

neee 
Handel. 


Königlich ungariſche ſteuerſreie 4½ % Staatskaſſenſcheine 
vom Jahre 1913, fällig am 1. April 1916. Geſamtbetrag 
150 000 900 Mark. Von der Zulaſſungsſtelle find auf Antrag 
der Direktion der Diskontogeſellſchaſt und der Bankhäuſer 
S. Bleichröder und Mendelsſohn u. Co. 150 000 000 Mark 
ungariſche ſteuerfreie 4½ prog, am 1. April 1916 fällige 
Staatskaſſenſcheine vom Jahre 1913 zum Handel an der Ber⸗ 
liner Börſe zugelaſſen worden. Die Kaſſenſcheine find mit 5 
halbjährigen, am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres fälligen 
Zinsſcheinen verſehen. Die Staats kaſſenſcheine ſelbſt find am 
1. April 1916 fällig, doch hat ſich das ungariſche Finanz⸗ 
minifterlum das Recht vorbehalten, fie nach vorheriger drei⸗ 
monatlicher Kündigung auch früher, und zwar am 1. Oktober 
1915 oder am 1. Januar 1916 ganz oder teilweiſe einzulöſen. 
Zahlſtellen für Kapital und Zinſen find errichtet in Deutſchland 
außer bei den oben genannten Bankfirmen, in Frankfurt a. M. 
bei der Direktion der Diskontogeſellſchaft ſowie in Hamburg 


zwiſchen den Zähnen und führt ihn mit ien . deen n Bant ae ee 
i 7 A „I häufern L. Behr : ne um M. b Co. 
außerordentlicher Geſchicklichkeit. Sehr be- Pie Susſtrption auf die Staatstaſſenſcheine findet außer an 


rühmt iſt auch der von Gerhart Hauptmann 
verewigte Artiſt Stoß, der durch einen un⸗ 
glücklichen Zufall beide Arme verlor und in 
bewunderungswürdiger Ausdauer ſeine Füße 
ſo ausbildete, daß ſie heute alle Verrichtungen 
der Hände verſehen. Stoß führt Meſſer und 
Gabel mit ſeinen Füßen, deren Zehen außer⸗ 
ordentlich beweglich geworden ſind, er ſpielt 
Klavier und Geige, ſchreibt Briefe auf der 
Schreibmaſchine und produziert ſich ſogar als 


Kunſtſchütze! Das Unglück, die Arme zu 
verlieren, hat ihn ſogar zum reichen Manne 


gemacht. 5 


Feinste 


ER 


| chokolas« 


den genannten Orten und Stellen gleichzeitig auch in Breslau, 
Köln, Leipzig, München am 16. Oktober zum Kurſe von 
95,60 % ftatt. Die Emiſſion dieſer Staatskaſſenſcheine erfolgt 
aufgrund früherer Dan Ermächtigungen für den unga- 
riſchen Finanzminiſter, den Geldbedarf des Staates bis zum 
Betrage von rund 376 000 000 Kronen durch Kreditoperationen 
tranſitoriſchen Charakters zu decken. Von dieſem ihm ve 
willigten Kredit hat der Finanzminiſter bisher rund 145½, 
Millionen Kronen in Anſpruch genommen, ſodaß ihm noch rund 
231 000 000 Kronen zu freier Verfügung ſtehen. Begeben 
wird aber nicht die ganze verfügbare Summe, ſondern nur 
Betrag von 150 080 000 Mark. Es darf zuverfihtlih damit 
gerechnet werden, daß nach dem Wiedereintritt normaler po⸗ 
iltiſcher Verhältniſſe das geſamte Wirtſchaftsleben Ungarns ſich 
mit erneuter Kraft entfalten wird. Bei der kurzen Laufzeit 
der Kaſſenſcheine wird ihrem Erwerber eine febr günſtige Ver⸗ 
zinſung des angelegten Kapitals gewährt, denn ſie ſtellt ſich 
dei dem Zeſchnungskurſe von 95,30 % auf annähernd 6 ¼ %. 


Konfittiren, 


Polizeiliche Sefunntmadhung, 


die Wang der Treppen und 
Flure betre etreffend. 


In anbetracht der der öfteren Ueber⸗ 
tretungen und der im Falle der Nicht⸗ 
beleuchtung vielfach nur mit großer 
Gefahr zu paſſierenden Flure und 
Aufgänge bringen wir nachſtehende 

aneh ben r ß . 2 

Aufgrund der § 5 und 6 des Ges 
ſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 und des § 123 des 
Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 wird 
hierdurch unter Zuſtimmung des pri 
meindevorſtandes hierſelbſt für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn fol- 
gendes verordnet: 

§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude 

iſt in ſeinen für die gemein⸗ 

ſchaftliche Benutzung beſtimmten 

Räumen, d. h. den Eingängen, 

Fluren, Treppen, Korridors 

uſw., vom Eintritt der 

abendlichen Dunkelheit bis 
zur Schließung der Eingangs⸗ 
türen, jedenfalls aber bis um 

10 Uhr abends ausreichend 

zn beleuchten. Die Bes 

uchtung muß fih bis in das 
oberſte bewohnte Stockwerk und, 
wenn zu dem Grundſtück bes 
wohnte Hofgebäude gehören, 
auch auf deu Zugang zu ben» 
ſelben erſtrecken. 

In den Fabriken und öffent⸗ 
lichen Anſtalten, den Ver⸗ 
gnügungs⸗, Vereins» und fons 
ſtigen 
müſſen vom Eintritt der Dunkel⸗ 
heit ab und ſolange, als Ber- 
ſonen fih daſelbſt aufhalten, 
welche nicht zum e 
gem, die Eingänge, Flure, 

reppen und Korridors ſowie 

die Bedürfnisauſtalten (Abtritte 
und Piſſoirs), in gleicher Weiſe 
ausreichend beleuchtet werden. 

Zur Beleuchtung ſind die 

Eigentümer der bewohnten 

Gebäude, der Fabriken, öffent⸗ 

lichen Auftalten, Vergnuügungs⸗, 

Vereins- und ſonſtigen Berſamm⸗ 

lungshäuſer verpflichtet. 

Eigentümer, welche nicht in 

Thorn ihren Wohnſitz haben, 

können mit Genehmigung der 

Polizeiverwaltung die Erfüllung 

der Verpflichtung auf Stadt⸗ 

bewohner übertragen. 

. Diefe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung inkraft. 
Zuwiderhandlungen gegen dies 
ſelbe werden, iuſofern nicht alle 
gemeine Strafgeſetze zur Uns 
wendung kommen, mit Gelb- 
ſtrafe bis zu 9 Mark und im 
Unvermögensfalle mit verhält⸗ 
nismäßiger gel beſtraft. 

Außerdem hat Derjenige, welcher 

die nach dieſer Polizeiverordnung ihm 

auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen 
unterläßt, die Ausführung des Ver⸗ 


83. 


* 
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ſäumten im Wege des polizeilichen 


Zwänges auf feine Koſten zu ges 
wärtigen. 
Thorn den 30. Jannar 1888. 
Die Polizeiverwaltung.“ 
mit dem Bemerken in Erinnerung, 
daß wir in Uebertretungsfällen un⸗ 
nachſichtlich mit Strafen einſchreiten 
werden; gleichzeitig machen wir bar» 
auf aufmerkſam, daß die Säumigen 
bei Unglücksfällen Beſtrafun 
mäß 85 222 und 230 des 
geſetzbuches und eventl. auch die 
Geltendmachung von Entſchädigungs⸗ 
e zu gewärtigen haben. 
Thorn den 10. Oktober 1913. 


Die Polizeiverwaltung, 
Ueber das Vermögen des Maurer⸗ 
und Zimmermeiſters Richard Hart- 
wig in Culmſee it am 


9. Otober 1913, 


nachmittags 5½ Uhr, 
der Konkurs eröffnet. 
Verwalter: Direktor Knoche in 
Culmſee. 
Anmeldefriſt bis 


22. November 1913. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


30. Oktober 1913, 


vormittags 9 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin den 


12. dezember. 1918, 


vormittags 10 U 
Offener Arreſt mit Ansager bis 
zum 


24. Oktober 1913. 


Culmſee den 9. Oktober 1913. 
Königliches Amtsgericht. 


„‚Selannfmadung. 


Grgänzungswohlen zur Handels⸗ 
kammer im Wahlbezirk Briefen 


Nusa den 14. Oltober, 


ie 1 Uhe, 
m Saale des Hotels zum Schwarzen 
Adler in Brieſen Termin angeſetzt, zu 
dem ich die Wahlberechtigten des Kreiſes 
Brieſen ergebenſt einlade. 

Thorn den 2. Oktober 1913. 

Emil Dietrich, 
Wahlkommiſſar. 


U Sorte, \ ab 
R. e Gelpin 


Verſammlungshäuſern 


Goppernikus - Deren für Wissensehalt und Kunst. 
— Voranzeige. 

Folgende fünf Vorträge sind in Aussicht genommen: Dienstag, 
21. Oktober: Prof. Dr. Wilh. Bein-Jena: „Das Bildungswesen 
Englands, Frankreichs, Deutschlands, ein Vergleich“. Mittwoch, 
12, November, Mittwoch, 17, Dezember u. Dienstag, 13. Januar: 
Archidiaconus Brausewetter-Danzig (Arthur Sewett): Drei Vor- 
träge über Faust. Montag, 9. Mürz: Prof. Dr. Hans Delbrück: 
„Die neuesten Aufklärungen über die Schlacht bei Leipzig“. — W 
Eintritt für Mitglieder frei. Die Mitglieder erhalten die viertel- 
jährlich erscheinenden „Mitteilungen“ gratis. Ihnen steht auch 
die Benutzung der Bibliothek und des Denkmäler-Archivs 
frei, Man beantragt die Aufnahme in den. Verein (Jahresbeitrag 


10 M.) bei dem Unterzeichneten. 
Der Vorstand. 
I. A.: Oberlehrer Boie, Vorsitzender. 


—— . A a a 
Hotel Nordischer Hof. |n su 


Solisten-Konzert. 


Anfang 6 Uhr abends. 


Für Stotterncde 


Da bei meinen letzten Sprechſtunden in Thorn wegen zu 
4 großer Inanſpruchnahme nicht alle Beſucher befriedigt werden 
konnten, ſo habe ich mich entſchloſſen, am 


5 Freitag den 17. d. Mts., . 


von 11—1 und 2—7 Uhr, 


( im Hotel „Drei Kronen“! 
nochmals Sprechſtunden e Ich bitte alle Leidenden, 
ſich vertrauensvoll an mich zu wenden. Jeder Stotterer 
kann ſich mit Hilfe meiner ſehr einfachen Methode durch Mi 
Selbſtunterricht in kurzer Zeit vom Stottern befreien 
(ohne Medikamente). Bei Kindern kann das Uebel von den EE 
Eltern befreit werden. (Es ift nicht nolwendig, daß Kinder 
zur Sprechſtunde mitgebracht werden.) Viele Tauſend Leidende WS 
haben ſich in kurzer Zeit mit meiner Methode ſelbſt geheilt. 
Eine große Anzahl Original⸗Dankſagebriefe liegen in der Sprech⸗ 
ſtunde zur gefl. Einſicht aus. Praktiſche Aerzte und Lehrer, 
die zurzelt ſelbſt Stotternde heilen, find zuerſt von mir vom 
Stoktern befreit. (Manche hatten vorher bis zu 8 Anſtalten 

ohne den gewünſchten Erfolg beſucht.) Diesbezügliche Original 
Zeugniſſe ſtehen zur Verfügung. Früher war ich ſelbſt ſehr ; 
ſtarker Stotterer und habe mich, nach vielen. erfolglofen Kuren ie 
in den beiten Anſtalten ſelbſt vom Stottern befreit. Die Uns. Mi 

kunftserteſlung nimmt für jeden Beſucher nur etwa 10 Minuten 
in Anſpruch. Meine Methode ift der billigſte und weit ein- 
fachſte Weg zur ſicheren und gründlichen Beſeiligung des 
Stotterübels. Für die Auskunftserteilung ift nur eine Gebühr 


von 1 Mark zu entrichten. 
Dir, War 


ee Sprachheil⸗Anſtalt Hannover, 
grie enfir. 83. — . Nr. 5371. 


Grösstes Piano- u. Harmoniumhaus der Provinz. 
7 Generalvertreter von: 

„ Slüthner, Steinway, 
bach u. a. 


Katalog und Referenzenliste frel. 


Nährkraft! 
Wobhlgeschmack! 
Bekömmlichkeit! 


sind drei derbervorstechend: 
sten 1 von 


Berger, Makao 
Die Firma bärgt für volles Metto: 
Robert Berger. Pösneck i h 


3—5 M. fäglichee Verdient 
Geſucht ſofort 


in allen Orten Sry Perſonen zur icke einer ae und 


Strumpfftrickerei. 


Hoher, dauernder Verdienſt jede Vorkenntniſſe leicht erlernbar. 
tofer Unterricht. Arbeitslieſerung nach allen Orten ſranko. 
Dankſchreiben gratis und franko. 

Trikotagen⸗ und Strumpffabrik 


Neher & Fohlen, Saarbrücken B. 23. 


Tüchtige 


Uniform⸗ und Zivil⸗ 


Schneider 


jeder Art werden für Werkſtatt oder Helmarbeit jofort eingeſtellt bei 


B. Doliva, Artushof. 


Softens | z . 
Proſpekte und glänzende 


im Katzenkopf, Mauerstr. 
Eintritt 25 Pf. 


TIVOLI. 


Sonntag den 12. Oktober d. C 


Grfes Sireih Konzert 


ütigen Zuſpruch bittet 


Hochachtungs voll 
ranz Grzeskowiak. 


e Abendkarte. 


Müllers wegen 


Odeon⸗Lichtſpiele, See Theater, 


Gerechteſtraße DAH 1990 euſtädt. Markt 13. 
Spielplan vom l. bia 14. Oktober. 


Im Fegefeuer, 


Drama aus der vornehmen Geſellſchaft in 3 Akten. Deviſe: 
Ohne Geld keine Liebe. In der Hauptrolle Frl. Irrah. 


Zum 1. Male: 
Lehmann mit der Frau ohne 
Kinder in der Klemme, 


Poſſe, geſpielt von André Deed. Zum Tränen lachen. 


Der Mann im Faß, 


humoriſtiſcher Trickfilm, welcher die Lachmuskeln dauernd in 
Spannung hält. 


Benn man zu tief ins Glas guit. 


Der Film führt uns in launiger Weiſe die Phantafien, 
wie fie ſich im Kopfe eines luſtigen Zechbruders abſpielen, 
vor Augen. 


Muſeum lit Deereskunde, 
Waihi 


& int ter Wochen⸗ 
burnal, ſehr intereſſanter 
Drama in 3 Akten. 


bericht. 
Vater, 


Spannend, Senjation, 


Kaiſerhoſpartk Schießplatz, 
Grosses Konzert. 


Anfang 


Bitte genau darauf zu achten! 
Wohne jetzt: 


Baderstrasse 28. 


Eine Tasse reiner Bohnenkaffee kostet 
noch nicht einmal 2 Pfennige und es gibt 
kein anderes Genussmittel, das so billig 
ist und zugleich so hervorragende An- 
regungswerte besitzt, wie ein reiner, unver- 
fälsehter Bohnenkaffee. 

Meine sämtlichen Kaffees sind vor dem 
Rösten auf technisch vollkommene Weise 
nach dem Thum-Verfahren gereinigt und 
diese veredelten Kaffees bieten einen voll- 
endeten Genuss. 

Kaffees von 1.20 bis 2.00 Mk. pro Pfund 
frei Haus. 


Carl Matthes 


Seglersirasse 26. 


Fernsprecher 8. 


Austellung v. Ratierungn 
Berthold Henne 


täglich 11—1 vorm, 4—7 nachm. 
Mitglieder frei. 


Anfang 4 Uhr. 


Gpezialität: Ninderfled. 


Bei ſchlechtem Wetter findet 9 9 1 5 geheizten Saale ſtatt. 


Ernst Heilfron, Dentist. 
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Beſtellungen 
aller Art werden ſauber und b 
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Preußſſcher „000 


Culmer Chauſſee 58. 


Jeden Sonntag: 


gamilfen⸗Ba ol 


Shi rwe 
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uche 


imen d 


N 0 hatte den 
Dies em ihm angewieſenen Platze zu bleiben. 


Ghorn, Sonntag den 12. Oktober 1913. | 


31. Jahrg. 


Die Aera Breitenbach. 
1 9 Feier zur Eröffnung der neuen weſt⸗ 
die bahnen im Großberliner Verkehr, 
SCA jt nur einen neuen Triumph deutſchen 
unt beimungsgeiſtes und deutſcher Ingenieur⸗ 

A edeutet, ſondern gleichzeitig auch der 

A e dene enn der Reichshauptſtadt ein 
gie dem wirtſchaftlichen wie auch unter dem 
en und ſozialen Geſichtspunkt überaus 
Schein es Verkehrsinſtitut beſcheren, hat der 
bah pne Baurat Witting, Direktor der Hoch⸗ 
eu Geſellſchaft. unter Hinweis auf den be⸗ 

Jemen Inhalt der bisherigen Amtszeit des 
me der Staatseiſenbahnverwaltung von der 
Ben Aera Breitenbach geſprochen, in der 
55 ne auch der großſtädtiſche Verkehr 

erlin und Vororten einen neuen Auf⸗ 
imine genommen und der Intereſſenkampf 
en Schnell⸗ und Straßenbahnunterneh⸗ 
alle gen und den beteiligten Gemeinden einen 
rſeits befriedigenden Ausgang gefunden 
ke natürlich keineswegs der aus- 

3 iche Inhalt der arbeits- und ſegensreichen 
Tey der Verkehrsentwicklung, die der kraft⸗ 

en Initiative des gegenwärtigen Chefs der 
Er Zeiſenbahnverwalbung zu danken ift, und 
zes wegs der einzige Anlaß, von einer glid- 
van Aera Breitenbach zu ſprechen. Es ift 

he unmöglich, in dem Rahmen eines kurzen 
els alle die gewaltigen Verkehrsunter⸗ 
mungen nach ihrer Bedeutung auszuwerten 
Jen auch nur ſie vollzählig aufzuführen, die 
verwaltzenwärtigen Chef der Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung ihre Durchführung und Anregung 
nten. Die neue Tatſache, daß Exzellenz von 
nach an der Spitze des größten Ver⸗ 
ſch alle enehmens der Welt ſteht, beweiſt für 

i ein, welches Maß von Arbeit und Ber- 
tra wortung in feine Hand gelegt ift. Das Ver: 
lem 55 das ſich darin ausdrückt, hat er in vol⸗ 
Entwickle gerechtfertigt. Unter ihm hat die 
ſonder lung nicht nur des preußiſch⸗heſſiſchen. 
lungen infolge der mit den Eiſenbahnverwal⸗ 
Su der übrigen Bundesſtaaten getroffenen 

inbarungen auch die Entwicklung des ge: 
eutſchen Eiſenbahnweſens außerordent⸗ 


Breit 


hi 


nicht in ſolcher Größe und Tragweite vordem 


Eisens dagewefene Fortſchritte gemacht. Das 
hältnj nabkommen von 1910, das das Ver⸗ 
zen Sa zwiſchen Eiſenbahn⸗ und Staatsfinan⸗ 
Shin eine feſte Grundlage gejtellt hat, und das 
gro ſuhrtsabgabengeſetz von 1911, das einen 
m sigen Ausbau des Waſſerſtraßennetzes 
ſamte mit eine kraftvolle Entfaltung des ge- 
fen i deutſchen Binnenſchiffahrtsverkehrs ſicher⸗ 
it nd in erſter Linie fein Werk. Wenn jo- 
von as ganze Land vollbegründete Urſache hat. 


einer glücklichen Aera Breitenbach zu ſpre⸗ 
— L——— — 
Im Wandel der Zeiten. 


Roman von Fritz Gantzer. 
(Nachdruck verboten.) 
(30. Fortſetzung.) A 
Befehl, mit feiner Schwadron 


Bean S hatte er verlaſſen und eigenmächtig 


ee e e Ba 
hängni t er hatte doch mit Umſicht eine ver- 


ſhloſſen olle Situation erkannt und durch ent- 
dthog. Handeln und heldenhafteKühnheit die 
hebracht! rühende Batterie zum Verſtummen. 


D 
k wohl! Der Angehorſam blieb dennoch. 
heran ſprengte auch ſchon der Oberſtleutnant 


de Un ritt ihm entgegen. Ein warmer Blick 
letsdorfrtennung leuchtete aus den Mugen Hel- 
a zu dem Tapferen hinüber. 
Sn einen Moment. 
Aus ihn legte er ſein Geſicht in ſtrenge Falten. 
Reglement ſprach nur noch der Dienſt und das 
ner at Rittmeifter, Sie haben mit ungemei⸗ 
den de 5 eit und Tapferkeit die unſern Trup⸗ 
die Gesche nisvolle Batterte angegriffen und 
Drag Düse zum Schweigen gebracht. Ich 
den Teen nen für Ihren glänzenden Mut und 
er gan ichen Blick, den Sie bei Auffaſſung 
n ‘$ Lage bekundeten, meine perſönliche 
etmeiden ng aus. Trotzdem kann ich es nicht 
u, Sie wegen Nichtbefolgung eines ge⸗ 
werte — dem kommandierenden Ge⸗ 
en.“ 
mur die zuckte mit keiner Wimper. 
n Aber = an den Helm. 
boilere te find verwundet. 


and Bergs erblickte, „reiten Gie zu⸗ 
en Es ni Sie fih verbinden.“ 
tnant⸗ 


Die preſſe. 


(Drittes Blatt.) _ 


chen, jo ganz beſonders das gewaltige Heer der 
Bedienſteten der preußiſchen Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung, denen Exzellenz von Breitenbach 
feine Fürſorge in wirtſchaftlicher und ſozialer 
Hinſicht unausgeietzt angedeihen läßt. Alles 
das, was während ſeiner Amtszeit bisher ent⸗ 
ſtanden und geleiſtet iſt, nicht zuletzt der ener⸗ 
giſche und erfolgreiche Kampf des Miniſters 
gegen die ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen der 
Sozialdemokratie gibt die Gewißheit, daß die 
glückliche Aera Breitenbach deren das Vater⸗ 
land ſich erfreuen darf, auch in Zukunft ihre ſe⸗ 
gensreichen, dem Gemeinwohl förderlichen Wir⸗ 
kungen äußern wird. 73 


Heer und Flotte. 

Neue Marineluftſchiffe. Die Marinever⸗ 
waltung hat — wie die „Mil.⸗pol. Korreſpon⸗ 
denz“ aufgrund einer Informierung von unter⸗ 
richteter Seite meldet — zwei neue Luftſchiffe 
in Auftrag gegeben, die nach ihrer für das 
Frühjahr 1914 in Ausſicht genommenen Fertig⸗ 
ſtellung die Bezeichnung „L. 3“ und „L. 4“ tra⸗ 
gen werden. „L. 3“ iſt nach dem Zeppelintyp 
gebaut und wird gegenüber dem „L. 2“ über 
geſteigerte Leiſtungsfähigkeit und eine Reihe 
techniſcher Vervollkommnungen verfügen. 
„L. 4“ iſt das erſte Luftſchiff, das die Marine⸗ 
verwaltung nach dem Typ Schütte⸗Lanz baut. 
Auch bei ihm ſind alle allgemeinen Erfahrun⸗ 
gen der Marineluftſchiffahrt berückſichtigt wor⸗ 
den. Ein Erſatz für den bei Helgoland unter⸗ 
gegangenen „L. 1“ wird vorläufig nicht gebaut. 
Der Erſatz ſoll vielmehr erſt beſchafft werden, 
wenn die in der Denkſchrift über das Marine⸗ 
luftfahrweſen vorgeſehenen übrigen Luftſchiffe 
fertiggeſtellt ſind. 


Kongreß für Aſthetik. 
Berlin, 9. Oktober. 

n der Abteilung für Literatur ſprach der Schau⸗ 
ſpieler Friedrich Kayßler (Berlin) über „Das 
Schaffen des Schauſpielers.“ Der Redner 
analyſierte in ſeinem Vortrage die Entſtehungs⸗ 
geſchichte einer ſchauſpieleriſchen Leiſtung und un: 
terzog das Verhältnis des Bewußten und Anbe⸗ 


wußten im Schauspieler während des Spielens zu 


einander. Die. Grundlage aller ehrlichen Shau- 


ſpielkunſt iſt, ſo meint der Redner, das völlige Ver⸗ 


geſſen ſeiner ſelbſt. Trotzdem aber muß über der 
völligen Konzentration ein Reſt wachen Gehirns 
bleiben, der den Schauſpieler zum Beherrſcher der 
Situation macht. Redner behandelt dann in län⸗ 
geren rnet Le RE die Frage, ob die Schauſpiel⸗ 
kunſt produktiv oder nur reproduktiv fei. Er be- 
antwortet dieje. Frage dahin, daß fie ſelbſtändig 
produktiv ſei, denn wenn ſie nur reproduktiv wäre, 
könnten nur gute Stücke gut geſpielt werden. Es 
jei aber eine bekannte Tatſache a weniger gute 
Stücke durch das produktive Schaffen des Schau⸗ 
ſpielers eine eigene Schauſpielleiſtung bilden. Der 
zuweilen beobachtete Widerſpruch zwiſchen der im 


ſchauſpieleriſchen Ausdruck vorhandenen und im 
Privatleben vermißten Intelligenz iſt nur ſchein⸗ 
bar. Was der Schauspieler ausdrücken kann, lebt 
in ihm, wenn auch unbewußt. Wie weit reicht nun 
das Leben des Privatmenſchen beim Schauſpieler 
in das Leben ſeiner Rolle hinein? Sein privater 
perſönlicher Anteil an ſeinem Kunſtwerk reicht nur 
bis zu dem Augenblick der Illuſion; er ijt deshalb 
nicht größer, weil zufällig die Perſon ſelbſt das 
Kunſtmaterial ift. Der Schauſpieler unterbricht 
ſein Leben, wenn er ſpielt, er hat ſein Leben ver⸗ 
geſſen. — Der Vortragende unterſuchte hierauf die 
Frage, wie die Lebensbedingungen des Schauſpie⸗ 
lerberuſes den Schauſpieler in ſeiner Arbeit beein⸗ 
fluſſen. Er beſprach die unabänderliche Abhängig⸗ 
keit ſeiner Arbeit gemäß der zuſammengeſetzten 
Natur der Bühne und hob die Zangen des Ber- 
hältniſſes zwiſchen Bühnenleiter und Schauſpieler 
auf die Lebensbedingungen des letzteren hervor, wo⸗ 
bei er auch den oft unwürdigen Zopf des Vorgeſetz⸗ 
tentums einer Kritik unterzog Weiter iſt der 
Schauspieler in ſeinem Schaffen und Wirken in 
ohem Grade abhängig von der Beſchaffenheit und 
Aan er des Publikums und in engem 
Jufammenhang damit ſteht die leichte ſeeliſche Ber- 
Wundbarkeit des Schauſpielers während des Spiels 
ebenſo wie im Privatleben. — Im weiteren Per- 
lauf ſeiner Ausführungen behandelte der Redner 
die Invalton der bildenden Kunſt in die Bühnenar⸗ 
beit, ihre guten und ihre ſchlechten Einflüſſe und be⸗ 
tonte hierbei namentlich den übertriebenen Hang 
zum Dekorativen und die Entgleiſung 
in frem de Kunſtprinzipien hinein. — 
Als das nächſte Ziel, deſſen Erreichung erſtrebt wer⸗ 
den müſſe, bezeichnete Kayßler eine geiſtige Schau⸗ 
ſpielkunſt, die Emanzipation von den Naturalismen 
des Bühnenapparates, eine höhere Natürlichkeit und 
im Zuſammenhang damit eine Kultur der Geſte. 
Der Schauſpieler muß vor allem dahin zu kommen 
uchen, daß er nicht mehr Unterhaltungs- 
mittel iſt. — Walther Schmied⸗Kowar⸗ 
zit (Wien) behandelte das Thema: „Intuition als 
Kern des äſthetiſchen Erlebens!“ Müller ⸗Frei⸗ 
enfels ſprach über das Thema: „Das Ich in 
der Lyrik.“ Er ſtellte hierzu folgende Theſen 
auf: Es iſt weder vom Standpunkt des Genießen⸗ 
den aus wünſchenswert, noch für den Schaffenden 
überhaupt möglich, daß das Ich der Lyrik identiſch 
ſei mit der empiriſchen Perſönlichkeit des Dichters. 
Stets tritt Abſtraktion und Typiſierung ein. — Der 
Unterſchied zwiſchen Ich⸗Lyrik, Rollen⸗Lyrik, Ma- 
ſen⸗Lyrik uſw. ift daher kein prinzipieller. — Nur 
auf die dargeſtellten dem Nacherleben ſich darbie⸗ 
tenden Gefühle, Erlebniſſe, Handlungen uſw. kommt 
es an. Der Träger dieſer pfychiſchen Erlebniſſe 
kommt nur ſekundär in Betracht. — Das Ich der 
Lyrik ijt aljo zunächſt das „reine Ich“, nicht vie 


empiriſche Perfölichteit des Dichters. Nux auf di⸗ 


ſem Umſtande beruht überhaupt die Möglichkeit 


einer Korxeſpondenz zwiſchen Schaffendem und Ge⸗ 


nießendem. Was unter „reinem Ich“ zu verſtehen 


ift. muß daher in pſychologiſcher Analyſe feſtgeſtellt 
werden. — Sekundär indeſſen kommt auch der Trä⸗ 


ger für jene pſychiſchen Erlebniſſe in Betracht. Der 
Grund, warum der Dichter oft Masken und Nollen 
einführt, liegt in der dadurch ermöglichten Erwei⸗ 
terung und Steigerung der Erlebens möglichkeiten. 


Für das Kunſtgenießen kann eine zu genaue Iden⸗ 


tifizierung des „reinen Ichs“ der Lyrik mit der 
Persönlichkeit des Autors ebenſo oft ſchaden 
wie nützen. Dies läßt ſich an einzelnen Fällen als 
für die Pädagogik wichtig erweiſen. Privatdozent 
Dr. Ut itz (Roſtok) und Prof, Hamann (Mar⸗ 


Zähne zuſammenbeißen, um ſich noch im Sattel 
aufrechterhalten zu können. Der ſtarke Blut⸗ 
verluſt machte ihn faſt ohnmächtig. Dazu kam 
alles das, was die letzten Minuten gebracht 
hatten; der wilde Ritt, der erbitterte Kampf, 
das Zuſammentreffen mit dem Bruder ſeiner 
Ellen, deſſen Verwundung — die vielleicht den 
Tod zur Folge hatte — endlich die Schuld. 

Hellersdorf ſah, daß die abwehrende Bemer⸗ 
kung nicht berechtigt war. Er bemerkte, wie der 
Verwundete mit faſt übermenſchlicher Kraft ſich 
zuſammenriß, um nicht von einer Ohnmacht ſich 
zwingen zu laſſen. 

„Herr Rittmeiſter, ich befehle es Ihnen, ſo⸗ 
fern Sie noch dazu imſtande ſind, ſich ſofort zum 
Verbandplatz zu begeben.“ ; 

Und da mußte er auch ſchon die Arme aus- 
ſtrecken, um den Wankenden nicht ſtürzen zu 
laſſen. 

Zwei Dragoner ſprangen hinzu. Man flößte 
dem Überangeſtrengten und Ermatteten einen 
Schluck Waſſor ein. Der kühle Trunk brachte ihn 
wieder zur Beſinnung. Er richtete ſich mit 
Hilfe der beiden Dragoner mühſam auf. Über 
ſein Geſicht huſchte ein Zug, als wenn er ſich 
ſeiner Schwäche ſchämen müßte. 

„Ich gehe, Herr Oberſtleutnant,“ ſagte er 
und reckte ſich energiſch auf. Aber er mußte die 
Unterſtützung der beiden Dragoner annehmen. 
obwohl er es nicht wollte. Von ihnen geführt 
ſchleppte er ſich dem Verbandplatze zu. 

Das gewaltige Ringen war beendet. 

Bazaines letzter Verſuch, den linken Flügel 
des deutſchen Heeres zu werfen, um über eine 
Talſchlucht bei Gravelotte gegen den Wald Ge- 


Er legte nevaux zu entkommen und die Straße nach 


Verdun zu erreichen, ſcheiterte an dem rechtzei⸗ 


Herr Ritt⸗ tigen Eingreifen des von Moltke mit Unruhe 
delt, b Hellersdorf fort, als er die blur⸗ 


erwarteten pommerſchen Armeekorps. 
Aus allen ſeinen Stellungen vertrieben, zog 


1 ſich Bazaine unter die Kanonen von Metz zurück nebeneinander. 
nichts von Bedeutung, Herr Oberſt⸗ Mit dem Abzug nach Weſten war es für 
> jagte Berg. Und doch mußte er die immer vorbei. 


(auch nur auf einem Mantel, unter den Kopf ein 


Brennende Dörfer beleuchteten mit grauſi⸗ 
gem Scheine die blutgedüngte Walſtatt. 


Jammern und Stöhnen ſtieg von dem nächtlichen 


Gefilde empor zum Sternenkreiſe. Mitleidsvoll 
ſchien die blaſſe Mondſichel in ſo manches bleiche 
Geſicht, auf das der Tod ſeinen Stempel ge⸗ 
prägt hatte. i 

Todesmatt waren die Überlebenden. 

Wo die Regimenter zuletzt gekämpft hatten, 
wurden die Biwaks bezogen. Tote und Ber: 
wundete, ſoweit letztere die barmherzige Sama⸗ 
riterliebe des Roten Kreuzes noch nicht in die 
Lazarette bringen konnte, waren ſtumm oder 
jammernde Kameraden der erſchöpften Truppen. 
Die Nacht breitete über alle ihren dunklen Man⸗ 
tel. Die Amgegend von Metz glich einem einzi- 
gen großen Lazarett. 

Und dennoch! i 

Trotz alles Elends, das der blutige Krieg 
mit eiſernem unbarmherzigen Griffel eingegra⸗ 


ben hatte, ſtieg am Abend des 18. Auguſt, als 


die deutſchen Fahnen auf den hheiß erſtrittenen 
Anhöhen von Gravelotte und St. Privat flat⸗ 
terten, aus dem Munde des blutenden deutſchen 
Heeres ein brauſender einziger Jubelruf empor 
zum ſternenbeſäten Nachthimmel. Sein Jauch⸗ 
zen und Tönen klang hin bis über die grünen 
Fluten des Vater Rhein und erweckte ein 
millionenfaches Echo im Herzen des deutſchen 
Volkes, das mit Stolz und Genugtuung Jin- 
überſchaute auf ſeine tapferen, ſiegreichen 
Söhne. ' $ 


* 

An der Straße von Metz nach Verdun liegt 
das Städtchen St. Marcel. Es war nach den 
Schlachten um Metz mit Verwundeten überfüllt. 
Jedes Haus, jede Kirche, jede Schule war in ein 
Lazarett verwandelt. Deutſche und Franzoſen 
lagen einträchtig auf ihrem Schmerzenslager 
Auf Betten und Matratzen, auf 


Stroh, über das man Decken gelegt hatte, oft 


burg) behandelten das Thema: „Aſthetik und 
allgemeine Kunſtwiſſenſchaft.“ Dr. 
Atitz glaubte, daß der einzige Ausgangspunkt einer 
allgemeinen Kunſtwiſſenſchaft eine umfaſſende We⸗ 
ſensunterſuchung der Kunſt ſei. Alle Kunſt iſt Ge⸗ 
ſtaltung auf ein Gefühlserleben in der Weiſe, daß 
aus dem Sein der Geſtaltung heraus das Gefühls⸗ 
erleben fih erſchließt. So wird es begreiflich, daß 
alle möglichen Wertlagen in die Kunſt eingehen 
können und, als auf das Gefühlserleben hin ge⸗ 
ſtaltete, Kunſtcharakter gewinnen. Der Vortragende 
ſucht nachzuweiſen, daß erſt auf dieſe Weiſe die Pro⸗ 
bleme vom angemeſſenen 55 enii, vomUrſprung 
und von der Entwicklung der Kunſt ſowie von ihrer 
Kulturſtellung uſw. eine befriedigende Löſung Tin 
den können. Dieſe Beſtimmung zieht jene Grenzen. 
welche das Gebiet der Kunſt vom unkünſtleriſchen 
ſcheiden. Hierdurch wird das Eigenrecht einer all⸗ 
gemeinen e e begründet, und zugleich 
erhellt das eigentliche weſenhafte Verhältnis der 
Kunſt zur Aſthetik. — Profeſſor Hamann führte u. 
a. aus: Hiſtoriſche und ſyſtematiſche Kunſtwiſſen⸗ 
ſchaft befinden ſich noch in einem Gegenſatz, der 
ſachlich nicht derechtfertigt iſt Namentlich ſeitens 
der Vertreter der hiſtoriſchen Auffaſſung erfährt die 
Aſthtik vielfach Geringſchätzung. Die Geſchichte iſt 
die Wiſſenſchaft, wie etwas und was aus etwas ge⸗ 
worden. Die methodiſche Vorausſetzung iſt die 
Identität des Gegenſtandes, der eine Geſchichte hat, 
und die Kontinuität der Entwicklung. Die Kunſt⸗ 
geſchicht iſt entweder nur Künſtlergeſchichte (Bio⸗ 
raphie) oder als Kunſtgeſchichte unmöglich, wenn 
umme und Reihe der Werke ihr Gegenſtand ſind. 
Identität und Kontinuität des geſchichtlichen Ge⸗ 
genſtandes iſt zu finden in künſtleriſchen Proble⸗ 
men, z. B. in der Technik, Plaſtik, Malerei, im Ro⸗ 
maniſchen, Gothiſchen ujw. Das Weſentliche dieſes 
Gegenſtandes zu erfaſſen und zu entwickeln iſt Auf⸗ 
gabe einer allgemeinen unge Belege und von 
ihr empfängt ihn die Kunſtgeſchichte Von dieſer 
allgemeinen Kunſtwiſſenſchaſt iſt die Aſthetik nur 
ein Teil. Sie liefert eine Reihe von Kategorien 
äſthetiſcher Erlebnis möglichkeiten, die im Kunſt⸗ 
werke faktiſch und hiſtoriſch objektiviert find; äſthe⸗ 
tiſche Kategorien ſind aber keineswegs allein im 
Kunſtwerk objektiviert. Eines der wichtigſten hiſio⸗ 
riſchen Probleme iſt die Entwiklung der äſthetiſchen 
Auffaſſung der Kunſt. Aſthetik und allgemeine 
Kunſtwiſſenſchaft ſind nur fruchtbar, wenn ihre 
Kategorien mit Rückſicht auf das hiſtoriſche Mate⸗ 
rial und in deſſen Kenntnis aufgeſtellt werden; 
eine hiſtoriſche Betrachtung iſt für Aſthetik nur 
fruchtbar, wenn no aye der Betrachtung von Beit- 
itilen hiſtoriſche ziehungen ergeben, welche die 
Bedingtheit gewiſſer Stilmomente offenbaren und 
erlauben, normative äſthetiſche oder künſtleriſche 
Beziehungen aufzuſtellen, oder das Weſentliche ge⸗ 
wiſſer äſthetiſchet Kategorien durch die Relation 
zu allgmeinen pfychologiſchen Kategorien beſſer zu 
erkennen. — Im Anſchluß an die Sitzungen der 
Abteilungen fand noch eine geſchäftliche Sitzung 
ſtatt, in der beſchloſſen wurde, im Jahre 1915 den 
weiten Kongreß für Aſthetik in Wien und im 
Jahre 1917 den dritten Kongreß in Paris ſtatt⸗ 
finden zu laſſen. — Ferner wurde ein ſtändiger 
Ausſchuß mit Profeſſor Deſſoir an der Spitze ge⸗ 
haft zur Förderung der Aſthetik und Kunſtwiſſen⸗ 
aft. 


Stroh⸗ oder Heubündel geſchoben, lagen die 
Opfer des blutigen Tages von Gravelotte. 
Etwas abſeits der Landſtraße, umgeben von 
einem Garten voll blühender, farbenprächtiger 
Sommerblumen, erhob ſich ein einfaches Land⸗ 
häuschen. Seine Bewohner waren geflohen, als 
alle Anzeichen auf eine in der Nähe ſtattfin⸗ 
dende Schlacht ſchließen ließen; nur eine Ziege 
meckerte hungrig im Stalle und auf dem Hofe 
zwiſchen den Blumenrabatten trieben ſich ein 
halbes Dutzend Hühner flügelſchlagend umher, 
als man auch in dieſes abgelegene Haus einige 
Verwundete brachte. i 

Ein ſchmaler Korridor durchzog das Haus. 
Links befinden ſich eine geräumige Küche und 
einige kleine Kammern, rechts lagen zwei Zim⸗ 
mer. Oben in der niedrigen Dachſtube hatten 
einige Arzte ihr Aſyl aufgeſchlagen. A 

In dem ſchmalen und kleinen Vorderzimmer 
rechts vom Korridor war nur ein Leichtver⸗ 
wundeter untergebracht — Eberhard von Berg: 

Die Fleiſchwunde am Oberarm war nur un⸗ 
bedeutend geweſen. Aber die beranſtrengung 
und gewaltige Aufregung, verbunden mit dem 
ſtarken Blutverluſt hatten trotzdem ein ſtarkes 
Fieber hervorgerufen und den Sinn des Ritt⸗ 
meiſters ein paar Tage umnebelt. Nun 
konnte er ſchon wieder im Zimmer umhergehen. 
Schlimmer ſtands in dem geräumigen Hinber⸗ 
zimmer, wo drei Schwerverwundete lagen: ein 
junger, ſchöner Offizier in der Uniform der 
Garde⸗Ulanen, ein Wachtmeiſter der Halber⸗ 
ſtädter Küraſſiere, dem ein Lanzenſtich bei dem 
Todesritt der Brigade Bredow am 16. die Bruſt 
durchbohrt hatte, und ein Jäger mit einem mäd⸗ 
chenzarten, feinen Geſicht, dem ein Stück von 
einer krepierenden Granate bei St. Privat den 
rechten Arm abgeriſſen hatte. 
Der Arzt bemühte ſich eben um ihn und 
kniete neben ſeinem Bett. 
ſchienen zu ſchlafen, wenigſtens tönte von ihrem 
Lager röchelndes kurzes Atmen herüber. 

Berg ſchritt leije durch die offenſtehende 


Die beiden andern 


Die gemeinnützige Rechtsauskunft. 
Nürnberg, 10. Oktober. 

Unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters 
Kaiſer (Neukölln) trat heute Vormittag im Feſt⸗ 
jaale des hieſigen Künſtlerhauſes der Verband der 
deutſchen gemeinnützigen und unparteiiſchen Rechts⸗ 
auskunftsſtellen zu ſeiner 4. Hauptverſammlung zu⸗ 
ſammen. Zu der bedeutſamen Tagung haben ſo⸗ 
wohl die Reichsregierung als auch die Regierungen 
der Bundesſtaaten beſondere Vortreter entſandt, 
ebenſo zahlreiche kommunale und gemeinnützige 
Verbände. Das Ausland iſt ſtark vertreten. Die 
Reihe der Begrüßungsanſprachen eröffnete Regie⸗ 
rungsrat Klee (Ansbach) im Namen der bayeri⸗ 
ſchen Staatsregierung, die lebhaften Anteil an dem 
Gedeihen des Verbandes nehme und ſeine Tätigkeit 
wohl zu würdigen wiſſe. — Wirkl. Geh. Oberregie⸗ 
rungsrat Neumann (Berlin) begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung im Namen des preußiſchen Miniſteriums 
für Handel und Gewerbe und zugleich im Namen 
des württembergiſchen Miniſteriums des Innern. 
Die Rechtsauskunftsſtellen, ſo führte er aus, ſind 
eine Schöpfung der letzten Zeit. In Preußen iſt 
erſtmals im Jahre 1904 ein beſonderer Fonds von 
30000 Mark zur Förderung der gemeinnützigen, 
unparteiiſchen Rechtsauskunftsſtellen in den Etat 
eingeſetzt worden, der inzwiſchen auf 90 000 Mark 
erhöht wurde und in der nächſten Zeit wohl eine 
weitere Erhöhung erfahren werde. Schon daraus 
iſt zu erſehen, welches Intereſſe die Staatsregierung 
an der Entwicklung der Rechtsauskunftsſtellen 
habe, — Regierungsrat Dr. Geyer (Zwickau) hieß 
die Tagung namens des ſächſiſchen Miniſteriums 
des Innern willkommen, während die Grüße der 
Stadt Nürnberg Bürgermeiſter Bräutigam 
überbrachte. — Rechtsanwalt Scholz (Nürnberg) 
begrüßte die Verſammlung im Namen des Nürn⸗ 
berger Anwaltsvereins. Er wies darauf hin, daß 
die Rechtsauskunſtsſtellen keine Konkurrenz für die 
Anwaltsſchaft ſeien, beide arbeiten im Gegenteil 
Hand in Hand miteinander, indem ſie da Publikum 
vor Ausbeutung durch ig ſchützen. 
Hof⸗ und Gerichtsadvokat Frey (Berlin) begrüßte 
die Verſammlung namens der Ausländer. Ober⸗ 
bürgermeiſter Kaiſer (Neukölln) geb ſodann den 
Geſchäftsbericht. Die Zahl der Mitglieder 
iſt von 307 im Jahre 1911 auf 383 geſtiegen. Die 

ſamtleitung der 8 hat der Pflege der 
Beziehungen zu den Reichs⸗ und Staatsbehörden 
ihre beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet; ebenſo 
wird der Hauptteil der Mitgliederwerbung vom 
Verbandsvorſitzer wahrgenommen. Von der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle hat ſich eine neue Abteilung des Ver⸗ 
bandes abgezweigt, nämlich die Zentralſtelle zur 
Bekämpfung der Schwinde firmen. Der Verband 
5 zahlreiche Flug⸗ und Merkblätter herausgege⸗ 

en und für redneriſche und literariſche Vertretung 

der gemeinnützigen Rechtsauskunftsſtellen gewirkt. 
Ferner ſind gemeinſam mit dem ſozialen Muſeum 
in Frankfurt a. M. auch in den Son 1911 und 
1912 wie in früheren Jahren Ausbildungskurſe für 
Leiter und Sekretäre von Rechtsauskunftsftellen 
veranſtaltet worden. Der Verband hat auch mit 
zahlreichen ausländiſchen Rechtsberatungseinrich⸗ 
tungen Beziehungen e und die gegenſei⸗ 
tige Gewährung von Rechtshilfe angebahnt. — 
Die Kaſſenverhältniſſe des Verbandes ſind weniger 
günſtig. Der Kampf gegen die Schwindelfirmen 
erfordert bedeutende Mittel, weshalb eine Erhöhung 
der Beiträge erforderlich iſt. 

Zum erſten Thema der Hauptverſammlung: 
„Die gemeinnützige Rechtsauskunft und die mo⸗ 
derne Rechtsentwicklung“ ſprach als 1. Referent 
Max Rumpf von der Jae in Mann⸗ 
bert Die bis vor etwa einem Menſchenalter vor⸗ 

rrſchende liberal⸗individualiſtiſche Auffaſſung, jo 
führte der Redner aus, wußte weder etwas davon, 
daß die Rechtspflege eine Art ſozialer Arbeitsge⸗ 
meinſchaft darſtellen müſſe, noch ſpürte ſie ein Be⸗ 
dürfnis nach gemeinnütziger Rechtsauskunft. Für 
fie zerfiel der Staat und die Geſellſchaft in unzäh⸗ 


Verbindungstür in das nach einem Obſtgarten 
hinausgehende Hinterzimmer und ſchlich zu dem 
jungen Offizier. 

Bedauernd, mit einem ſchmerzlichen Zug um 
den Mund, ſchaute er in das fiebergerötete Ge⸗ 
ſicht des Verwundeten, der unruhig mit den 
Händen auf der Decke umhertaſtete. 

Es war Ellens Bruder, Hans von Mallwitz. 
Nicht nur der rechte Arm war ihm zerſchmettert 
worden: eine heimtückiſche Kugel hatte auch 
ihren Weg in ſeine Bruſt gefunden. Dieſes Ge⸗ 
ſchoß hatte Berg nicht von ihm abwenden können. 

In wilden Fieberphantaſien hatte Hans die 
ganze Nacht hindurch nach ſeiner Verwundung 
gelegen und nach dem Vater und der Schweſter 
verlangt. 

Durch Bergs Vermittlung hatte der Stabs⸗ 
arzt dem Generalmajor telegraphiſch Mitteilung 
von der ſchweren Verwundung ſeines Sohnes 
gemacht und um ſein Kommen gebeten. 

Eben erhob ſich der Arzt von dem bewußtlos 
zurückgeſunkenen jungen Jäger und murmelte: 
„Armer Kerl, wir werden dich nicht durch⸗ 
bringen.“ 

Berg trat zu ihm. 

„Nun, wie geht es heute, 
meiſter?“ fragte ihn der Arzt. 

„Noch etwas matt und im Kopfe benommen, 
aber ſonſt fühle ich mich wohl.“ 

„Dann werden wir Sie mit dem nächſten 
Transport Leichtverwundeter in die Heimat 


Herr Ritt⸗ 


ſchicken, wo Sie Ihre Heilung abwarten können.“ 


lige „freie und gleiche“, vom Streben nach perſön⸗ 
lichem Fortkommen erfüllte, dabei der eignen Kraft 
im Kampf ums Daſein vertrauende Einzelne. Vom 
Staat, von feinen Beamten und von der Remis- 
Saite dachte man gering. Man wollte ihre 
ätigkeit möglichſt eingeſchränkt ſehen. Für die 
eringe Vertrautheit des Volkes mit dem Rechte 
ſehlte der Blick. Die gänzlich veränderten geſell⸗ 
ſchaftlichen und ethiſchen Anſchauungen der Gegen⸗ 
wart verlangen dagegen dringend nach organi⸗ 
ſierter Rechtsberatung und ihrer dauernden Pflege. 
Für uns iſt heute Staat und Volk wieder viel 
mehr geworden als eine bloße Anhäufung unver⸗ 
bundener, nur auf ihren eigenen Vorteil bedachter 
Einzelner. Für uns iſt das Volk wieder eine wahre 
und innige Lebensgemeinſchaft geworden, in der 
die einzelnen Glieder miteinander und mit dem or⸗ 
ganiſierten Ganzen, dem Staate, durch Pflichten 
und Beziehungen aller Art, aneinander gebunden 
ſind. Die Beſten unſeres Volkes fühlen den Zwang, 
den ſchwerer ringenden Volksſchichten beizuſpringen 
mit hilfsbereiter Hand. Der Staat ſelbſt ſieht eine 
ſeiner vornehmſten Aufgaben heute in der Unter- 
ſtützung des wirtſchaftlich oder ſonſt Schwachen 
oder Gefährdeten. Hand in Hand damit geht der 
gewaltige Aufſchwung unſerer Kommunen und die 
Vermehrung und Bereicherung ihrer Tätigkeit. 
Staat und Stadt haben in ihrem Aufſtieg das Be- 
amtentum mit emporgeführt. Das Beamentum 
muß das ihm langſam wieder zufallende Vertrauen 
der Bevölkerung rechtfertigen dadurch, daß jeder 
Beamte ſich immer nur fühlt als ein tätiger Mit⸗ 
arbeiter am Wohle der Geſamtheit, und daß er gern 
größere Veranwortlichkeit mit in Kauf nimmt, 
wenn man ihm nur geſtattet, mit vollem Einſatze 
le Perjönlihteit wieder ein wahrer Pfleger 
eines Amts und des Rechts zu ſein. Zu alledem 
aber iſt uns erſt in unſeren Tagen recht klar gewor⸗ 
den, wie groß doch die Rechtsfremdheit des Volkes, 
wie wenig volkstümlich aber auch unſer heutiges 
Recht und vielfach auch ſeine Handhabung iſt, wie 
ſehr es darum zur erfolgreichen gerichtlichen Durch⸗ 
führung der Rechtsansprüche unſerer minder bemir⸗ 
telten und erfahrenen Volksgenoſſen, vielmehr Jret- 
lich noch zur Vermeidung von Rechtsſtreitigkeiten 
und damit zur Stärkung des Rechtsfriedens ehr- 
licher, verſtändnisvoller, Kiat geſinnter und hilfs⸗ 
bereiter Vertrauensleute und Vertrauensſtellen be⸗ 
darf, bei denen ſich das Volk in ſeinen Recht nöten 
gern Rat und Hilfe holt. (Lebh. Beifall.) Der Kor⸗ 
referent Dr. Hüttner (Eſſen) ſtellte der viel er⸗ 
örterten Weltfremdheit des Richers die Rechtsfremd⸗ 
heit des Volkes gegenüber. Die Rechtsauskunfts⸗ 
ſtellen fördern eine ſoziologiſche Rechtſprechung, in- 
dem ſie zwiſchen den Streitenden vermitteln, mil⸗ 
dern ſie die Gefahren unſerer Prozeßordnung für die 
rechtsungewandten Parteien und dienen dem 
Rechtsſrieden. i 
dengen unſerer Rechtspflege (z. B. Bildung von 
Treuhandinſtituten für Gewerbetreibende, für Be- 
amte und Angeſtellte, Regelung des Einziehungs⸗ 
weſens auf gemeinnütziger Grundlage, Schaffung 
von Einigungsämtern für Mietsſtreitigkeiten) fin- 
den in den Rechtsauskunftsſtellen eifrige Förderer. 
(Beifall.) In der Diskuſſion führte Hunt von 
Hafften 1 8 aus: Die Koſten für Baga⸗ 
kellſachen find im Verhältnis zum Objekt viel zu 
hoch und das Mahnverfahren ift zu ſchwerfällig. Es 
müßte daher den Nechtsauskunftsſtellen das Recht 
gegeben werden, in Bagatellſachen die Parteien 
zum Sühnetermin zu laden. Einen in ſolchen Ter⸗ 
minen geſchloſſenen Vergleich müßte aber Vollſtreck⸗ 
barkeit gewährt werden. — Krug (Mülhausen t. 
E).: Durch geeignete Zeitungsartikel, die in ge- 
meinverſtändlicher Form gehalten ſein müſſen, kön⸗ 
nen Rechtskenntniſſe in das Volk getragen werden. 
Die Artikel müſſen belehrende Mitteilungen über 
Geſetze enthalten, ihre Abfaſſung dürfe aber nicht 
gar zu allgemein ſein. Veranſtaltungen von Kur⸗ 
ſen für Rechtskenntnis, die am zweckmäßigſten von 
Leitern der Rechtsauskunftsſtellen geleitet werden 
können, wären jehr zu wünſchen. — Damit ſchloß 


„Ich würde es vorziehen, bei der Armee zu 
bleiben, Herr Stabsarzt, um an dem weiteren 
Verlauf des Feldzuges teilnehmen zu können.“ 

Der Arzt ſah ihn ſcharf und prüfend an. 

„Das müſſen wir erſt ſehen, Herr Ritt⸗ 
meiſter. Vorläufig iſt noch Ruhe nötig, und un⸗ 
nütze Extravaganzen ſind ausgeſchloſſen. Legen 
Sie ſich nur wieder aufs Ohr, ſonſt haben wir 
am Abend das Fieber von neuem, und dann 
gibts noch einmal Chinin, mein Beſter.“ 

Berg ging nicht, ſondern blieb vor dem Arzt 
ſtehen. Er fragte: „Wie denken Sie über den 
Zuſtand des Alanenoffiziers? Ich habe Sorge.“ 

Der Arzt zuckte bedenklich mit den Achſeln 
und zog die Augenbrauen hoch. 

„Die Verwundung am Arm wäre gefahrlos, 
aber der Schuß in die Bruſt gibt zu denken, 
denn ein Lungenflügel iſt geſtreift.“ 

Und dann wieder die Ungewißheit aus⸗ 
drückende Bewegung mit den Schultern. 

„Könnte der Vater bald eintreffen?“ fragte 
Berg. 

Der Stabsarzt überlegte einen Augenblick. 

„Ich habe am 19. telegraphiert,“ ſagte er, 
„heute haben wir den 21. Möglich wäre es, daß 
er heute ſchon kommt. Man muß jedoch wegen 
der fortgeſetzt nachgeſandten Truppen und der 


Anmaſſe von Munition und Lebensmitteln, die 


täglich durch die Eiſenbahnen befördert werden, 
mit einem ſpäteren Eintreffen rechnen.“ 

Das im leiſeſten Flüſterton geführte Geſpräch 
wurde jetzt abgebrochen, denn Hans richtete ſich 
auf. 


Geſunde moderne Entwicklungsten⸗ 


die Diskuſſion. Die gegebenen Anregungen wurden 
dem Vorſtand zur Berückſichtigung übergegeben. 
Aſſeſſor Lenz (Lübeck) ſprach über „Wege und 
Ziele der Zentralſtelle zur Bekämpfung der Schwin⸗ 
delfirmen.“ Seine Ausführungen tollen erkennen, 
daß die vom Verbande der Rechtsauskunftſtellen 
geſchaffene Zentralſtelle zur Bekämpfung der 
Schwindelfirmen dank allſeitiger Unterſtützung, ins⸗ 
beſondere auch ſeitens der preußiſchen Miniſterien, 
der Handelsvertretungen, der Gerichte, der Preſſe, 
wie auch des Publikums eine ungeahnte Entwick⸗ 
lung genommen hat. Wenn ſie bereits jetzt zahl⸗ 
reiche wichtige Erfolge errungen hat, iſt dies in er⸗ 
höhtem Maße von der Zukunft zu erwarten, wenn 
das Zuſammenwirken mit den kaufmänniſchen Ver⸗ 
einigungen, das Zuſammengehen mit der Anwalt⸗ 
ſchaft und mit den übrigen Rechtsberatungseinrich⸗ 
tungen ausgebaut und die ſeit kurzem von der Zen⸗ 
tralſtelle herausgegebene Zeitſchrift weiter ausge⸗ 
ſtaltet wird. Erforderlich iſt indeſſen, daß die Han⸗ 
delskammern mehr als bisher, der Empfehlung des 
preußiſchen Handels miniſters entſprechend die Zen- 
tralſtelle durch ausreichende Mittel unterſtützen; 
hilft ſie doch den ſoliden Handel von einer Schmutz⸗ 
konkurrenz befreien, deren er ſich aus eigener Kraft 
nicht entledigen kann. (Beifall.) In der Nachmir⸗ 
tagsfitzung Ans der Vorſitzer Oberbürgermeiſter 
Kaiſer (Neukölln) über „Die gemeinnützigen 
Rechtsauskunftsſtellen des Auslandes.“ — Zu dem 
Referat lag folgender Antrag vor: „Die auf der 
vierten Hauptverſammlung des Verbandes der deut- 
ſchen gemeinnützigen unpart. RNechtsauskunſtsſtellen 
vertretenen deutſchen und ausländiſchen Auskunſs⸗ 
kunftsſtellen vereinigen ſich e der Zu⸗ 
ſtimmung der zuſtändigen Organe zur Einrichtung 
einer internationalen Vermittlung von Rechtsaus⸗ 
kunft und Rechtsſchutz. Sie treten miteinander in 
Geſchäftsverkehr und jagen ſich gegenſeitig Hilfe zu 
in Form von Auskunfterteilung und wenn mög⸗ 
lich Rechtshilfe. Für den internationalen Ge- 
ſchäftsverlehr gelten folgende Regeln: Anfragen 
ind an die internationalen Zentralen zu richten, 
die ſie, ſoweit dieſelben nicht ſelbſt auf Grund ihres 
Materials erledigen können, an die Zentrale des 
neter ipanen Gebietes weitergeben. Dieje bearbeiter 
die Anfrage entweder ſelbſt oder gibt fie an be⸗ 
ſonders fachkundige Stellen zur Bearbeitung wet- 
ter. Nationale Zentralen, mit welchen dieſes Ab⸗ 
kommen gilt, gibt es in en Oſterreich, Da- 
nemark, der Schweiz, den Niederlanden und den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika. Der 
deutſche Verband wird beauftragt, an die Aus⸗ 
kunftsſtellen des übrigen Auslandes zwecks Anſchluß 
an die Vereinbarung heranzutreten.“ Die Bera⸗ 
tungen werden morgen fortgeſetzt. 


Mannigfaltiges. 

(Von einer Straßenwalze zere 
malmt) wurde bei Laurahütte ein Pflaſter⸗ 
meiſter. Die furchtbar zugerichtete Leiche 
wurde mit Mühe von der Walze und Straße 
losgelöſt. 

(Eine Gemüſe⸗Großhalle in 
Berlin) ſoll in der Beußelſtraße errichtet 
werden. Der Voranſchlag beläuft ſich auf 
34 Millionen Mark. 

(Frecher Raubverſuch.) Am 
Mittwoch Abend betrat ein ſich Karl Becker 
aus Frankfurt am Main neunendes Indivi⸗ 
duum ein Goldwarengeſchäft in Berlin 
(Frledrichſtraße 34) und forderte, indem er 
mit vorgehaltenem ſcharf geladenen Revolver 
auf den hinter dem Laden ſtehenden Ge⸗ 
ſchäftsinhaber, den Uhrmacher Barth, zuſchritt, 
die Tageskaſſe. Barth ſchlug den Angreifer 
beiſeite, gelangte auf die beleble Straße und 
rief um Hilfe. Mehreren Perſonen gelang 


„Liegen bleiben, liegen bleiben,“ ſagte der 
Arzt und trat neben den Verwundeten. 

Hans ſchaute mit ſuchenden Blicken im Zim⸗ 
mer umher. 

„Mein Vater noch nicht da? — Er kommt 
wohl nicht? — Und meine Schweſter? — Dok⸗ 
tor? — Doktor, muß ich ſterben?“ 

„Regen Sie ſich doch nicht auf, Herr Leut⸗ 
nant, wer wird ans Sterben denken! Nur 
Mut!“ 

Das Auge des Verwundeten irrte durch das 
Zimmer und blieb auf dem Geſicht Bergs haften. 

„Berg,“ flüſterte er mit matter Stimme. 
„Sie ſind's? Wie war's doch? Richtig! Der 
franzöſiſche Kanonier — und dann ſtützten Sie 
mich, bis — mich — die Ambulanz in ihre 
barmherzige Arme nahm. — Wären Sie — nicht 
— geweſen, Berg, ſo lebte — ich heute nicht 
mehr. — Dank — —“ 4 

Der Arzt winkte Berg bedeutungsvoll mit 
der Hand, das Zimmer zu verlaſſen. 

Hans ſank mit einem röchelnden Laut auf 
ſein Lager zurück und ſchloß ermattet die Augen. 
Der Rittmeiſter ſtand noch einen Augenblick und 
fah bedauernd auf, den Verwundeten. Dann 
ſchlich er auf den Zehenſpitzen in das vordere 
Gemach und trat an das Fenſter, das nach dem 
Garten hinaus ſchaute. Gedankenvoll blickte er 
über die leuchtenden Kelche der Sommerblumen 
hinweg auf die im Glanze der Nachmittags⸗ 
ſonne daliegende, in kurzer Entfernung vorüber⸗ 
führende Landſtraße. 8 


es, den Räuber, bevor er ſchießen ton 
feſtzunehmen. Zwei Männer, die ſich vor ren 
Laden aufhielten, verſchwanden. Es dürfte 
Komplizen geweſen ſein. 3 
(Ein Kirchendiebſtahl) In Lony 
beck bei Brüſſel ſtahlen Diebe den wunde 
baren Altarſchmuck aus dem 15. Jahrhundeg⸗ 
ein Meiſterwerk altniederländiſcher Horn 
kunſt. Wahrſcheinlich handelt es ſich um eine 
im Auſtrage eines Liebhabers ausgefüht 
Diebſtahl. 1 ) 
(Cine internationale Gaunerilr 
auf die die Kriminalpolizei aller europäiſchen 
Großſtädte fahndete, ift jetzt in Brüſſel 10 
tappt und feſtgenommen worden. Es ift m 
26 Jahre alte Marta Michalski, die aus oe 
Kreiſe Konitz ftammt und in ihrem Geliebten, 
einem in München⸗Gladbach geborenen i 
hann Beckers, einen Helfershelfer hatte. D 
beiden tauchten bald hier bald dort auf 15 
bereiſten alle Haupiftädte Europas. 5 
ſprachen nicht nur deulſch, ſondern auch 3 


läufig engliſch, franzöſiſch und olänn che, pir 


Spezialität der beiden war es, daß di itt 
chalski in beſſeren Gaſt⸗ und Shanti 
ſchaften Stellung als Dienſtmädchen NANY 
Beckers beſuchte fie dann öfter als harmigen 
Gaſt und beide kundſchafteten fo die 9915 
Gelegenheiten zu Diebſtählen und 
brüchen aus. jelte 
(Eine Eiferſuchtstragödie) Be) 
fid Donnerstag in Johannesburg (Südaft! 
ab. Ein Vergarbeiter erſchoß in Gegen 
feiner Kinder zuerſt feine Frau, ſtreckle one 
feine achtjührige Tochter durch zwei Sch 
nieder und verwundete ſeinen ſechsjährig 
Sohn ſchwer. Dann vergiftete er ſich. 100 
(Zum Newyorker Mä d che ie 
mor d.) Gegen den Prieſter Schmidt Il 


Auklage wegen Mordes erhoben worden 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. ap 


Danzig, 11. Oktober 1913. In diefer Woche mug uche 
hier 7415 Tonnen von ſchotliſchen, holländiſchen und al bis 
Heringen zugeführt, ſodaß fith der Geſamtimport vom |» f Zelt 


unter dem Einfluß der jürifchen Feiertage der letzle je man 
Die Verladungen nach Rußland waren nicht ſo rege, ch der 
fie erwartete dagegen konnten größere Poſten MATT ang⸗ 


Provinz expediert werden. Infolge der uugünſt geeiſe hier 
nachrichten von Yarmouth haben fih die hohen, se mentat 
weiter behaupten laffen. Wenn die Käufer auch mago 3 
noch zurückhaltend find, fo iit dennoch die Marktlage f rollt’ 
nennen. Man notiert heute per gange Tonne. m 
Schotliſche “iatties 4300 Mk, ſchottiſche Mediu höher. 
44.00 Mk. Beſte Trademarken 3 Mk. pro Tonne own 
Crown. Matties 43,00 Mt., Cromn-Viatfulls 47,00 Mak. abelle⸗ 
Fulls 5600 Mk., Crownlarge⸗Ihlen 40,00 ME. Tientonnen 
32,00 2,00 Mk. holländiſche kleine volle in Schotte Rt, 
43,00 Mk., holländiſche prima volle in Schotientonnen 4 deulſche 
deutſche kleine volle in Schottentonnen 23,00 Mk., Tonen 
kleine volle in Zinkbandtonnen 42,00 Mk. Halbe 

2,50 Mk. per 2 Tonnen mehr. 66: 


Hamburg, 10. Oktober. Rüböl ruhig, nera M sjet 
Leinöl ruhig, lofo 51, per Jan.⸗April 58. 


bewölkt. — g 


= nicht 
Wenn Säuglinge durch irgendwelche Umſtaunen da 
Kinder, ` 


ſelbſt geſtülll werden können, jo reiche man 
bereits durch Generationen bewährte Neſtle ſche Reinheit 
mehl, welches durch feine ſtets gleichbleibende A rtu 
und Güte die abfolute Sicherheit bietet, dem Viogedoſe 
und Gedeihen der Kinder förderlich zu ſein. pr W. 57 


gratis und franko durch Neſtle⸗Geſellſchaft, Berlin , 


üde⸗ 
So ging's im Leben! — Er, der Wel 
nichts mehr vom Leben Erhoffende, wat uns 


aller Sehnſucht nach dem Tode mit eine der 


ten Streiſſchuß davongekommen. Ihn er 
Tod verſchmäht, zum zweiten male nicht 9 
Der aber, der das Leben liebte, der, au 
die Augen des Vaters mit tausend HOT! alten 
als dem einzigen männlichen Sproß eines u mn 
Geschlechts ruhten, deffen Leben hing n 
einem ſeidenen Faden. 


Würde die grauſame Norne dieſen Fad 
barmungslos durchſchneiden? ic ins 
Es gab Berg einen ſchmerzlichen Stich 
Herz, wenn er dieſer Möglichkeit gedachte. ni 

Wohl hatte der Vater dieſes junge ige 
dem Tode ringenden Menſchenlebens ſein ir 
wes Glück mitleidslos zerſtört. Es wier gienen, 
licher geweſen, nichts menſchlicher erf pid? 
wenn in der Seele des geringſchätzig 13 
nen Mannes ein Gefühl der Genugtuung dem 
Befriedigung Platz gegriffen hätte, das erechte 
möglichen Tode des Stammhalters eine g pätte 
Strafe für unberechtigten Stolz geſehen g und 
Aber trotz der weitgehendſten Berechtign lichteit 
pſychologiſchen Begründung dieſer und? 
ſtand in Bergs Seele nichts von icht. 


ni 
Sein edler Charakter litt ſolche Regungen tie 


R a 
Im Gegenteil! Eberhard von Berg MP ger 
fes Mitgefühl mit dem Manne, der 1 Und 
weiſe den einzigen Sohn opfern mu 


dann Ellen! 
un Ellen Bortiepun 1 2 
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Fr Im Winter⸗Semeſter 1913/14 haben Anterricht: 


laſſe I 


und Donnerstag 


Sitter Das Winter⸗Semeſter beginnt am 20. Oktober d. Is. 
nmeldun 


acer 9) 


i) 
Nam zu Sur, 


W und Erweilerung der allgemeinen Bildung. Schulgel 


eo Binterhalbjahr 
ISfag den 14. Allobtr, 
Uhr 


v 
hung tags. 9 
Tage, ESR Schülerinnen am 
Weigel uswärtige PH don 10 Uhr an. 
Werden tè wT oa lerinnen können 
de onen nachgewiesen 


Je 
N elanntmndung, 

; PA E nd Gringos pur 
0 2 Plegit . babe 


Der Unterricht begiunt am 28. Oklob 


el ug zor de lane, nag. 
kanu et Mahl 


ss ’ 
105 je: 0 Mir „ Sheiteies 
eg NIS ja teilung 1 
e . 
N ge) Ciedeng, Erſatzwahlen für 


0. itgli 
ini don ksch d glieder, die 


Gu . 
neon der erſte Un tern- — 
De en gr de Sn d. p Herren-Artikeln 
4 Kitten Je Penden Mitglieder, p ; , finden Sie in unserer 
To voruenn aang und Pep Speziaiabteilung 
i Ase 2. Dfiober 1913 f 
 Tehltommifjar ; Mel andelowshy 
Breitestrasse, 


Ecke Baderstr. 


gen werden nur Dienstag und Freitag, abends von 6—6¼½ Uhr, entgegengenommen. 


jeum und Landwirlſchaftlche Winter ſcule Schönſee 


der Landwiriſchaftslammer für die Provinz Weſtpreußen. 


ober. 
Theoretiſche Ausbildung in allen landwirtſchaftlichen Fachwilſſenſchaften, Befeſtigung 
d für den ganzen Kurſus 
30 Mark. Anmeldungen baldigſt erbeten. Jede weitere Auskunft erteilt 
der Direktor: Boie, 


| Alndenpin ber gemeren Sortöihungsidule horn, Königlich Ungarische steuerfreie 


41°, Staatskassenscheine 


Jahre 1913 
Bauhandwerke Dienst TA : vom ; 
9 r ienstag von 2-6, Zimmer 5, II 
1 5 Montag und Donnerstag „ A, $ HN 5, fällig am 1. April 1916. 
eu 5 en De „ ® SE Gesamtbetrag 150000000 Mark D. R. W. 
II 5 Donnerstag und Sonnabend s 6—8, 7 SIE Se — 
„ II „ Montag und Freilag S Aufgrund des veröffentlichten Prospektes sind die Königl. ungarischen steuerkrelen 
„ III 5 Donnerstag „ 4½— 6. „ 2, 1 4½ % Staatskassenscheine vom Jahre 1913 zum Handel an der Berliner Börse zugelassen 
„ III n Dienstag 5 3-6. „ I, II worden und werden hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. 
» III „ Freitag 8 3—6, rE O E £ Die Zeichnung findet statt am 
o 7 Mae An Greig EPT ia en Donnerstag den 16. Oktober 1913 
„ " * , p 2 
1 Maler „Freitag = 7 2—6, „ Malerſaal apr a Dagarna, Oesterreich, Belgien, Holland und der Schweiz, 
Dienst i 6—8, in Deutschland: 
2 a a e A A in Berlin: bel der Direktion der Diskonto-Gesellschaft, 
„ II n Dienstag und Mittwoch „ 4½—6, „ „ dem Bankhause 5 Bleichröder, i 
II 5 Mittwoch E 3—6, „Zeichenſaal 1 1 0 „ endelssohn & Co., 
„ II 5 Freitag und Sonnabend y 6—8, x i in Frankfurt a. M. : „ der Direktion der Diskonto- Gesellschaft, 
II = Mittwoch 5 6—8, „ in Hamburg; „ der Norddeutschen Bank in Hamburg, 
„ I wat Freitag und Sonnabend aa „e, AST „ dem Bankhause = Berne & Söhne, 
» I Hol, eiler Dienstag und Donnerstag > 6—8, 1 85 „ „ * E "H s arburg & Co., 
„ U „ Dienstag und Donnerstog „ 446, „ 1. I in Breslau: * 2 » G. n 5 i 
* u ” aan 108 De = eb % z 2 „ u ” e A Enkel, 
„ " Mitmoh und Feita ” In : LE DER 2 = 
„I Me. beiler Mittwoch und Sonuabend „ 6—8, 8, 1 in Cöln: 5 5 Sal. Oppenheim jr. & Cie., I 
„ Ta „ Donnerstag und Freitag 6—8 BT in Leipzig: „ der dee e ee und bei 
Si ; A ee { eren eilung Becker Os, 
1 5 5 ua end 3 5 » x l in München „ der Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank, 
1 5 Mitwoch und Kreita: 6. z „ „ Bayerischen Vereinsbank, 
i Ai en N Sonnah nd z 6—8. 0 5 i „ dem Bankhause Merck, Finck & Co. 
n N. 3 Montag und Hen „ 8-8 7, I während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter folgenden Bedingungen: 
„ III 2 Dienstag und Freitag s p 8 1. Die Zeichnung erfolgt aufgrund eines bei den Stellen kostenfrei erhältlichen Anmel- 
» III Dienstag en Donners 8 8—8. i a dungsformulars. Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Befugnis vorbehalten, die 
„ II 8 Montag und Mittwoch 9 2 6—8, 7 371 Zeichnung auch schon vor Ablauf jenes Termins zu schliessen und nach ihrem Er- 
n III a = Dienstag und Sonnahend 2 328. FRE messen die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zuteilung zu bestimmen. 
u; x s Mitwod) und Freilag 7 68. 1 1, II 2. Der Zeichnungspreis ist auf E 
» I Schuhmacher und Schneider Dienstag und Freitag 5 6 8, in 95,60 lo 
» U ” — ` Dienstag und Freitag 1 4½ 0, „ 3, U zuzüglich 4½ % Stückzinsen vom 1. Oktober 1913 bis zum Tage der Abnahme 
x Hr ” " " Montag und Miltwoch, 5 466—8. = % 105 festgesetzt. Die Hälfte des Stempels der Zuteilungs-Schlussnote hat der Zeichner zu 
d * n n 2 * T ” g tragen. } 
eur 5 ” z „ ” = „ 2. —4, e 3. Bei der Zeichnung muss eine Sicherheit von 5% des gezeichneten Nennbetrages hinter- 
$ 7 " „ = 3 » i- N legt werden, und zwar entweder in bar oder in solchen nach dem Tageskurse zu ver- 
b: Sattler und Tapezierer Montag und Donnerstag „ 4½ 6. „ 1. II anschlagenden Effekten, welche die betreffende Zeichenstelle als ne erachten wird. 
el B » 5 ne 3 P * 7 4. Die Zuteilung wird sobald wie möglich nach Schluss der Zeichnung erfolgen, Im Falle 
8 a emiſchte Berufe, Zeihner | Montag und ee m Eh 6, 78 12 1 die Zuteilung weniger als die Anmeldung paakt Bi die e . Sicherheit 
z ” „ „. „ en tag 5 —8, „Zeſchenſaa unverzüglich zurückgegeben. Zeichnungen mit Sperrverpflichtung bis 13. Ap 
Eu 4 * „ " 5 „ % „ 1914 werden vorzugsweise berücksichtigt. 
ET 85 ” 7 " 8 ” 3 5. Die Abnahme der zugeteilten Stücke kann vom 25. Oktober 1913 ab gegen Zahlung 
0 II ” „Nichtzeichn.] Dienstag, Mittwoch, Freitag „ „ des Preises (2) bei derjenigen Stelle geschehen, bei der die Zeichnung erfolgt ist. Bis 
* n » Montag, Donnerstag, Sonnabend | „ 6—8, „ 91 zur Aushändigung der definitiven Stücke, die voraussichtlich Anfang November er- 
x Ken Bäcker ; Dienstag und Donnerstag „ 12½—3½, „ 2, I folgen wird, werden Kassenquittungen ausgegeben. Der Zeichner ist verpflichtet, 
einer, Köche, Barbiere 0 und Freitag b 5, „ 9, 1 30 % des Nennbetrages der Stücke spätestens bis einschliesslich 31. 8575 = 1919,4 
ontag, Dienstag,. Mittwoch o; 25. November 191 
Vorklaſſe * 6—8, S 4, J 0 „ » » 5 » 5 » 27 Desember 1913 


40% „ 1 
abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit auf den zu- 


1913 sofort voll zu bezahlen. 8 BR 
Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur insoweit berücksichtigt werden, als 
s nach Ermessen der Zeichenstelle mit den Interessen der anderen Zeichner verträglich ist. 


Berlin, im Oktober 1913. 
Direkfion der Diskonto-Gesellschaft. S. Bleichröder. 


— — — — & = Em 
Dr. Gudenatz Vorbereitungs-Anstalt g Buch führungs⸗ 


(auch für Damen) Kurſe 
9 


itr die ak en: und Fähurichprüfang, dle mittleren und oberen 
Klassen aller eren en van Quarta bis zum Abiturſum 
š einschliesslich, A 


Breslau II, Neue Taschenstrasse 29, 


Bisher best. Prüflinge für die obersten Klassen, 
allein 
schon 


2: Abiturienten :: 
x Einjährige und Fähnriche. :: 
1912 und 13 bisher best. 128 Zögl. die Prüfungen, zu denen 
sie in der Anstalt vorbereitet wurden. Streng geregeltes 
Anstaltspensionat. Prospekte durch Dr. Gudenatz. 


kaufm. Kontor vorkommenden Arbeiten), 


Maſchineſchreiben, 


Stenographie, 

Vorbildung von Damen und Herren für 
den kaufm. Beruf. Volle Garantie jie 
A| Erfolg. Abreſſen von Ausgeblldeten, 
die meinem Unterricht gute Stellungen 
verdanken, gern zu Dienſten. 

Für Auswärtige und Miiglieder 
kaufm. Verbände weſentliche Preis: 
ermäßigung. 

Eintritt täglich. 


Bücherreviſor Krause, 


geprüfter Handelslehrer mit langjähriger 


Lehrerprapis, 
Altſtädt. Markt 18, 1. 


²˙˙ rr. NER Der 


| 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
empfehle meine neu eröffnete 


Buchbinderei und | 
Bildereinrahmungs⸗Werkſtatt 


Sämtliche Buchbinderarbelten ſowle Einrahmungen von 

Bildern werden ſauber und zu angemeſſenen Preiſen abgeliefert. 

Ich bitte um gütige Unterſtützung meines neuen Unternehmens. 
Achtungs voll 


Fr. Wiencek, 
Buchbinderei und Bildereinrahmungen, 
Thorn, Baderſtraße 26. ; 


T 
Elektrot. u. 


Maschinentechnik. 
w — 
Lohrfai een 
. — 
E Sekretariat, 


Bentner gelunde 


unkelrülen 


hat abzugeben 


GERIET TREUE 
Präparate — von Ärzten selbst gebraucht 
u. verorinst — konzentr. Reinknlinren. 
$ Diätetisches Mittel I. Ranges zur Reini- 
a gung der Säfte, zur Ausrottung der schäd - 
$ lichen Magen- und Darmbasterien, vor- 
M züglich wirksam bei Magen- und Darm- 
Störungen. ; 


Y.-Tabletten 100 S. = 800 Mk: 


Ori 
eien 
U nei 5 7 ; $ 8 zur Selbstbereltang von lik Z mer, 
Sn un ewerhes = el, eee e ee ma || a eee 
5 ri orn i auf: Adlers 
RARS bie eine en dann. . TO nene 
Nahm, und Meſſte prüf un Damen, ER direkt portofrei. Proben mit Zeugn. über vorzügl. Erfolge kostenlos von ſelbſtoorſchlebend (Weftjalia), 
en des Wagen. eiche act Hochelegante $ Bakteriol. Laborat. v. Dr. Ernst Klebs, München 33. 2 Laleſpritzen, 1 Sement: 
ten, lucht, pg terti Ae 2 ; a — 1 
danke die eh unter Ang egigt G Wohnungs⸗ Einrichtungen pen, 1 eiernes Geld 
0 ho, zum 12 gabe ihrer „%%% die Sachen find faft Bill 
antt 805 as, hieran Dts. bei] Herren-, Speiſe⸗ und Schlafzimmer, einzelne Möbel liefert in 8 A % nd, a: aft neu, billig 
lede ſchtiſliich ſelbſt, Breite: | R allen Stilarten und Preislagen Die mit größerem Inkaſſo verbundene Culmerſtraße 2 
Ä born ik 5 S mündlich] Berliner Spezial - Möbelhaus —Buterhaltener z - 
3 tagot Vorſtand 3 innerhalb Deutſchland. Solvente Käuſer können gegen Zahlung Haupt: gen t orn 
1 05 „„ einer alten Berſicherungs⸗Aktien - Geſellſchaft iſt bald neu zu f k wagen, 


Shneddetnnen diger 


Q 
Wege Samenfrifeur, 


| *. Telephon 569, 


zahlen. Gegenjeitige Diskretion Bedingung. 
nicht an 5 10 


e 


Monats⸗oder Quartalsraten 


Kataloge werden 
Da Vertreter zurzeit in hieſiger Gegend tätig 
it, verlange man deffen koſtenloſen Beſuch zwecks Vorlegung 
Lon Zeichnungen, Entwürfen ꝛc unter M. 500, Hansenstein & 
) Vogler, Bromberg, Withelmjtrafte 55. 


febr geeignet für Gärtner, Flaſchen 
händler zc. ſteht billig zum 1 * 


s Culmerſtraße 28, 
Ich heirgte 


hübſch. gef. Herrn, bn Deulſchemerik 

nerin, Walſe, habe 50 000 ne 
fügbares Berm. Nichtanonyme Juſchr. 
beantwortet Sohlesinger, Berlin 18. 


b N eignete Herren, welche in der Lage find, vermöge ihrer 

RT, 1 19 40 Gewerbe und Induſtrie in den betriebenen 

Branchen (Feuer, Mietverluſt, Glas. und Einbruchdiebſtahl⸗ 

Verſicherung) ein belangreiches Neugeſchäft zu erzielen, 

werden gebeten, ausführliche Angebote unter Chiffre 1031 an die 

Firma Hansenstein & in e ec nein in Danzig, 
einzureichen. 
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ausgebildete 8 


Muſillehrerin. 


Vom 1. Dttober er, befindet ſich meine | 
Wohnung 25 


Katparinenſtr. 12,1. 


Anmeldungen neuer Schüler täglich 
11-1 vorm., 3—5 nachmittags. 
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80 Zithern 
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Mein Uhren- 
und Goldwaren 7 
Geschäft 
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ottenelsandelo 
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für moderne Herren- und Knaben-Bekleidung, 
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Tho 
Weng re 110. 


W- Frauen == 


die bei Störungen ſchon alles ande ers 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 


; 8 glänzend begutachtetes Mittel ſichere 

Gut abgepreßte Br | g! Wirkung. Überraihender Erfolg, jelbjt 
\ —— ~ in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 

I 85 leit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nate 
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i dojit 1 ber Freihäfen mit „maskee“ bezeichnet, 


gde w. eelenſtimmung des Orientalen, den 
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Yan Ceſchäſtsergebniſ 
eutſcher Aktiengeſell chaften. 

19 n enem Grgängungshejt zum Jahrgang 
klin g Bierteljahrshefle zur Gtatiftit des 
iy aen Reichs“ veröffentlicht das kalſerliche 


zuſtellen. Insbeſondere werden Angaben ge⸗ 
boten über die Agiogewinne der Geſellſchaften 
in jenen fünf Jahren (über 500 Millionen 


verluſte der Aktionäre in demſelben Zeitraum 


tifti j N a } 
üb ilhe Umt zum fünften mal eine Arbeit (ungefähr 217 Millionen Mark). n. 
Alena finanzielle Gebarung der deulſchen mine 
zieht geſellſchaften. Die neue Staliſtik bee Kirmes, 


lih auf das Geſchäſtsjahr 1911/12. 
on den am 30. Juni 1912 vorhandenen 


Aktiengeſellſchaflen (mit Ausſchluß der 


Beier in den 
kam lie 


x eine wichtige Sache, während man 
en aften in Liquidation oder Konkurs) 
dig für die Nentabilitätsftatiftit 1011/12 
eren reine Erwerbsgeſellſchaften inbetracht. 
14880 aa gezahltes Aktienkapital betrug 

44 Millionen Mark. Die, echten Re⸗ 
beliefen fih auf 3515,48 Millionen 


Sipita 23,62 v. H. des eingezahlten 


Kirta, Kerwe, Kilbe und ähnlich. Schmaus 
und Beſuch, das ſind die Hauptpole der volks⸗ 
tümlichen Dorfkirmes. 


Berge der verſchiedenartigſten Kuchenſorten 
zieren den Tiſch. Und je mehr der liebe Gaſt 
vertilgt, deſto befriedigter iſt der wackere 
Bauersmann. Manchmal wird beim Scheiden 
noch ein Extrakuchen gewiſſermaßen als Quit⸗ 
tung für den angenehmen Beſuch mitgegeben. 
Es iſt ganz begreiflich, daß man für die ſprach⸗ 
liche Abteilung dieſes magenbeladenden Feſtes 
an das ſlawiſche kermes, das ift eben Schmauſe⸗ 
rei, gedacht hat, allein es wird doch richtiger 


f tan, ferner 700 Geſellſchaften mit 
7 5 Millionen Mart Jahresverluſt, ſowie 
dus gellſchaften ohne Gewinn oder Verluſt. 
Gefen ahreserträgnis von ſämtlichen 4712 
daften betrug ſomit 1470,52 Millionen 

ù ei Vergleicht man dieſen Betrag mit 
eine Regezahlten Aktienkapital, ſo ergibt ſich 
wenn entabilitätsziffer von 10,11 v. H. und, 
Mimu au zweckmäßig das ganze Unter: 
ſabenmgskapital (Aktientapttal + echte Ne 
Für erüdichtigt, eine Ziffer von 8,14 v. H 
tisfi le bisherigen fünf Geſchäftsjahre der 
ehatiſtik lauten dieje Ziffern: 


menhängende Kirchweihe zu denken. Als Kirch⸗ 
weihfeſt wird die Kirmes in proteſtantiſchen 
und katholiſchen Ländern gehalten, und neben 
all der weltlichen Freude am Eſſen, Trinken 
und Tanzen läßt man die kirchliche Sitte doch 
nicht einſchlafen. Der Kirchweihgottesdienſt 
weiſt zwar, wie ſchon der Name ſagt, zunächſt 


. 8,14 v. H. N e er ; y 
1910111 , , 8.08 auf die erſtmalige Weihe des Gotteshauſes zu- 
1009%0 7,82 „ rück, ſoll aber dann überhaupt den Dank der 
907,06 . Gemeinde für ein geordnetes Kirchenweſen zum 

Bes 8,35 „ Ausdruck bringen. Luther iſt den Kirmesfeſten 


ſehr abhold geweſen, er meinte, es würden aus 
ihnen doch nur Tabernen, Spielhäuſer und 
Jahrmärkte gemacht, und in ſeiner Hauspoſtille 
gibt er eine draſtiſch anſchauliche Schilderung 
von gewiſſen Ausſchreitungen an ſolchen Tagen. 
Im übrigen ſind die alten und ganz ſpeziellen 
Bräuche, wie bei all ſolchen Feſten, immer mehr 
ins Schwinden gekommen. Der Hammeltanz 
auf freiem Anger, das Verſteigern der Dorf⸗ 
ſchönen fürs ganze Jahr an beſtimmte Burſchen, 
das Begraben der Kirmes, wobei eine Stroh⸗ 
puppe oder Branntweinflaſche unter komiſchem 
Klagegeſang verſcharrt wird, das luſtige Her⸗ 
umziehen mit Geſang und Mummenſchanz zum 
Zwecke reichlichen Beſchenktwerdens mit Wür⸗ 
ſten und Süßigkeiten, das alles kommt wohl nur 
noch ganz vereinzelt vor. Aber an der Kirmes 
hängt das Volk auf dem Lande doch ſehr, und 
wenn ſie auch etwas harmloſer geworden iſt, 
der Freudenton des alten ſchwäbiſchen Lied⸗ 
chens dürfte doch noch viel Verſtändnis finden: 


Her „ n 
Daun ergibt fih, daß die Ergebniſſe der 
titim 19 Akliengeſellſchaften im Berichtszeit⸗ 
pul ſich günſtiger geſtaltet haben 
85, e apre. Die Rentabilitätsziffer von 
Jahre 105 für 1907/08 iſt jedoch auch im 
5 it 11/12 noch nicht wieder erreicht. 
ſalſchaſt man die Reutabilität der Aktienge⸗ 
dus feen vom Standpunkte der Aktionäre 
huegeſchült lernen, ſo bieten die Zahlen der 
Aha ülteten Dividenden einen gewiſſen 
leiten; Von den. 4712 Geſellſchaſten ver 
den dim, Jahre 1911/12 3481 = 73,0 v. H. 
Mart loidendenbelrag von 1220,93 Millionen 
pte uf das dividendeberechtigte Aktien⸗ 
9.39 v. gan Geſellſchaften macht dies 


D . Aus. 
de Sete kaiserliche ſtatiſtiſche Amt benutzt 
Nohresıoettbeit des Vorliegens von jetzt fünf 
Ache tiltiten dazu, in einem beſonderen 


blig 1015 jenes Ergänzungsheftes einen Rück⸗ 


SU die Ergebniſſe der bisherigen Sta⸗ 


di 
efe aus dem Paradies der Erde. 


i 
Von Robert Gaudet 
IV (Nachdruck verboten.) 


Was A „Tida appa“. 
Was die a Berliner „auch noch fo“ nennt, 
ki Wichti Setzen vom Hausvoigteiplat als 
Mit Em ett“ bezeichnen, worüber der Nuſſe 
„Nitſchewo“ quittiert, was der 


einmal nach ſechsmonatlicher ſchwerer Arbeit 
einen vergnügten Tag verſchaffen? 

Man läßt hier vieles gehen, wie es will, 
man wehrt ſich gegen nichts, die hemmenden 
Kräfte im Menſchen ſchalten allmählich aus, 
die ſchwerſte der Tropenkrankheiten, die mora⸗ 
liſche Widerſtandsloſigkeit niſtet ſich ein und 
wuchert fort. 

Tida appa iſt eine Krankheit. Die Euro⸗ 
päer hier leiden ſchwerer unter ihr als unter 
Malaria und gelbem Fieber. Tauſende Weiße 
leben hier draußen, verdienen, ſo lange ſie An⸗ 
geſtellte ſind, ein Vielfaches deſſen, was ihre 
Alters⸗ und Standesgenoſſen daheim erwerben, 
ſelbſtändige Unternehmer erarbeiten Reich⸗ 
tümer und doch ſind es nur Dutzende unter den 
Tauſenden, die als wohlhabende Leute in die 
Heimat zurückkehren. Wo blieb das unter Ent⸗ 
ſagung erworbene Geld? Hat die gleiche Münze 
hier weniger Kaufkraft als daheim? Nein, im 
Gegenteil. Nur wohnen bürgerliche Leute da⸗ 
heim in Etagenwohnungen, hier aber bezieht 
jeder ſelbſtändige Europäer ſein eigenes 
luxuriöſes Haus, hier muß er von einem eige⸗ 
nen Park umgeben ſein, hier iſt es ihm Bedürf⸗ 
nis, zehn Bedienſtete zu kommandieren. Die 
Hausfrauen denken nicht daran, thre Küche zu 
betreten oder die Abrechnungen des Koches zu 
prüfen. Tida appa, wozu auch? Man iſt zu 
müde und zu ſchlaff, um kleinlich ſein zu kön⸗ 
nen. Man iſt mit allem einverſtanden, wenn 
man nur ſeine Ruhe hat. 8 

Wo immer man in Indien reiſt, verfolgt 
einen ein ſonderbarer, würziger, dumpfer, 
ſchwüler, fe an Geruch. In den erſten 

nm | j Tagen verſchlägt es einem den Atem. Allmäh⸗ 

lage Belege S. auf dem es in wilder Jagd lich gewöhnt man ſich an ihn. Wenn man ion 
Ache geht, wo traßen hinaus zu den Plan⸗ Europa kommt, atmet man ihn zuerſt in den 
ligt t der en neues halbes Jahr ſchwerer Zimmtgärten Colombos, dann auf dem Wege 
daran. zun erwartet. Tida appa, was nach Mount Lavinia, in Candy, auf dem indi⸗ 
Zum Teufel! fol man fih nicht ſchen Feſtland, in den Strait Settlements, wo 


a das Wort: „Tida appa“. 
vält etwas; erneinung, nein, kein nicht, appa 
ilin da tida appa heißt aljo nichts“, 
bet elbe wie das ruſſiſche „Nitſchewo“. 
ganze Richnet viel mehr als das. Es malt 


è & 

Sitoo fiche Standpunkt gegenüber jeder 
leder Bewegung, jeder Reform, die 
ald die un er die wechſelnden Lebensfor⸗ 
‚in. S andere in ewiger Spannung er⸗ 

Nan 
* nde ausfahren, es iſt kein Wagen 
unden. Bade —, ſchön, man wird zu Haufe 
Stun Freund teilte 50 Meilen über Land, um 
wunde Dorh zu beſuchen; er ift eine halbe 
moù wer er für einen Monat verteilt. Tida 
Motor, weiß, wozu es gut iſt. Man hat 
auer Gefa ſchwerſten Entbehrungen und 
njog 1 drinnen im Binnenlande ſeine 
dil dei uns daß nun bringt man ſeine Ernte 
den, das ci aheim der Kleinbauer zur Stadt, 
potet man Tägnis zur Bank tragen. Da bes 
Feot da! Freunden aus dem Klub. „Hallo, 
Nos, beute er zur Bank, hat bis morgen 
aus gen 8 rd gefeiert.“ Und am nächſten 
den agen ſie den Farmer ſchwer betrunken 


tiſtiken zu tun und weitere Berechnungen an⸗ 


Mark) und über die Konkurs- und Sanierungs» 


Auf dem Lande iſt die Kirmes noch immer 


Städten nicht mehr viel davon merkt. Je nach 
Gegend und Mundart heißt ſie auch Kirmſe, 


Man bratet und bäckt 
in unglaublichen Mengen, beſonders ganze 


ſein, an die Kirchmeſſe und die damit zuſam⸗ 


nicht allein fordern müſſen, ſondern ohne weiteres 
ſelbſtverſtändlich haben können. 
— , e ] . ̃¾ v ̃]ĩ⸗- p , ad 


Bücherſchau. 3 

„Engliſcher Trichter“ (Reiſeführer) von Leopold 
Friedrich Weiß, Berlin W. 50. 48 Seiten. 1,25 
Mark. — „Engliſcher Trichter“ heißt eine Neuer⸗ 


— — —— — f fr 
*Aiſſcheinung auf dem Büchermarkt, herausgegeben vom 
Verfaſſer Leopold Friedrich Weiß, Berlin W. 50. 


Ë Neue Geſchäfts⸗ Eröffnungen des Der Titel ift geſchickt erſonnen und was er andeutet 
finden ſich am häufigsten im Jahr zum Beginn des und verſpricht, wird ehrlich gehalten. Nachdem die 
Herbſtes. In dieſem Jahre ſind ſie, wie aus den ſengliſche Sprache in denkhar a at und leicht 
meiſten Orten Deutſchlands mit vereinzelten Aus⸗ a Hilfe RE S et ee 5. 

i ird. i i je | telft einiger Hilfszeichen in den Mund gelegt. In 
nahmen berichtet wird, in geringerem Maße 1 een 5 Grau Aan en nk Der Sun 
ſonſt erfolgt, in den Großſtädten Hat ſich fogar die port feine erſten Sprechverſuche mit lauter Stimme 
Zahl der unvermieteten Läden und leer 1 T EN ee nt lt 
Geſchäftsräume ganz weſentlich geſteigert. ir der ſpringende Punkt: 00, ſage eintauſend prak⸗ 
ae darin einen neuen Beweis für die Vorſicht | tihe engliſche ſtammverwandte Wörter können 


; ; = P . dem Gedächtniſſe durch mehrmaliges lautes Leſen 
erblicken, die bei Geſchäftsgründungen béoöadtėr en 1 5 in der Lat einem „Ein⸗ 
wird. 


trichtern“ gleichkommt. 

Die Erkenntnis von den Unkoſten, die ein neues 
Unternehmen erfordert, bevor es ſich eingebürgert 
hat, iſt überall verbreitet, und die Mittel, wenn 
man den modernen Anſprüchen genügen muß und 
will, ſind nicht zu gering zu bemeſſen. Auf einen 
zu hohen Kredit kann kein Geſchäft aufgebaut wer⸗ 
den, denn das pünktliche Begleichen der Rechnun⸗ 
gen von Seiten der Kunden iſt bei dieſen knappen 
Zeiten nicht immer gewährleiſtet. So iſt es denn 
angemeſſen, mit der Neu⸗Etablierung zu warten, 
bis ſich eine rechte Gelegenheit ergibt, wenn man 
es ja auch bedauern kann, daß das Ringen nach 
persönlicher Selbſtändigkeit erſchwert wird. 

Für den Nährſtand kann indeſſen nichts ſchäd⸗ 
licher ſein, wie die unbegrenzte Steigerung des 
Wettbewerbs, denn daß das Wort „Konkurrenz hebt 
das Geſchäft“ heute nicht mehr in allen Fällen zu⸗ 
trifft, hat der praktiſche Mann längſt erkannt. Der 
maßloſe Wettbewerb hat die Unkoſten verteuert, 
den Gewinn beeinträchtigt. Die Rente, die ein 
kaufmänniſcher oder gewerblicher Betrieb abwirft, 
ſteht recht oft nicht mehr im Einklang mit den all⸗ 
gemeinen Unkoſten. 

Unterbietung im Preiſe, Herſtellung eigener 
Ramſchwaren find die ſchlimmſten Folgen gewiſſen⸗ 
loſer Konkurrenz geweſen; und wenn dann der 
Totengräber der Solidität um die Ecke gegangen 
war, dann hatten die auf Preiswürdigkeit halten⸗ 
den Kollegen doch noch die Nackenſchläge. Darum 
ſchon iſt die Selbſtbeſchränkung bei neuen Geſchäfts⸗ 
eröffnungen lobenswert, wer ſich nicht in Gefahr 
begibt, braucht nicht zu befürchten, darin umzu⸗ 
kommen. 

In jedem Fall bleibt indeſſen ein Recht auf 
Selbſtändigkeit beſtehen, und prinzipiell muß alles 
geſchehen, was den Weg zur Erringung eines eige⸗ 
nen Tiſches erleichtern kann. Wir bedürfen einer 
Wirtſchaftspolitik des Reiches auch für den gewerb⸗ 
lichen Nährſtand, nicht allein in vielen Paragra⸗ 
phen, ſondern in praktiſchen Beſchlüſſen. Raſcher 
Umſatz und Barzahlung ſollte der Gewerbeſtand ge⸗ 
rade von den Behörden, wie ſie auch heißen mögen, 
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er in der engen Waſſerſtraße von Malakka oft 
vom Feſtlande oder von einer nahen Inſel bis 
zum Schiff herübergeweht wird. Und auch hier 
auf Java nehmen wir ihn überall wahr. In 
Städten und Dörfern, auf dem flachen Lande 
oder im Gebirge, auf der Eiſenbahnfahrt und 
all derſelbe Geruch und dieſelben rußigen, 
appa in dieſem ewigen brenzligen, rußigen 
blakenden Feuer, deren Rauch ſich in der leich⸗ 
ten heißen Luft nicht erheben kann und an der 
Erdſcholle weiterkriecht. 

Jede Sondermühe ſcheuend, jeden nicht drin⸗ 
genden Transport vermeidend, ſchaffen ſo die 
Malayen und Singhaleſen und Javanen welke 
Blätter und Stroh und Wurzelwerk und Ab⸗ 
fälle jeder Art aus der Welt. Man ſcharrt alles 
loſe auf einen Haufen zuſammen, zündet es an 
und läßt es blaken, qualmen und brennen, bis 
es ſich in ein Häufchen Aſche verwandelt hat 
und als natürlicher Dung bis zum nächſten 
Regen liegen bleibt. i 

Gemähte Reisfelder, beſchnittene Zucker⸗ 
rohrfelder, große Flächen voller Maisſtauden 
werden ſo abgebrannt. Manches wertvolle 
Material geht verloren. Hier und dort brennt 
auch etwas mit, was ſtehen bleiben ſollte. Die 
Luft wird verpeſtet, aber — tida appa. Es 
kommt nicht darauf an, was im Wege ſtand, iſt 
aus det Welt geſchafft. Was liegt daran, daß 
dabei manches verloren geht. i 

Uns Fremden, die wit zwar wiederholt nach 
Indien kommen und dennoch immer wieder 
über Indien ſtaunen können, uns ſcheint es 
manchmal, als ob der ganze Sinn dieſes öſt⸗ 
lichen Lebens, die Hemmungslofigteit, die Be- 
quemlichkeit, die Sorglosigkeit, die Gleichgiltig⸗ 
keit, das Sichgehenlaſſen, als ob dies ganze tida 
appa in dieſem ewigen brenzligen, ruſſtgen 
Rauch Indiens verſinnbildlicht wäre. Träge 
und müde wälzt er ſich, dem langſamen und 
trägen Leben der Eingeborenen und der hier 


D' Kirchweih HEN chomma, 
D Kirchweih iſcht dao! 
Kirchweih, gang nimma, 
Bleib allweil dao! 
Die Kirmes fällt gewöhnlich in den Herbſt, wo 
ja der Landmann von der ſchweren Jahres⸗ 
arbeit etwas ausruhen kann. A. 


Traum oder Wahrheit? 


Einem ſonderbaren Erlebnis nacherzählt von 
Dr. Hans Soldat. 5 


— (Nachdruck verboten.) 

Wenn draußen der Herbſtſturm über die 
Stoppeln fegt, und der Novemberabend ſeine 
naßkalten Schatten über die Erde breitet, dann 
ſitzt es fth gar ſchön in der Ecke am warmen 
Kamin. In den weichen Lederſeſſel zurückge⸗ 
lehnt, kann man in der traulichen Dämmerung 
ſo ganz ſeinen Gedanken nachgehen. Der Geiſt, 
im Dunkeln nicht durch irgendeine Lichtempfin⸗ 
dung des Auges geſtört, löſt ſich los von den 
Dingen der Wirklichkeit und ſchweift hinüber 
in jene Welten, von denen wohl unſere Phan⸗ 
taſte zu uns ſpricht, von denen wir jedoch ſonſt 
ſo garnichts wiſſen, nicht einmal, ob ſie über⸗ 
haupt exiſtieren. Ich liebe ſolche Dämmerſtun⸗ 
den, in denen man ſich weit aus dem beengen⸗ 
den Leben hinaus, hinweg über Raum und Zeit 
träumen kann. In ſolchen Stunden fühle ich 
mich unſagbar glücklich. Vergeſſen find die 
Sorgen des täglichen Lebens, abgeſtreift alles 
itdiſche Leid, frei wie der Vogel im blauen 
Ather ſchwebt meine Seele hinweg ins Reich 
der Träume. Nur ungern nehme ich Abſchied 
von ſolchen Stunden. Mag ich auch ſonſt den 
Lehren ber Spiritiſten ſteptiſch gegenüberſtehen, 


Seit jenem ſchrecklichen Erlebnis, das der 
Gegenſtand meiner Geſchichte iſt, jedoch weiß 
ich es beſtimmt, daß es doch mehr gibt zwiſchen 
Himmel und Erde, als uns die Herren Natur⸗ 
forſcher weismachen wollen. 

Ich war ſchon auf der Schule mit Karl S. 
ein Herz und eine Seele geweſen. Schon da⸗ 
mals wären wir faſt unzertrennlich. Jeden 
Streich übten wir gemeinſam aus, und wurde 
der eine dabei abgefaßt, ſo meldete ſich der an⸗ 
dere freiwillig, um nur nicht während der ein 
bis zwei Stunden Arreſt von dem Freunde ge⸗ 


lebenden Europäer vergleichbar, dahin. Ein 
Feuer, das nichts neues ſchafft, einen Teil 
deſſen, was die Natur ſo reichlich biete, ſinnlos 
verzehrt, deſſen Qualm und Flammen ſich nicht 
einmal als Wahrzeichen zum Himmel empor⸗ 
heben können. 2 
Wohl wechſelt in Indien jeder Europäer 
ſeine Weltanſchauung allmählich, wohl bleibt 
von einer flammenden, tatkräftigen Energie 
beſtenfalls ein Stück zäher Beharrlichkeit be⸗ 
ſtehen; dennoch aber wirkt die tida appa⸗Stim⸗ 
mung auf die einzelnen europäiſchen Nationen 
grundverſchieden. Der Engländer legt daheim 
auf die äußere Korrektheit ſeines Mitmenſchen 
mehr Wert als auf ſeine innere Bildung und 
kehrt ſich nicht im geringſten an das Glaubens⸗ 
bekenntnis eines Menſchen mit Gentlemen⸗ 


geſellſchaftlichen Verkehr glänzende Eigenſchaft, 
die dem deutſchen Gemüt fo ſehr widerſteht, zur 
vollſten Entfaltung gebracht. Wenn je ein 
Volk auf der Erde jedes andere Volk auf ſeine 
Faſſon ſelig werden ließ, ſo waren und ſind es 
die Engländer. Bis auf Sklavenhaltung, Wit⸗ 
wenverbrennung, etliche ſanitären Verhältniſſe 
haben die Engländer keine weſentlichen Ver⸗ 
änderungen der Urbedingungen des Eingebore⸗ 
nenlebens geſchaffen. Sie ſetzen den indiſchen 
Kaſten nicht die eigene Rangordnung gegen⸗ 
über, hemmen niemanden in ſeiner religiöſen 
Betätigung und laſſen die Inder, da ſie nun 
mal auf dieſe Weiſe die Seligkeit zu erlangen 
überzeugt ſind, unentwegt im Peſtwaſſer des 
Ganges baden; tida appa, was liegt an ein 
paar natives. Solange der Eingeborene treuer 
Antertan bleibt, darf er tun, was er will. Der 
Engländer lüßt alles geſchehen, denn auch ſein 
Leben in den Tropen kennt keine Schranke bis 
auf eine: die Anantaſtbarkeit ſeiner eigenen 
Raſſe ift ihm oberſtes Geſetz. Kein Maharad⸗ 
ſchah mit ſeinen märchenhaften Kronſchätzen iſt 
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in jenen Stunden könnte ich Spiritiſt werden. 


allüren. Als Koloniſatotr hat er diefe für den 
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trennt zu ſein. Auch während der Studenten⸗ 
zeit hielt die innige Freundſchaft vor, ja ſie ver⸗ 
tiefte ſich, als wir ſchon mitten im praktiſchen 
Leben ſtanden, noch mehr, da wir beide unſere 
Eltern durch einen jähen Tod verloren hatten 
und nun auf uns allein angewieſen waren. 
Waren unſere Dienſtſtunden zu Ende, ſo trafen 
wir uns regelmäßig zum gemeinſamen Eſſen 
oder zum Spaziergange. Dann tauſchten wir 
alles, was unſer Herz bewegte, gegenſeitig aus, 
und war alles vom Herzen herunter, ſo ſchritten 
wir ſtillſchweigend nebeneinander her und 
merkten garnicht, daß überhaupt keiner mehr 
ſprach, ſo ſehr erfüllte uns das köſtliche Bewußt⸗ 
ſein, beiſammen ſein zu können. Kurz, es war 
jene echte Freundſchaft, die Goethe ſo ſchön in 
ſeinem Lied an den Mond ſchildert: 


Selig, wer ſich vor der Welt 

Ohne Haß verſchließt, 

Einen Freund am Buſen hält 

Und mit dem genießt, 

Was von Menſchen nicht gewußt 

Oder nicht bedacht, 

Durch das Labyrinth der Bruft 

Wandelt in der Nacht. 
Schon damals war uns die liebſte Stunde die 
Stunde der Dämmerung. Dann ſaßen wir im 
Dunkeln in der Kaminecke meines Arbeitszim⸗ 
mers und träumten ſtill vor uns hin. Wir 
ſprachen kein Wort miteinander, aber unſere 
Seelen fanden ſich zuſammen in unſern Träu⸗ 
men und wandelten lichte Pfade in jenen fer⸗ 
nen Sphärenwelten. So träumten wir oft 
ſtundenlang dahin, bis meine Wirta uns jäh 
in die Wirklichkeit zurückführte, indem ſie uns 
Licht brachte und ſchalt, daß wir das Abend⸗ 
eſſen immer noch nicht angerührt hätten, das 
ſchon fertig im Speiſezimmer aufgedeckt ſtand. 

So lebten wir ein inniges Freundſchafts⸗ 
und Seelenleben zuſammen, bis auch uns die 
Stunde der Trennung ſchlug. Mein Freund 
wurde plötzlich nach G. verſetzt, einer Stadt, die 
mehrere Stunden Bahnfahrt von meiner Wir⸗ 
kungsſtätte entfernt war. Ihm war dort ein 
ehrenvolles, aber auch arbeitsreiches Amt über⸗ 
tragen worden. Gar ſchwer wurde uns die 
Trennung. Doch tröſteten wir uns mit dem 
Gedanken, daß wir uns gegenſeitig ja täglich 
ſchreiben könnten, und daß ſchließlich die Eiſen⸗ 
bahn uns in ein paar Stunden zuſammenfüh⸗ 
ren könnte. 

Wir haben beide auch ehrlich Wort gehalten. 
Täglich tauſchten wir Briefe aus, und ich bin 
überzeugt, daß in der Dämmerſtunde unſere 
Seelen nach wie vor trauliche Zwieſprache ge⸗ 
halten haben. 

Mein Freund hatte es in G. ſehr ſchwer. 
Das Amt, das ihm als einem anerkannt fleißi⸗ 
gen und tüchtigen Arbeiter übertragen war, 
war von ſeinem Vorgänger arg vernachläſſigt 
worden, und ſo fand er einen heilloſen Wirr⸗ 
warr dort vor. Es koſtete ihn große Mühe, zu⸗ 
nächſt einmal einen klaren Überblick zu gewin⸗ 
nen. Oft mußte er die Nächte zu Hilfe nehmen, 
um mit ſeiner Arbeit wenigſtens einigermaßen 
auf dem laufenden zu bleiben. Seine Briefe 
klangen bald voller Klagen über die überlaſt 
ſeiner Arbeit, und die Schwierigkeiten, ſich zwi- 
ſchen all den Fehlern ſeines Vorgängers hin⸗ 
durchzufinden, häuften ſich immer mehr. Ich 
riet ihm, ſich eine Hilfskraft zu nehmen, da er 
ſich ſonſt überanſtrengen würde, doch ſchrieb er 


dem ärmſten Engländer ebenbürtig. Wer von 
den Eingeborenen ſich Verdienſte um die Kolo⸗ 
nie erwarb, wird an einem Tage des Jahres 
zum Empfang des Gouverneurs geladen. Zwei 
Stunden lang iſt er dem Engländer geſellſchaft⸗ 
lich ebenbürtig, hat er die Tore des Gouver- 
neurpalaſtes hinter ſich gelaſſen, ſo verſinkt ſeine 
Herrlichkeit und er iſt wieder für 365 Tage 
native. Der Engländer läßt ſich in den Tropen 
viel weiter gehen als irgend ein anderer Euro⸗ 
päer. Solange er nicht geſehen wird, lebt er 
ganz ſo, als wäre tida appa ſein Leitmotiv. 
Die Farmer draußen leben recht galant und 
bunt. Stammt doch auch aus dieſem engliſchen 
Plantagenleben das kurze und deutliche Wort: 
„sleeping dictionary“, die Bezeichnung für ein 
braunes, weibliches, lebendes Wörterbuch der 
Eingeborenenſprache. 

Der Holländer läßt ſich in ſeinem traumhaft 
ſchönen Kolonialreich auf Java, Sumatra und 
Celebes lange nicht ſo gehen. Darin iſt er, ſo 
ſehr der gegenteilige Eindruck geweckt wird, 
lange nicht ſo ſchrankenlos, ſo tida appa⸗iſch wie 
der Engländer. Aber ihm fehlt der Zwang des 
äußerlichen geſellſchaftlichen Lebens, und ſon⸗ 
derbarerweiſe ſind es gerade die Frauen, die 
die Form nicht zu wahren wußten und die 
Grenzen zwiſchen Europäertum und Eingebore⸗ 
nen als erſte zu verwiſchen begannen. In lang⸗ 
gezogenen, niedrigen Bambushäuſern mit dün⸗ 
nen Strohwänden liegen draußen auf dem 
Lande die holländiſchen Polizeikaſernen; Ein⸗ 
geborenenmannſchaft mit europäiſchen Unter- 
offizieren. Mann, Weib und Kind hauſen hier 


mir, daß ihm eine ſolche nicht bewilligt werden 
könne, und tröſtete mich und ſich damit, daß doch 
endlich auch einmal wieder ruhigere Zeiten 
kommen müßten. Als er nach einem Jahr für 
kurze Zeit auf Urlaub zu mir herüber kam, 
mußte ich leider ſchon eine gewiſſe nervöſe Über- 
reiztheit bei ihm feſtſtellen, die aber auf eine 
Überlastung feiner Arbeitskraft zurückzuführen 
war. Ich bat ihn zwar, feinen Urlaub verlän⸗ 
gern zu laſſen, da ihm Erholung bitter not täte, 
er hörte nicht auf mich, ſondern fuhr fort und 
ſtürzte ſich von neuem in die Arbeit. Seine 
Briefe wurden jetzt immer nervöſer. Bald hatte 
er über dies, bald über jenes zu klagen. Aber 
wenn ich ihm auch noch ſo ſehr ans Herz legte, 
daß er ſich ſchonen, daß er auch an die Zukunft 
denken möge, ſo ſchrieb er mir, er ſähe das ja 
auch ein, aber er hätte nun einmal das Amt 
übernommen, und er ſetze nunmehr ſeine Ehre 
darein, in die zerfahrenen Verhältniſſe Ord⸗ 
nung zu bringen. 

Was haben mir während dieſer ganzen Zeit 
ſeine Briefe für Sorgen gemacht, wie mich ſtän⸗ 
dig gequält! In der Dämmerſtunde, wenn ich 
nach alter, lieber Gewohnheit träumend in mei⸗ 
ner Kaminecke ſaß, ſchweiften ſo oft meine Ge⸗ 
danken hinüber nach G., und ich ſah deutlich das 
abgehärmte und abgehetzte Geſicht meines 


Freundes, wie er, über den Schreibtiſch gebeugt, 


an der Arbeit ſaß und all die alten Akten 
ſichtete. 

So ſaß ich auch eines Tages in der Dämmer⸗ 
ſtunde in meiner Ecke, und meine Gedanken 
weilten bei meinem Freunde in G., vielleicht 
heute mehr denn je, denn der fällige Brief war 
ſeit zwei Tagen ausgeblieben, und der letzte 
war ſtellenweiſe ſo eigenartig müde und abge⸗ 
ſpannt geweſen, daß mich eine unbegreifliche 
Angſt um meinen Freund erfaßt hatte. Drau⸗ 
ßen tobte der Herbſtſturm, als waren ſämtliche 


hölliſchen Mächte losgelaſſen worden. Hier 


drinnen, in meinem Zimmer, herrſchte jedoch 
jenes geheimnisvolle Dunkel, jene Stille, bei 
der man ſich ſo recht ſeinen Gedanken hingeben 
kann. Es mochte vielleicht ſchon 9 Uhr geſchla⸗ 
gen haben, ich hatte nicht auf die Zeit acht ge⸗ 
geben. Da öffnete ſich mit einemmale die Tür, 
die Flamme im Kamin lodert hell auf und 
wirft ihren Lichtſtrahl geſpenſtiſch durch das 
ganze Zimmer, und herein ſchreitet der, bei dem 
gerade meine Gedanken weilen; mein Freund 
Karl. Ich will aufſtehen, ihm entgegengehen 
und ihn begrüßen. Aber eine geheimnisvolle 
Macht hält mich am Seſſel gebannt. Ich will 
ihn anreden: „Wo kommſt denn du ſo plötzlich 
her?“, aber ich vermag kein Wort herauszu⸗ 
bringen. Langſam ſchreitet mein Freund auf 
meinen Platz zu, feſt faßt er meine Hände und 
beugt ſich über mich. Ich fühle den Kuß ſeiner 
Lippen auf meiner Stirn, und etwas wie ein 
kaltes Erſchauern geht durch meine Seele. Dann 


fühle ich plötzlich etwas Warmes, Feuchtes auf 


meine Hand fallen, und wie ſich mein Karl zu⸗ 
rückbeugt, da — da — da ſehe ich — ich denke, 
mich ſoll das Grauſen packen — da ſehe ich beim 
Schein der Kaminflammen deutlich an der rech⸗ 
ten Schläfe meines Freundes eine kleine, runde 
Wunde, aus der Blut tropft, und ſehe ferner, 
wie von dem linken Handgelenk aus einer brei⸗ 
ten, roten Wunde das warme Lebensblut ſich 
ergießt, immer mehr, bis es den Teppich rings⸗ 


zuſammen, und die weiße Frau des holländi⸗ 
ſchen Feldwebels trägt dieſelbe Kleidung wie 
die Eingeborenen. Sie luſtwandelt barfuß und 
iſt mit dem buntfarbigen Lendentuch, dem ſo⸗ 
genannten Sarong umwickelt und einer dünnen 
weißen Nachtjacke bekleidet. Die Vertreterin⸗ 
nen der Reformkleidung würden mit der Kor⸗ 
ſettloſigkeit, die Propagatoren der Nacktkultur 
mit der Nacktfüßigkeit der Soldatenfrauen und 
der vornehmen weißen Damen in den groß⸗ 
ſtädtiſchen javaniſchen Hotels oder auf den 
Dampfern wohl zufrieden ſein. Wir andern 
aber ſehen mit Bedauern, wie verſchlampt das 
Weſen der weißen Frau auf Java wird und 
wie häßlich ſie ſich gehen laſſen, weil bei der 
tropiſchen Hitze doch alles tida appa iſt. 

Ja, ja, man hat ſich hier im Oſten die 
Gleichgiltigkeit in allen Dingen angewöhnt und 
ſelbſt der Poſttag, der wichtigſte der Woche, der 
Tag, an dem der geſchäftliche und menſchliche 
Zusammenhang mit der Heimat wieder aufge⸗ 
friſcht wird, auch dieſer Tag, nach dem ſich der 
einzelne Europäer in ſeinem Privatleben, die 
Klubs in ihren Veranſtaltungen, die Geſchäfts⸗ 
häuſer in ihren Zeitdispoſitionen richten, auch 
der Poſttag darf durch ſchwere Stürme oder 
andere Hinderniſſe hinausgeſchoben werden, 
ohne daß man ſich darüber aufregt. Tida appa 
— auch noch ſo. 

Man muß dieſe Verhältniſſe kennen, um das 
große Erſtaunen zu verſtehen, das alle Euro⸗ 
päer nicht deutſcher Nation in den Häfen der 
Reichspoſtdampferlinie erfaßte, als man ſeiner⸗ 
zeit zum erſtenmal die ſtramme Pünktlichkeit 


umher rot färbt mit der edlen, purpurroten 


aus der das Leben entfliehen will, doch falle 
ich ohnmächtig zurück in meinen Seſſel. Ich 
will laut um Hilfe ſchreien, doch nur ein leiſes 
Stöhnen entringt ſich meiner Bruſt. Dann er⸗ 
klingt wie der Hauch eines Sterbenden noch ein 
leiſes „Lebe wohl, geliebter Freund!“, und die 
Geſtalt verſchwindet lautlos, wie ſie gekommen. 

Ich weiß nicht mehr, wie lange ich in der 
Erſtarrung dageſeſſen habe. Ich weiß nur noch, 
daß ich, als ich wieder zur Beſinnung kam, mich 
an den Kopf faßte, mich in die Arme und Beine 
kniff, ob ich wachte oder träumte. War das 
alles wirklich geweſen oder nur der Spuk mei⸗ 
ner Phantaſtie, hervorgerufen durch die Angſt 
um meinen Freund? 

Eine jähe Furcht vor einem entſetzlichen Er⸗ 
eignis ergriff mich, ich ſprang auf, rief laut 
nach meiner Wirtin, die ſchleunigſt mit Licht 
herbeiſtürzte und aufgeregt fragte, was denn 
los ſei. Ich beſah meine Hände, ſie waren rein 
von Blut. Auch der Teppich, der Boden des 
Zimmers, nichts zeigt eine Spur. Ich fragte 
meine Wirtin, ob jemand hier geweſen. Sie 
hatte nichts gehört. Die Korridortür war ge⸗ 
ſchloſſen geweſen, und wenn jemand geklingelt 
hätte, ſo hätte ſie etwas hören müſſen, da ſie 
in der Küche neben der Korridortür gearbeitet 
hatte. 

Alſo doch nur ein Traum, aber welch ſchreck⸗ 
licher Traum. Und doch ließ es mir keine Ruhe, 
ich konnte die Sorge nicht los werden, daß mei⸗ 
nem Freunde irgend etwas Schreckliches zuge⸗ 
ſtoßen ſein müſſe. Obgleich es ſchon ſpät war, 
lief ich doch zur nächſten Poſt und gab ein drin⸗ 
gendes Telegramm mit Rückantwort an meinen 
Freund auf. Nach etwa zwei Stunden langen 
Wartens, die mir wie eine Ewigkeit ſchienen, 
hielt ich ein Antworttelegramm in der Hand 
mit der erſchütternden Nachricht: „Herr S. töd⸗ 
lich verunglückt, ſofort kommen!“ 

Noch der Frühzug führte mich nach G., wo 
ich am Vormittag eintraf. Ich fand meinen 
Freund nicht mehr unter den Lebenden. In 
ſeiner nervöſen Überreiztheit, vielleicht auch in 
einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit hatte er ſich 
die Pulsader der linken Hand aufgeſchnitten 
und ſich außerdem noch eine Kugel in den Kopf 
geſchoſſen. Das muß zur ſelben Stunde geweſen 
ſein, in der er mir in meinem Arbeitszimmer 
erſchienen war, um mir Lebewohl zu ſagen. 
Seine Wirtsleute hatten nichts davon gemerkt, 
da er es ihnen verboten hatte, ihn in der Däm⸗ 
merſtunde in ſeinen Wohnräumen zu ſtören. 
Erſt als meine Depeſche ankam, hatte man ihn 
wecken wollen und dabei die ſchreckliche Wahr⸗ 
nehmung machen müſſen, daß mein Freund in 
ſeinem Blut auf der Chaiſelongue lag Noch 
ſchlug zwar das Herz, aber es ſchlug rir noch 
ganz matt, und dann loſch ſein Lebenslücht ganz 
aus. Jegliche ärztliche Hilfe, die bald zur Stelle 
war, war vergebens. Der Tod ließ ſein Opfer, 
das den Weg zu ihm ſelbſt gewählt, nicht mehr 
aus den Händen. Vielleicht, wenn mein Tele⸗ 
gramm früher gekommen wäre, wenn ich, durch 
die Erſcheinung geſchreckt, nicht ſo lange in 
voller Erſtarrung dageſeſſen, wenn ich gleich 
mich aufgerafft hätte? Doch wer vermag es zu 
wiſſen, wer kann rechten? 


und Zucht der deutſchen Poſt im Oſten kennen 
lernte. Da kam es nicht nur auf den fahrplan⸗ 
mäßigen Tag der Ankunft, ſondern auf Stun⸗ 
den und Minuten der Ablieferung an. Pünkt⸗ 
lichkeit, Disziplin und Zucht ſchienen den Deut⸗ 
ſchen ſelbſt draußen im Oſten noch Selbſtzweck 
zu ſein. Keine Bummelei, keine Gleichgiltig⸗ 
keit, kein tida appa. Die Deutſchen, die ſich 
fremder Umgebung ſonſt ſo gerne anpaſſen, 
waren diesmal der gewiſſenhaften Gründlich⸗ 
keit ihrer Raſſe treu geblieben. Das impo⸗ 
nierte. Und auch die Jahre ſeither, in denen 
in kurzen Intervallen die großen, deutſchen, 
ſtattlichen Lloyddampfer in den Häfen des 
Oſtens lagen, jind nicht ſpurlos vorübergegan⸗ 
gen. Direkt und indirekt haben ſie das meiſte 
zur Hebung des deutſchen Anſehens beigetragen. 
Und wenn heute der kleine chineſiſche oder ma⸗ 
layiſche Krämer außer engliſchem und hollän⸗ 
diſchem Gelde nur noch deutſches in Zahlung 
nimmt, ſo ſpricht dieſe unſcheinbare Tatſache 
Bände. Das ruſſiſche „Nitſchewo“, das franzö⸗ 
ſiſche „je m'en fiche“ und das von den nicht 
deutſchen Europäern angenommene „tida appa“ 
des Gebarens, dies alles ſpiegelt ſich in dieſer 
kleinen Tatſache. Es iſt unverkennbar, daß das 
Deutſchtum im Oſten (ich meine außerhalb des 
deutſchen Kolonialbeſitzes) an Boden gewinnt 
und es iſt kaum zu bezweifeln, daß daran der 
Umſtand ſchuld ift, daß die Deutſchen ſtärker und 
länger als andere Nationen der bequemen Re⸗ 
ſignationsſtimmung des „Tida appa“ Wider⸗ 
ſtand leiſten. 


lichkeit ausgeſchloſſen. 


Ich habe meinem toten Freunde noch 5 rajeh 


Farbe des Lebens. Ich will aufſpringen, ihm die Hände gedrückt, noch einmal En gefüht, 
die Wunden verbinden, die Quelle zuhalten, mit meinen Lippen die bleiche ämmer⸗ 


wie er es mir getan hat in ee 0 
ſtunde. Dann hat man ihn in den r 
und zu Grabe getragen mit allen 
Ehren. 6 
Seit jenem Tage en & Een $ 
mehr zwiſchen Himmel und Erde Ht stunden 
11 ga haben, und die Dämmen ic 
ſind mir ſeitdem noch lieber geworden. ſhwebt 
doch, daß mich dann die Seele Karls wr rae 
und unſere beiden Seelen wieder 3 


miteinander halten, wie voreinſt. x 


Mannigfaltiges. tes, 


(Schließung eines Gogleß) 
hauſes durch den Fürſten 10 am 
Ein peinlicher Vorgang ereignete als za 
letzten Sonntag in Bad Salzbrunn, evangel 
reiche Kirchenbeſucher dem in de niit pei 
ſchen Kapelle angeſetzten Gottes ; 
wohnen wollten. Gie mußten nei da 
ſchloſſenen Kirchentür wieder um tion 
die fürſtlich Pleßſche Generaldire forum, 
evangeliihen Pfarramt in Nieder X 
in deljen Bezirk die Kapelle liegt, 10 
nicht mehr geſtatten will, evangeliſch zie ver 
dienſte in der Kapelle abzuhalten. n 
lautet, hat das zuständige Parral pnfi 
dieſe Beſtimmung den Schutz des urbe 
riums angerufen. Die Kapelle 1 n Kol⸗ 
etwa 30 Jahren unter Verwendung Grund 
lektivgeldern auf fürſtlich Pleßſchel 
und Boden erbaut. > ) Der 

(Der Tod des Erfinder?) nor 


gelegt 
Antigen 


A ; ine 
Kaufmann Macrinus in Berlin panai egen 
richtung erfunden, die den f egte. 
Drahtſeilattentate auf Automobile orzu⸗ 


Bei dem Verſuch, ſeine Erfindung 
führen, wurde er getötet. 1 bei tel 
Keine Neger als Berada iung de 
55 ee e 10 15 
eche „Adolf von Hanſemant 
bei Dortmund erklärt die Me daneben 
Berliner Blattes, daß ein größerer 8 
Schwarzer dort eingetroffen fei, um richtig. 
arbeiter verwendet zu werden, ur 
(Ein Spionageprozeß z einigten 
Reichsgericht.) Vor den g 
zweiten und dritten Strafſenaten 
gerichts begann geſtern der Spio prer © 
gegen den franzöſiſchen Sprachleh gankwirt 
1 S jowie gegen 0 
ernhard Kräutner und zwei f 
Eſſen⸗Borbeck, die in Köln und ei: 155 fid 
nungen geheimgehaltener Gegeni 
widerrechtlich verſchafft haben 
Antrag des Reichsanwalts wird 


Be⸗ 

(Von der Cholera.) Seit Odeſſa 
ginn der Choleraepidemie im D 
zählt man 27 Erkrankungen, DAV s 
tödlihen Ausgang. 1 nili 

Untergang cines j a E orpedobo⸗ 
Torpedobootes.) Uls das 17115 Kriegs“ 
„Iſatſuki“ auf der Höhe von Omin G : 
übungen vornahm, explodierten riffen un 
Das Schiff wurde in zwei Teile dahung 
ſank fofort. 2 Mann von der Befa 


tot und 16 verwundet. ee 
N — 3 


ed 
sten 


einzigartige ein 

Odels beruht aller n del ahne 

r ; nach darauf, da ich Dar“ die 3 ber 

= 15 Mundſpülen frmlid gerieten 
und die Mundſchleimhaut einſaugt und 15 gebet hol 
imprägniert. Man begreife das unge des 0 
diefer ganz einzigartigen Wige beate ge 
Während andere Mund: und Zahn, einig afan 


während der wenigen Sekunden der M fin er 
Wirkung ausüben, wirkt das Ddol 50 Eg e 
nachdem man ſich die Zähne geputzt ehr inter k die 
dieſe Dauerwirkung des Odols feel worde chliche 
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen daß diese under? tägl 


übereinſtimmend erwieſen haben, G 
Eigenſchaft des Odols bei keinem der i mend 
Mund- und Zahnpflege überhaupt inbett demna 


Präparate ſich findet. ; übt 

Wer Odol konſequent täglich auwende g, L 

die benfbar befte Zahn⸗ und M en 1.50 Ir 
reis: ½ Flaſche (Monate ausreiche 
es 0 Flasche 0.85 Ml. 


Wohne jetzt 


Ih 
ale, 1820, 2 


. Kopczynski, 


Moderner baden, 


Culmerſtraße 7, 
per 1. 1. 1914 zu vermieten. 


ulmerſiraße 15 ift der 


Laden 


mit auch ohne Wohnräume, worin ſich 
eine Schreibmaterialien« u. Buchhandlung 
befindet, vom 1. April 1914 zu vermieten. 

Je nach Vereinbarung kann der Laden 
vergrößert und der Neuzeit entſprechend 
ausgebaut werden. 

Auch ift das Grundſtück Culmerſtr. 15 
zu verkaufen. Anzufragen bei 

A. E. Schneider, Schuhmacherſtr. 20, 


1. Etage, 
Altſtädt. Markt 12, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, auch geteilt als 
Bureau, von bald oder ſpäter zu ver⸗ 


Lehrerin für Gesang, 

E Mellienstrasse 84, II. 
TALLIS 
Kla Geſuche u. Schreiben 
gen jeder Art werden billig 
Nat 5 P u. ſachgemäß augefert. 


für Unbemi i 
gemittelte unentgeltlich. 
Thorn, Schuhmacherſtr. 16, 1 Tr. 


ER 
RICH 
ES 


Te ! Aufbewahren! 2 * 
8 > u leider i 8 le von Herrn Oberſt Legmis inne 
dem sbefjerin Wäſche in und außer © hehe 


Frau 


glich Anſtich von 


oe 
2285 
OS 


& 
255 


Gohnun 


iſt vom 1. Januar 1914 ab anderweitig 
zu vermieten. Zu erfragen bei 
A. Geduhn, Brombergerſtr. 58. 


Altſtädt. Markt 28, 2: | 
Herrſchaftl. Wohnung 


mmern 


und ſämtl. Zubehör, paſſend für 


Arzt oder Rechtsanwalt, 


evil. per 1. 10. 1913 oder ſpäter zu 
vermieten. Näheres bei Georg 
Guttfeld & Co., dort. 


Bilhelmitndt, 


Albrechtſtr. 2, zwei Arzimmerige Woh: 
nungen vom 1. Oktober d. Js. zu ver- 
mieten. 

Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


Dblieried Zimmer, evtl, mit Penſſon 
zu vermieten Culmerſtr. 5, 2, l. 


ern 


u 1, 2 Tr., Gas, Bad 2c, fofori 
oder 1. 10. beziehbar. Erfragen 
Fiſcherſtraße 33a, 2 Tr., I. 


Friedrichſſraße 8: 


Hochherrſchaſtliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehr, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſiraße 50. 


große, helle 


s Mt elerräme 
easan eemo ler kabel, 


Kwiatkowski, Brüenfte. 17, 2. beſte Lage der Bromberger Vorftabt von 


2 7 mem ſofort zu vermieten. FEN 
Gaube W 2 2 P. Gehrtz, Mellienſtraße 85. 


2 


9 

~ Diltoriahotel. Fort mis den alten Heizmaterialien, welche riechen, 
= rußen, schlacken und nach stürmischer Wärmeab- 

gabe keine Behaglichkeit zurücklassen, 

Eine gleichmäßige, angenehme und dauernde Durch-: 
wärmung von Zimmer und Küche ohne Rauch, ohne 
Ruß gewährleistet Ihnen für billiges Geld nur die 
Verwendung von + 


Senftenberger ' 
Kaiser-, Krone», f 
Vulkan- E 


Braunkohlen-Briketts 


Germge Asche, gar kelne Schlacken - Rückstände, 
volle Ausnutzung des hohen Heizwertes, sparsamer 
Verbrauch, leichte Kontrolle des fäglichen Bedarfs- 
quantums, saubere Handhabung und bequeme Auf- 
bewahrung. Senftenberger Braunkohlen-Briketts sind 
in allen. besseren Kohlenhandlungen erhältlich. Auf 
Wunsch welst Bezugsquellen an jedem Platze nach 
das Brikettsyndikat. Berlin NW7. i 


Srii geschoſſene 


tetteit, ajen, 


von 2,25 Mk. an, ſowie 


Jebhühner 


J. Lesinski, 
W Neuftädt. Markt 20. 


„ Pflaumen 


nioten, Zentner 7 Mk., 


Große, hertſchaftliche Vohuungen, 


am Stadtpark gelegen, von ſofort, eventl. 
Oktober zu vermleten. 
Rob. Meinhard, Fiſcherſtr. 49, 


I Dabl. Bnltonwohn.u. Shlafzim. 


vom 15. 10. zu verm. Talſtr. 31, 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Gas u. Waſſerleitung ſöſort yyer 
mieten Grandenzerſtraßs 90, 
` R. Röder. 


Möbl. Zimmer mit Kabinet 
zu vermieten Heillgegeiſtſtraße 11, pt., l. 


Vesſetungshaßper ijt die 1. Ct., 3 gr. 
Zimmer, 1 Alhoven, Küche, Bade⸗ 
iube u. Zubehör, per gleich od. ſpäter 
duard Kohnert. zu vermieten. Eùnard Kohnert. 


Der grosse Erfolg! 


EREN Das beste selbsttätige : 


Waschmittel für Weiss- und Wollwäsche! 


HENKEL & Co., DÜSSELDORF, Auch-Fabrikanten der allbeliebten Henkel’s Bleich-Soda. 


Kein anderer Waschzusatz 
erforderlich, da hierdurch die 
Wirkung beeinträchtigt und 
der Gebrauch verteuert wird. 


Ueberall erhältlich, 
niemals lose, nur in 
Original-Paketen. 


Bag . Vrenfirh-Süddenifche 


4. Sajje Bönigl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
> 1. Ziehungstag 10. Oktober 1913 Vormittag 
u 

Gebiede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 

Aleicher Paefallen, und zwar je einer auf die Lofe 

ummer in den beiden Abteilungen I u. II. 

22 AIEEE 


Nur d z 
Oina Gerne über 192 M. find in Klammern beigefügt. 
ewähr A. St.⸗A. f. 8.) Machdruct verboten) 


89 
220 28 87 5 781 (400) 808 45 78 $108 123 688 74 748 970 
85 966 3 88, 3531 78 665 4381 679 905 5039 175 
880 0 8144 5 519 884 972 7887 936 80 811¹ 52 


28 1 91 
2800 dos 4808 85 (400) 842 951 11200 16 474 561 811 
162013 678 586308 801 493 895056 13104 229 637 895 14107 
66425 821 73 6705 (400) 39 18211 430 45 633.67. 827 937 
9 88 pacs 155875 17220 29 657 83 18280403 529 
818 Sales 98 “> 40800 61 88 206 81 575 696 (3000) 
23.0887 
2875 282 229 5 916 77 22098 203 346 598 727 30 48 (400) 
128 86 8 
E (soo) = 22958 703 898 983 27698 614 007 63 84 28025 
8800878 a 721 99 820 915 29264 377 789 869 934 
2200 188 agy CS9 568 769 967 32267 423 592 739 62,846 
681 J 484 94 836 5 08,580 39 34017 318 791 841 35014 196 
388089 2250.92 (400) 36651 977 (10 G00) 37456 80 
Sa 3 8048 470 700 39165 477 953 
99 (00 808 15 02 3.811 41019 380 616 641 67 937 42592 
800 00 45040 28848 75 94 640 975 44156 207 24 70 414 
Su 8029 180 86 8 885 48222 702 47246 317 65 76 
54 89246 408 = 68 758 49027 65 324 42 440 675 830 930 
882084 8212 51189 388 621 (400) 95 764 802 (600) 37 
87020 (400) 888 8 6057 „ 54108 49 882 411 837 66 76 
23 180723 880 % 6B238 420 784 898 B B660 683715 802 66 
92 8 782 908 (400) 61014 127 29 84 322 63 658 715 62021 


781 g 78267 n 0> 80 608 52 893 74602 996: 78220 475 
80 Bi 393 98 695 77258 930,85 78238 63 70 451 
923 80079 181 5 395 87 440 659 61 835 
88 os 308 695 gas 925 78 81018 68 267 814 57 
88 200 (400) 39 2005 263 304 88 449 570 872 82333 30 456 
841 u 40 882 700 34008 123 62 255 58 610 789 881 B5024 
412 a 6861 901 91 86024 412 88 (800) 547 37290 
n 90257 = 188 905 3025 84 167 235 52 62 820 90 89257 
108 0 885 78 poa 68 891 81147 809 92040 130 82 293 
719 (400) 93163 366 453 674 719 800 8 94098 
7 9087525 2882 40 74 95525 612 928 96612 35 890 
N 1007 (400) 4690 88204 347 809 887 99019 111 31 
22 4 
705 a 26 12 62 441 595 646 701 46 101039 427 660 730 
10805 10 U 286 475 987 103031 174 296 405 687 
Wan 117 . (400) 691 835 66 87 979 (400) 
108000 891 a 8 72 870 107345 940 


110021 263 327 479 697 851 997 €11010 291 680 718 
112217 542 845 113095 116 236 483 918 78 114887 676 943 
115298 116447 73 558 664 87 (400) 991 117224 803 84 48874 
689 (1000) 772 118039 176 377 492 720 37 814 62 916 119424 
29 666 737 69 895 

120421 48 688 90 748 80 808 121543 786 888 88 941 
122257 98 407 812 (40 and) 920 88 123052 274 884 742 
67 833 926 124460 753 (600) 128562 880 92 84 128210 334 45 
497 548 52 617 24 127078 179 204 841 594 671 832 44 89 (400) 
zu 302 87 478 515 17 645 760 129063 240 355 68 82 745 

7 


4 g 
130181 937 49 404 98 662 82 765 896 131460 691 700 
73 844 (500) 55 132077 103 73 (600) 88 299 458 880 78 
133054 161 134253 (400) 60 63 310 598 602 918 29 135009 
122 396 429 767 933 136145 876 521 48 63 606 83 889 137160 
pi (600) 595 448 138189 351 589 953 189020 (400) 627 (400) 


140046 724 921 76 141016 88 115 442 728 (3000) 72 
142457 528 779 143034 79 328 29 144045 183 684 95 733 
830 901 79 145193 527 770 89 908 146012 126 53 251 85 
626 621 886 988 147030 36 313 417 947 149203 88 86 (1000) 
149098 217 818 491 (400) 621 983 

150057 64 (600) .98 261 435 694 788 804 908.46 151055 
104 325 569 15 2084 470 550 848 158048 162 (400) 701 85 
94 828 47 154160 81 803 155309 686 669 718 46 93 (400) 978 
80 156166 97 227 445 81 985 157447 74 634 158409 10 
17 617° 150348 417 

160247 90 517 24 61 607 755 97 900 81 72 161081 182 


421 33 93 623 88 708 62 162287 732 92 932 47 163060 882 


437 584 (400) 638 52 765 164380 485 679 1685077 91.426 75 
521 84 678 752 816 991 166174 452 (500) 829 44 167160 240 
524 Fi: 5 188063 260 93 428 86 738 169053 814 498 662 
926 (1000 i 

170007 25 92 (400) 299 331 628 654 797 171134 79 2 
653 737 70 172041 194 448 612°29 173138 458 852 (500) 
174812 28 89 727 65 840 175089 237 389 176038 251 404 
79 87 608 918 57 177053 150 65 611 20 874 178195 880 626 
80 923 179050 94 149 92 595 948 

180345 676 813 181567 658 714 825 917 182043 46 
398 (400) 439 577 763 807 84 (600). 982 183401 (400) 696 (400) 
817 184238 357 470 795 185476 99 514 65 688 808 83 
186267 860 939 71 187670 713 50 992 (400) 188682 92 
732 895 189129 82 

190078 202 391 411 790 191098 567 779 192144 (500) 
417 593 783 928.69 192610 19 835 47 75 79 194516 724 88 


195181 307 664 833 909 14 19 196131 367 835 197816572 


678 198104 333 85 531 94 (400) 199229 46 86 996 
200027 82 125 309 70 726 (600) 74 81 820 9123 291015 

302 77 95 419 925 80 202077 155 442 60 876 922 203178 

445 548 620 868 946 83 204072 155 63 525 64 778 205079 


(400) 97 178 267,791 206224 410 628 840 68 (6000) "207208, : 


340 70 480 874 928 208213 24 818 71 449 628 78 785 800 27 
209004 825 404 68 653 64 621 


210237 353 413 41 71 686 907 87 211238 397 458 821 70 
833 212005 114 433 589 643 981. 213126 829 70 409 830 44 
89 90 895 214202 852 456 647 796 953 215106 218 219033 
40 209 80 366 881 746 217103 336 846,(400) 218193 513 788 
955 219071 211 37 97 (600) 622 695 765 88 91 919 

220082 98 449 604 42 60 221027 277 350 682 664 703 
89 (400) 905 222029 134 (400). 272 803 441 88 83 824 981 
222082 208 546 883 93 2240188 283 818 79 582 888 61 
225070 140 264 397 705 228083 99 394 417 579 682 887 44 
365 227118 (1000) 88 270 493 886 940 40 228300 62 


3. Preußiſch⸗Süddentſche 
(229. Königl. Preuſt.) Alaſfenlotterie 
4. Klaſſe 1. Ziehungstag 10. Oktober 1913 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer find gwei gleich hohe 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die A 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In; II. 


Nur die Gewinne über 102 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. SEN. f. B) (Nachdruck verboten) 
164 675: 682 760 805 88 1078 180 284 825- 2141 404 94 


679 657 96 862 964 3178 217 343 468 71 862 653 748 80 805 
(400) 994 4078 577.765 835 5146 282 497 654 87 6801 721 


12207 891 606 13084 562 610 47 935 14074 199 282 820 482 


64 83 642 810 12 15292518 689 (500) 93 16478 686 780 17193 


853 890 (500) 18168 274 469 610 87 97 990. 19853 (1000) 947 

20252 385 915 80 21088 208 730.62 22144 214 (400) 
880 428 75 684 60 77 702 23709 24063 925 28022 57 66 
368 695 722 824 28018 18 202 828 730 35°985 273% 41.49 
519 980 -28125 282 84 99 334 480 682 805 948 29080 708 6 867 

30270 447 634 772 313881 (8000) 491 850 32107 842 99 
674 758 33773 864 74 34254 373 435 87 591 648 994 35083 


100 253 372 640 38029 64 259 479 610 700 37049 345 497 


664 819 27 (400) 949 38888 735 53 885 932 35 39222 351 683 888 

»48060 413 619819 96 43098 42402 366 43257 618 
44250 880 514.897° 45018 181 348.672 (400) 0 46954 83 
47185 241 63 621 784 848.979 48167 800 88 39.416 80 821 
49508.738 61 R 

50481 780 879 51095 144 313 432 46 48 992 94 82806 
438 593 684 787 53140 212 478 54007 317 709 61 822 41 
55218 489. 50353 55 99 434 567 820 82 57341 488 584 873 
58009 134 88 308 51 421 640 77/7. 78 882 89028 98 280 812 
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A . 85 
A Habe mein Geschäftslokal bedeutend vergrössert, sodass 4 
ich noch grössere Auswahl in bisher geführten Artikeln habe. 
Es ist mir gelungen, sehr billig einzukaufen, sodass ich 


meine sehr geehrte Kundschaft noch billiger als bisher be- 955 
15 


dienen kann. 


Sonnabend den 1L September, 12 Uhr, Ich bitte ganz ergebenst, mein Unternehmen auch weiter- 77 


hin unterstützen zu wollen, und verbleibe Kr 
eröffne ich mein Lokal mit vorzüglicher Hochachtung 77 


F? it t 99 Leon Kuczyński, Thorn, 
Breitestrasse 32. 7755 
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zu billigsten Preisen. 


Otto Czolbe, 
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i Wie vielfach auch Wunderheilungen Gegen- 
ya des Spottes und Angriffs geworden find, 
N einer Beziehung wird man ihnen die Wir- 
ei ug nicht abſprechen können, wenn nämlich ein 
ngebildeter Kranker in dem Glauben an dieje 
underheilung feine Zuverſicht findet. Die 
H l jener Perſonen, die ſich einbilden, ein Lei- 
en zu beſitzen, vor allem eine Schwäche, die ſie 
an Gehen oder zur Betätigung ihrer Arme 
Mähig macht, ift groß und nicht nur in den 
find ſen der wohlhabenden Müßiggänger zu 
anden. Wenn nun eine ſolche Einbildung eine 
ußergewöhnliche Schonung zur Folge hat, 
1 0 die Arme oder die Beine nur ungenügend 
nt werden, jo tritt zu der Einbildung ſehr 
di d eine wirkliche organiſche Schwäche, weil 
in uskulatur ſchwindet und die Benutzungs⸗ 
10 igkeit täglich geringer wird. Der hinzuge⸗ 
‚gene Arzt fand und findet keine Urſache für 
n urſprünglich eingebildeten, allmählich be⸗ 
zu adeten Klagen, und wenn er vielleicht durch 
1 ofie Objektivität nicht das dauernde Ver⸗ 
5 des jetzt wirklich krank Gewordenen zu 
; alten verſteht, wenn die Schwäche durch die 
a den ärztlichen Rat fortgeſetzte Schonung 
15 ſchreitet, ſo werden Kurpfuſcher um Nat ge⸗ 
$ gt, bis zuletzt der fejte Glaube an die Wun- 
wirkungen eines Bildes oder eines durch 
orte derheilung ausgezeichneten Wallfahrts⸗ 
lites entſteht, da das körperliche Leiden allmäh⸗ 
dem äſtig empfunden und die Befreiung von 
for ſelben jetzt ernſtlich angeſtrebt wird. Unter 
en 5 Amſtänden wird tatſächlich „das Wun- 
es Glaubens liebſtes Kind“. Sobald ſeine 

it ut erfüllt ift, fühlt ein folder Kranker 
der gent Trunk des geweihten Waſſers oder mit 
and erührung des für heilig geltenden Gegen⸗ 
Rs 955 neue Kräfte den Körper durchfließen, 
geb isher mit Anrecht geſchonte Glied wird zu 
Auen verſucht, mehr und mehr hebt fih 
55 te bung deſſen verlorene Kraft, und die 
Foldderherſtellung wird in Wirklichkeit die letzte 
— Dieſes Beiſpiel iſt leider ein recht häu⸗ 
feite und verlangt viel Geduld und Klugheit 
nutten des Arztes. Aber man kann daraus 
an Kennen, wie außerordentlich wichtig im 

die die Betätigung ift, und wie ſehr von ihr 
i Entwicklung der Kraft abhängt. Kein 
de chwort iſt wohl berechtigter als jenes alt⸗ 
tätig »raſt ich, fo roſt ich“. Übung und Be- 
den ung kräftigen ſowohl den Körper als auch 
und wer in höherem Lebensalter 


zweit, 
Lat, de dahin vegetiert, ſich und anderen eine 


er hat das zum großen Teil ſelbſt ver⸗ 
EE 


Berliner Brief. 

Die W 3 — (Nacibrud verboten.) 
vill, um elt, in der man ſich nicht langweilen 
in den mfaßt längſt nicht mehr blos die Kreiſe, 

are man aus Überfluß an Mammon nicht 
mehr eiten braucht, ſondern fie ſaugt fih immer 
bei . auch von den Elementen, die da ar⸗ 
lichen müſſen, um leben zu können. Die öffent- 
für die ergnügungsſtätten in der Aufmachung 
o auge Menge zeigen uns das zu keiner Zeit 
Ge winfällig wie jetzt, wo die Saiſon in dem 

der indtempo, das für alle Erſcheinungen in 
wirbelt adt ſchon Geſetz geworden iſt, heran⸗ 
werden d Wie die Motten vom Lampenlicht, 
dalons die Maſſen durch die elektriſchen Lidt- 
| tempel dor den Portalen der Vergnügungs⸗ 

Ni am unwiderſtehlich angezogen. Alles, was 

Kontor age abgerackert hat in den dumpfen 

arbeit en und Verkaufsräumen, bei der Heim- 
und e dei jedweder Handarbeit, drängt hinein, 

zur nt wenig aus, ob die teuren Zeiten 
gen des Jränkung mahnen; dazu, zum Vergnü⸗ 


Wenn wir bisweilen hören, 


die Fähigkeit des Gehirns, 
frühzeitig einſetzt und in richtigen Grenzen ge⸗ 
halten wird, ſo kann ſie ſehr wohl zur Ent⸗ 
ſtehung des Talentes — niemals allerdings des 
nur auf Begabung ruhenden Genies — führen. 
In der Geſundheitspflege ſpielt alſo die Übung 
eine hervorragende Rolle, und jedes einzelne 
Organ hängt von ihr ab. Die übertriebene 
Schonung wird leicht ein zweiſchneidiges 
Schwert, und die oft gehörte Behauptung, mein 
Magen verträgt dieſes oder jenes nicht, kann 
in ihrem letzten Ausklang dadurch recht ver⸗ 
hängnisvoll werden, daß die zu ängſtlich be⸗ 
ſchränkte Diät ſchließlich wirklich zu einer 
Schwäche des Magens führt. Ohne leichtfertig 
zu ſein, ſoll man doch nicht ſofort jeder kleinen 
Unregelmäßigkeit, die fih jo oder jo äußert, zu 
große Bedeutung beilegen, etwas feſter Wille 
kann ſehr viel ausgleichend wirken, wenn bis⸗ 
weilen dieſes oder jenes Organ, oder dieſer 
oder jener Körperteil nicht den Anforderungen 
ganz zu genügen ſcheint, ganz beſonders kann 
man auch in der Erziehung der Kinder durch 
einige rückſichtsvolle Energie deren geiſtige Ent- 
wicklung in beſter Weiſe beeinfluſſen und för⸗ 
dern, und man ſollte bei einer mittleren Be⸗ 
gabung niemals unterlaſſen, durch ſorgfältige 
Übung die geiſtigen Fähigkeiten des Kindes zu 
heben, wobei man allerdings die richtigen 
Grenzen nicht verlaſſen und nicht durch geiſtige 
Anſtrengungen das Kind körperlich gefährden 
darf. Man wird niemals durch Übung aus 
Zwergen Nieſen machen, aber man kann ſehr 
wohl durch ſie einen ſchwachen Körper zu einem 
lebenskräftigeren und einen ſchwerfüälligen Geiſt 
zu einem ſolchen heben, der mittelmäßigen An⸗ 
ſprüchen durchaus gewachſen iſt. Eine wirkliche 
Kinderſtube und ſorgfältig angepaßte Jugend⸗ 
erziehung werden aus der gleichen Anlage in 
Körper und Geiſt einen in jeder Beziehung 
leiſtungsfähigen und der Allgemeinheit nutz⸗ 
bringenden Menſchen entſtehen laſſen, wo Ver⸗ 
zärtelung oder übertriebene Rückſichtnahme zur 
Verkümmerung führen. Dr. B. 
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Küche und Haus Kultur genießen. In der 
Modenausſtellung wird nun gar ernſthaft dar⸗ 
über abgeſtimmt werden, ob die Palme des 
Schönſten dem Tango an ſich oder den Aus⸗ 
ſtellungsprodukten der Mode⸗Induſtriellen zus 
zuerkennen ſei. Darüber hinaus aber hat man 
im Thalia⸗Theater den Tango⸗Furor gleich für 
dieſe ganze winterliche Spielzeit in Permanenz 
erklärt: Die Premiere der „Tango⸗Prinzeſſin“, 
durch welche das langlebige „Puppchen“ glatt 
erſchlagen wurde, geſtaltete ſich zu einer förm⸗ 
lichen Apotheoſe des Tangos durch die Tango⸗ 
manen, ſodaß kein Menſch mehr kopfklar genug 
iſt, um ſich der obſkuren Herkunft dieſes lang⸗ 
ſamen, faſt möchte ich ſagen gefrorenen Veits⸗ 
tanzes aus den Spelunken von Buenos Aires 
zu entſinnen. Abgetan ift die rechtſchaffene 
Polonaiſe, die unſeren Müttern Tradition war, 
wie die zierliche Polka, der ſchmiegſame Walzer, 
von dem die Schönen einſt ſo innig zu ſingen 
wußten: „Ja ſo ein Walzer, das iſt mein 
Leben“. Nicht Rhythmus und Bewegung ſind 
mehr des Tanzes Kern, und auch die „Wackel⸗ 
muſe“ von geſtern wird ſchon einigermaßen 
antiquiert erachtet, nein — man tanzt heute 
den Tanz auf der Stelle, den Tanz der Tänze, 
den Tango! ... Vergeben wir ihnen, denn 
fie wijfen nicht, was fie taumeln. 

Die Kunſt, die nach Leinewand geht, der 
dramatiſche Film, iſt jetzt von Max Reinhardt 


1 e 
be Torten 
A e A 

tilſte * Pielen jo ziemlich allgemein die fub- 
io uns Nite des Borgens mit, damit man für 
ergo lein „Verhältnis“ das nötigſte Amü⸗ 


laſſen i zuſammenbekommt. Für das Morgen 


Meer ch unbefannte Größe ſorgen. Wenn mit der Großzügigkeit, die er fih gern nat- 
u ie i ſentrieb feine Lebensfreude nicht in rühmen läßt, ausgebaut worden. Zur Eröff⸗ 
den > jondern außer ſich zu ſuchen, noi nung des Union-Thenters am Kurfürftendamm 


gab es zum erſtenmale „Die Inſel der Seligen“, 
alen genannt „ein heiteres Flimmerſpiel“, in vier 
N e A Tango Taumels. Der hat nachge⸗ Akten von Arthur Kahane, inſzeniert eben vom 
Tudgsorga Opie verdreht, in denen das Vergnü⸗ großen Reinhardt. Man hat da leichten Her- 
Jenter dar halbwegs entwickelt iſt. Im zens die Antike verfilmt, die griechiſchen Göt⸗ 
pr $ E dden im Zoo, das doch für ſich in tinnen in die Spießbürgerei der Epigonen hin⸗ 

ii macks immt, auf einer gewiſſen Baſis des eingezogen, und keinem, keiner, die dem Flim⸗ 
t di 10 ſeine Exiſtenzberechtigung darzutun merſpiel zujubelten, hat ein überreſt von Gez 
att huldigt annten höheren Geſellſchaftsſchich⸗ willen geſchlagen, daß man diefe ſchöne Götter- 
eh tten, k man dem Tangotanz, dieſem ent⸗ welt, die auf den Schulbänken jo ſonnig und 
ie une tummen Sproſſen Terpſichorens, ſpiegelklar anmutete, profaniert hat von Fil⸗ 
entliche ingeſchränkt und aktiv, wie auf den mes wegen. Der Übergang dazu war ja übri⸗ 
anzböden, wo die Angeſtellten von gens auch ſchon einigermaßen gegeben vom 


eine : 2% > 
0 eine fler Steigerung fähig geweſen iſt, ſo 
e eingetreten in unſerer Periode 


ſchuldet, weil er nicht ein lebensfroher und ar⸗ 
beitsfreudiger Menſch zu bleiben verſtand. 
daß dieſer oder 
jener unſerer Bekannten kurz nach ſeiner Pen⸗ em vor nunmehr ſie i 
ſionierung geſtorben ift, jo ift in den meiſten Baurat Franzius für die Wünſchelrute eintrat und 
Fällen die einzige Urſache, daß er mit dem Auf⸗ 
hören der Berufsarbeit ſich nicht eine andere, 
eine befriedigende Neigungsarbeit zu ſchaffen der Wünſchelrute nicht mehr zur Ruhe gekommen. 
gewußt hat, und daß er dadurch ſeinem Leben darf k 
deſſen hauptſächlichſte Stütze, nämlich die Ar⸗ In ſindliche 
beit, nahm. Nicht minder verkümmert auch der Rute die ſie an den Gabelzinlen halten, ſicher an⸗ 
Geiſt, wenn ihn nicht Arbeit ſtählt, die ſyſtema⸗ 
tiſche geiſtige Arbeitsleiſtung hebt ohne Frage 
und wenn dieſe 


dranten oder Zapfitellen W ay Je nachdem 
man nun während der Verſuche dieſen oder jenen 
Hydranten aufdreht, kann man das ale durch Dies 
jen oder jenen Nohrjtrang fließen laſſen und Da» 
durch fortwährend wechſelnde, aber doch bekannte 
Verſuchsbedingungen ſchaffen. 

r Nutengänger wird nun das Gartenland ab⸗ 
zuſchreiten haben. Man kann dabei auch ſo verfah⸗ 
ren, daß man ihm die Augen verbindet und ihn 
kreuz und quer über das Gelände führt. Jedesmal, 
wenn er dabei über eine Stelle ſchreitet, unter der 
ein ſtrömendes Rohr liegt, wird die Rute ſichtbar 
ausſchlagen, und wenn man ſich die Mühe nimmt, 
dieſe Stelle irgendwie, etwa durch kleine Pflöcke, zu 
markieren, wind man "a längerer Zeit das ge- 
ſamte Rohrnetz auf dem Raſen aufgezeichnet haben 
und kann es nach dem Nohrplan kontrollieren. 

Der hier geſchilderte Verſuch iſt unter anderem 
in Etamps durch den Ingenieur Fijalkowski ausge⸗ 
führt worden und von ſechs Angaben waren dabei 
wenigſtens fünf immer richtig. Für diejenigen, die 
ſich für dieſe Frage wirklich intereſſieren, dürfte es 
19 daher wohl empfehlen, dieſen einfachen Perſuch 
ſelber anzuſtellen. Sie würden ſich dadurch nicht 
nur perſönlich über die ganze Frage orientieren, 
ſondern durch die ſyſtematiſche Anſtellung ſolcher 
Verſuche und durch die Zuſammentragung der Er⸗ 
gebniſſe, wobei natürlich eine Kontrolle ſeitens ein⸗ 
wandfreier Perſönlichkeiten Bedingung iſt, würde 
auch weiteres wertvolles Material in der Ruten- 
frage gewonnen werden. D. 


Knut Uarſten und fein Weib. 


Skizze von Hedwig Rehmann⸗Lear. 
(Nachdruck verboten.) 


Als ob ſeit Monden kein Tropfen gefallen 
wäre und nun die Wolken in breiten Riſſen ſich 
geöffnet hätten, ſo ſtürzte der Regen hernieder. 
Wie raſend, in langen Atemzügen heulte der 
Sturm. Dazwiſchen heulte der Donner durch 
die Nacht, weithingezogen, hoheitsvoll, oder er 
krachte in furchtbaren Schlägen, wie wenn er 
die Erde ſpalten wolle, ratterte in boshaftem 
Knattern und Praſſeln, als ſchlüge er die Welt 
in lauter kleine Stücke. Wenn der Sturm aus⸗ 
ſetzte, hörten Knut Karſten und Jürgen, der 
Sohn, die Tropfen vom Fenſterbrett und von 
der Stubendecke auf den Fußboden ticken, denn 
die Fenſterläden ſchützten nicht gegen den klat⸗ 
ſchenden Regen, und in das Dach hatte der 
Sturm längſt wieder ein Loch geriſſen, nachdem 
Jürgen es heut Morgen ausgeflickt hatte. 

Jetzt rührte der Junge ſich nicht. Er ſaß 
an Knut Karſtens Bett, die Ellenbogen auf die 
Knie geſtützt, das Kinn auf den nervigen Fäu⸗ 
ſten. Wer aber das Geſicht hätte ſehen können 
beim ſchwachen Schein der kleinen Hängelampe, 
der würde überraſcht geweſen ſein von ſeiner 
Bewegtheit. 
grollte verhaltener Zorn, ſtand für Minuten 
eine dumpfe Ergebung. Aber immer brach der 
Unmut durch. Dann zogen ſich die ſchwarzen, 
buſchigen Brauen auf der ſchöngezeichneten 


Aus der Welt der Technik. 


Neues von der Wünſchelrute. 


{ (Nachdruck verboten.) 
Seitdem vor nunmehr ſieben Jahren der Geh. 


an Hand einer laugen Reihe beglaubigter Verſuche 
nachwies, daß fie keine abergläubiſche Spielerei, 
ſondern ein brauchbares Werkzeug ſei, iſt die Frage 


Es darf heute als ſicher gelten, daß gewiſſe, nervös⸗ 
1 í Perſonen unterirdiſches fließendes 
Waſſer mit Hilfe einer einfachen gabelförmigen 


zeigen. í 
Nachdem durch das Vorgehen von Franzius ein- 
mal der Bann gebrochen war, iſt das neue Gebiet 
gleichmäß'g weiter durchforſcht worden, und in den 
letzten Monaten hat beſonders die Zeitſchrift des 
Vereins der Gas und Waſſerfachmänner in Sſter⸗ 
reich⸗-Ungarn das geſamte Material aus den nerz 
ſchiedenen Ländern zuſammengetragen. Im folgen⸗ 
den mag einiges davon zuſammengeſtellt werden, 
und zwar ſollen ſolche Experimente angeführt wer⸗ 
den, die von der Mehrzahl der Leſer ohne allzu 
große Schwierigkeiten wiederholt werden können. 
Zu den Versuchen mit der Wünſchelrute braucht 
man einen Nutengänger, eine Rute und unter- 
irdiſche Waſſerläufe. Am einfachſten von dieſen drei 
Dingen ift zu Rute zu beſchaffen. Man braucht nur 
von irgend einem Strauch einen gabelförmigen 
Zweig zurechtzuſchneiden, ſo daß die e e 
Zinken von etwa 25 Zentimeter Länge und gut Bler⸗ 
9 9 15 beſitzt, und einen gemeinſchaftlichen Ga⸗ 
belſtiel von entſprechend größerer Stärke und etwa 
15 bis 20 Zentimeter Länge. Dabei kommt es 
durchaus nicht auf die Art des Holzes an, und es ijt 
auch vollkommen gleichgiltig, ob die Rute geſchält 
oder ungeſchält benutzt wird. Bei den Verſuchen 
nimmt der Rutengänger die beiden Gabelzinken in 
die beiden Hände, hält die Gabel mit dem Schaft 
vor ſich her, ein klein wenig über die horizontale 
Lage nach oben gerichtet, und zieht die Gabelzinken 
leicht auseinander. Bet die er Handhabung ift die 
Nute das, was ſie fein ſoll, nämlich ein empfind⸗ 
licher mechanischer Anzeiger, der auf alle unwellkür⸗ 
lichen Muskelzuckungen des Rutengängers, auch auf 
ganz ſchwache und dieſem ſelber kaum bemerkbare, 
mit einem kräftigen Ausſchlag reagiert. 3 
Zweitens braucht man einen Rutengäünger. 
Durchaus nicht jede Perſon iſt dafür geeignet. ie 
bereits gejagt, muß eine gewiſſe nervöſe Rei barkeit 
vorhanden ſein. Leute, die deiſpielsweiſe bei Ge⸗ 
wittern unruhig werden, pflegen auch brauchbare 
Rutengänger zu fein. Leute, die einen guten Ap- 
petit mit einem geſunden Schlaf und einem gehöri⸗ 
gen Phlegma verbinden, werden gewöhnlich nicht 
mit der Ruhe arbeiten können. Hier muß eben der 
Verſuch entſcheiden, aber unter einem Dutzend Per⸗ 
ſonen wird man ſicher mehrere finden, die jene na⸗ 
türliche Begabung beſitzen. er 5 
Drittens endlich braucht man maden flie⸗ 
pende Waſſerläufe, deren Lage natürlich bekannt 
ſein muß, wenn man die Verſuche nicht nur ausfüh⸗ 
ren, ſondern auch genau kontrollieren will. Das 
beſte Mittel hierzu ſind die bekannten Hydranten⸗ 
Anlagen die ſich wohl in jedem größeren Zier⸗ 
garten finden. Solche Anlagen ſind gewöhnlich 
derart gehalten, daß hinter dem Waſſermeſſer an 
der Grundſtücksgrenze eine Leitung abgeht und ſich 
zu den verſchiedenen im Garten befindlichen Hy- 
— m . ü—ę— — 
Cines⸗Nollendorf⸗Theater, wo man die alt⸗ 
römiſchen Berühmtheiten Julius Cäſar, Marc 
Anton, Oktavius in einem grandioſen Filmge⸗ 
mälde, betitelt „Die Herrin des Nils“, „ausge⸗ 
graben“ hatte und ſelbſtverſtändlich auch die 
meiſtgeliebte Königin Egyptens, Cleopatra, 
um die die ganze Geſchichte ſich dreht. ; So gibt 
man dem Filme mehr und mehr, was ihm nicht 
gebührt, und ſchon machen ſich in Kunſtkreiſen, 
die ſich wirklich als ſolche noch einſchätzen dür⸗ 
fen, ernſte Bedenken geltend gegen das Ein⸗ 
dringen des großen Filmdramas in unantaſt⸗ 
bare Kunſtgebiete. Hier ſind die „Kammer⸗ 
licht⸗Spiele“ am Potsdamerplatz verſtändig ge- 
nug geweſen, den Meiſter in der Selbſtbeſchrän⸗ 
kung zu zeigen; ſie kündigter an, daß auf ihrer 
Bühne fortan nur die heitere Muſe herrſchen 
ſolle, und daß das unterhaltende und belehrende 
Thema die manchmal mit unzureichenden Mit⸗ 
teln erzwungene Dramatik erſetzen werde .. 
Eine ſchätzbarere Erſtaufführung gab es im 
königlichen Schaufpielhaufe, wo die dijtinguier- 
tere Muſe noch ihre Pflegeſtätte findet. Das 
dreiaktige Komödienſpiel von Alexander Zinn: 
„Die drei Brüder von Damaskus“ hatte einen 
ſchönen Erfolg. Der Autor, ein neuer Mann, 
kann ſehr wohl zu den Auserwählten vorge⸗ 
merkt werden. Es iſt die Zeit des großen Ha⸗ 
run al Naſchid, in der fih die flott bewegte 
Handlung abſpielt, und manches an ihr mutet 
auch an wie die Wunder aus „Tauſend und 
einer Nacht“. Aber haben wir einſt dieſe nicht 
alle mit Begeiſterung geleſen, und iſt es nicht 
an ſich ſchon verdienſtvoll, ſo lauteres Gold der 
Poeſie in unſerer Zeit der Talmikunſt uns wie⸗ 
der aufzutiſchen? Noch dazu in jo ſtilvoll feiner 
Inſzenierung, wie ſie uns die vornehme könig⸗ 
liche Bühne bot Im „Berliner Theater“ 
ging die Saiſonnovität „Wie einſt im Mai“ 
in Szene, um die ſich jetzt ein Plagiatſtreit vor 
dem königlichen Landgericht I zu Berlin ent- 
ſponnen hat, da die Vertriebsſtelle des Verban⸗ 
des deutſcher Bühnenſchriftſteller behauptet, daß ſelbſt .... Gott ſchütze uns vor Farbe und 
die Idee zu der Poſſe des Berliner Theaters Licht, von Futur⸗, Kub- und anderen siften. 
von Bernauer und Schanzer der engliſchen Ko⸗ Der Sturm durfte nicht kommen! 
mödie „Meilenſteine“ von Arnold Bennett und — SRE 


Edward Knoblauch entnommen worden ſei, die 
letzthin im Hamburger Thalia⸗Theater nach 
der Überſetzung von Meyerfeld erſtmalig ge- 
geben wurde. Der Streit tobt noch: Ludwig 
Fulda ſoll als Sachverſtändiger gehört werden. 
Das Premierenpublikum nahm die Poſſe, die 
den Vorzug einer intereſſanten Handlung, eines 
volksſtückartigen Charakters im guten alten 


dieſe Bühne dürfte, wenn ihr nicht der Richter 


für dieſe Saiſon ihrer Kaſſenſorgen ledig ſein, 
wie „einſt im Mai“, wo Theaterdirektoren noch 
Kapitaliſten wurden, nicht alleſamt, wie heute, 
unter dem Schwert des — Dalles ſtanden 

Von der minderwertigen und von der rela⸗ 
tiv wertvollen Kunſt habe ich ausſchließlich im 
heutigen Brief gehandelt. Laſſen Sie mich, der 
Vollſtändigkeit halber, noch etwas von hellem 
Wahnwitz in eingebildeter Kunſt reden: 
Ahnungslos ging ich die Potsdamerſtraße her⸗ 
ab, als mir ein Gentleman⸗Anreißer, der auf 
dem Bürgerſteige Fuß gefaßt hatte, zubrüllte: 
„So etwas war noch nicht da, das muß man 
ſehen!“ und mir à tempo ein umfangreiches 
Flugblatt in die Hand zwang, das mit dieſen 
ſchönen Schlagworten in überlebensgroßen Let⸗ 
tern anfing: „Horde farbeſpritzender Brüll⸗ 
affen“, „Neue Wahnſinnsuniformen“, „Hotten⸗ 
totten im Oberhemd“. Ich war zunächſt ſtarr, 
dann ging mir ein Licht auf, als ich weiterlas: 
nämlich „Der Sturm“, Potsdamerſtraße 75, der 
ſich „erſter deutſcher Herbſtſalon“ nennt und 
Gemälde der Expreſſioniſten, Kubiſten und 
Futuriſten, wie er ſagt, aus der ganzen Welt 
ausſtellt, iſt auf dieſe ſeine beſondere Methode 
des Wahnſinns verfallen, jene anzüglichen 
Schlagworte aus dem Lexikon der deutſchen 
Kunſtkritik über den „Sturm“ herauszuſchälen 
und ſie als Werbemittel für den Straßenpaſſan⸗ 
ten zu benutzen, dieſem nahelegend, nunmehr 
ſelbſt den Kunſtkritiker zu ſpielen, ſpotten ihrer 


Da gewitterte die Ungeduld, 


Sinne hat, mit ſtürmiſchem Beifall auf. Auch 


von wegen des Plagiates in die Kuliſſen fällt, 


Stirn zuſammen und die Lippen wurden dünn 
und ſchmal. Was ſollte er das Dach noch aus⸗ 


flicken? In einer Stunde war's wieder das 
Gleiche. Und wenn der Damm brach, was half 
dann das Dach, und wenn's dicht geweſen wäre, 
wie das der Arche Noahs? Und die Männer 
meinten alle, daß der Damm nicht ſtandhalten 
würde. Alle waren ſie draußen, Wache zu hal⸗ 
ten und anzupacken, wenn's galt. Und er 
mußte hier ſitzen und konnte nichts tun. Den 
Knecht hatte der Vater mit dem Vieh auf den 
Müllerberg geſchickt, falls das Waſſer käme. 
Aber die Magd hätte dableiben und am Bett 
ſitzen können. Er konnte dem Vater nicht ſagen, 
wie ſchrecklich es ſei, da ſtill zu halten. Aber 
eben darum war er zornig und haßte ihn in 
dieſem Augenblick, und verachtete ihn um ſeiner 
Krankheit willen, und wußte es nicht. 

Da ſeufzte Knut Karſten, der ſeinen Sohn 
beobachtete, tief auf. 

„Geh, Junge,“ ſagte er, „und faß an, wenn's 
not tut.“ 

Nun zauderte Jürgen doch. „Und du, 
Vater?“ fragte er zaghaft, denn er wußte, wie 
wild der Alte werden konnte, wenn er an ſeine 
Krankheit erinnert wurde. Aber heut ſagte 
er nur finſter: „Iſt's nicht genug, daß ich hier 
auf dem Faulbett liege mit ſolchen Fäuſten?“ 
Und er ſchüttelte die geballten, ſehnigen Hände. 
Die Arme und der Kopf waren alles, was er 
von ſeinem mächtigen Leibe noch rühren konnte. 

Wie ein Brett lag er da. 

„Soll ich dich nach oben tragen, Vater?“ 

Da ſah Knut Karſten ſeinen Jungen, der 
hoch und aufrecht, aber ſchmächtig noch, vor ihm 
ſtand, unter geſenkten Lidern hervor, halb be⸗ 
luſtigt, halb mitleidig an. Aber hart ſagte er: 
„Wenn ich das wollte, hätte ich es dich längſt 
geheißen. Geh, ſag' ich.“ 

Und noch einmal der Junge: „Wenn aber 
das Waſſer kommt?! — —“ 

„Kannſt du es hindern, wenn du hier her⸗ 
umlungerſt? Marſch, ſag' ich.“ 

Da nahm der Sohn, ſchamhaft faſt, des 
Vaters Rechte: „Nur einmal nachſehen will ich, 
Vater. Gleich bin ich wieder da.“ 

Und nun war Knut Karſten allein. Er 
horchte erſt auf die verhallenden Schritte ſeines 
Jungen, dann auf das Wetter, das allmählich 
ſchwächer wurde, und auf die immer langſamer 
tickenden Tropfen. Dann kamen die Gedanken. 
Seit Knut zu Bett liegen mußte, hatte er ſich 
das Denken angewöhnt. 

Ja, nun war er allein. Aber war er nicht 
eigentlich immer allein? Sie hatten alle ſo 
viel zu tun, d 


— 


ie andern. Er hatte ja geſehen, wußte, wo und 


wie es den Jungen hinauszog. Und es war gut 
jo. Ein Karſten mußte übrig bleiben. Und 
es war kein Schade, wenn der andere ging. 
Das Waſſer würde ſicher kommen. Er, Knut 
Karſten, hatte ſchon vor Jahren geſagt, der 
Damm tauge nicht. Aber ſie waren alle ſo 
ſicher geweſen. Seit Menſchengedenken hatte 
das Waſſer keinen Schaden hier angerichtet. 
Nun kam es doch, und Knut Karſten lag allein 
in ſeiner Stube und konnte ſich nicht rühren. 

Jürgen würde ſich bald tröſten. Es würde 
ja ſo viel zu tun geben, wenn das Waſſer ſich 
verlaufen hatte. Daß er das Dach nicht noch 
einmal ausgeflickt hatte, war falſch. Aber das 
würde er in Zukunft ſchon anders machen. Das 
ewige Kommandieren hatte ihm nicht gut ge⸗ 
tan. Er war trotzig geworden, denn er war 
Knut Karſtens Sohn und auch Trude Wewers 
Sohn. Das Blut der Wewers hatte den Jun⸗ 
gen nicht ſchmiegſamer gemacht. 

Und Knut Karſten dachte an die Frau. Mit 
einemmal ſah er ſie vor ſich ſtehen, im Braut⸗ 
kranz, faſt ſo groß wie er und ſtark und bieg⸗ 
ſam wie eine junge Tanne. Von zärtlicher 
Demut war nichts bei ihr zu ſehen. Hochmütig 
war ihr Mund, und unbeweglich ihr erblaßtes 
Geſicht, nur in den Augen flimmerte es heiß. 
— Dann war er mit ihr allein. Sie hatte die 
Myrte und den reichen Goldſchmuck abgelegt, 
und er wollte fie umfangen. Da kreuzte fie 
lachend die Arme unter der Bruſt und ſie ran⸗ 
gen miteinander. Aber aus dem Scherz ward 
Ernſt, und ſie ſagte mit verdunkelten Augen 
und eiſenharten Zügen: „Ich will doch ſehen, 
wer der Stärkere iſt.“ 

Wer der Stärkere iſt! Das hatte ihr Ehe⸗ 
leben regiert, bis Trude ging, als die Stärkere. 
Denn Knut konnte es nie verwinden, daß ſie 
ihn allein gelaſſen, hatte heimlich gehofft, ſie 
werde wieder kommen. Aber ſie war fortge⸗ 
blieben, fie war die Stärkere. Und jetzt mußte 
er an ſie denken. Plötzlich ſagte er in die 
Stille hinein: „Trude!“ 

Dann kam ein Spuk, daß er ſich an die Stirn 
fühlte, ob er wach ſei. Die Tür ging auf und 
ſeine Frau trat über die Schwelle. Sie hatte 
einen weiten, dunklen Mantel an und trug eine 
Laterne in der Hand. 

„Knut!“ ſagte ſie leiſe und trat an ſein Bett. 
Warme Finger faßten die ſeinigen. Nun 
wußte er, daß es kein Spuk war. Er machte 
die Augen zu und lächelte wie ein Kind im 
Weihnachtstraum, zum erſtenmal im Leben 
warm überrieſelt vom Glück. 

Zu ſagen hatten ſie einander nicht viel. Er 
wie die Trude, nicht weit von 


ihm, gelebt hatte, und ſie war von dem, was 


x er 
auf dem Hof geſchah, unterrichtet, als wäre fie | Kampf mit ihm ſchon vor acht Jahren, und 
daß Knut die war oft ſtärker als ich.“ 


nie fortgeweſen. Sie wußte, 
Wirtſchaft vom Bett aus regierte, daß Sohn, 
Knecht und Magd feine Befehle ausführten, 
als könne er ſich jeden Augenblick vom Lager 
erheben. Aber die Reue griff ihr mit ſchwerer 
Hand ins Herz, als ſie den ſtarken Mann ſo 
hilflos liegen ſah. Wenn er ihr jetzt Vorwürfe 
gemacht hätte, ſie würde ihm ſtill zugehört und 
ihm recht gegeben haben. 

Nun fragte ſie auch nach dem Jungen. Knut 
erſchrak, er hatte alles vergeſſen. Er ſei nach 
dem Damm gelaufen, ſagte er, und Trude 
nickte. Sie hatte es ſich gedacht. Damit waren 
ſie beide mit ihren Gedanken in der Gegen⸗ 
wart. Sie hatte von dem Hochwaſſer gehört, 
darum war ſie hier. Prüfend ſah ſie auf Knut, 
dann ſpähend und unbewußt bange in der 
Stube umher. 

„Soll ich verſuchen, dich nach oben zu brin⸗ 
gen?“ fragte ſie zart. Das Haus ſei feſt und 
oben wäre man wohl geborgen, fügte ſie hinzu. 

Knut Karſten ſeufzte. Das Leben ſah ihn 
im Augenblick ſo liebreich an, daß er den Tod 
gern noch ein wenig beiſeite geſchoben hätte. 
Aber da war keine Rettung. Er hob den Kopf, 
Trude bemühte ſich, ihn zu ſtützen. Aber die 
Kräfte der ſtarken Frau reichten nicht aus, die⸗ 
ſen Rieſenkörper auch nur ein Weniges in die 
Höhe zu bringen. 

„Geh, Trude,“ ſagte er feſt, „am Lindenhof 
wirſt du noch vorbei können. Und ich danke dir 
auch, daß du gekommen biſt.“ 

„And du?“ fragte fie. 
irrte ein Zagen. 

„An mir Krüppel liegt nichts.“ Er drehte 
das Geſicht nach der Wand. Seit die Frau da 
war, fühlte er ſich nicht ganz ſicher. Und rich⸗ 
tig, da ſagte ſie auch ſchon: „Dann wäre ich 
nicht hier.“ 

Wohl rieſelte es ihm über das Herz, aber 
eine Angſt faßte ihn um Trude. Er wollte ſie 
weg haben aus dem gefährdeten Hauſe. 

„Geh über den Müllerberg ins Dorf, viel⸗ 
leicht findeſt du dort Hilfe.“ 

Es war eine Stunde ins Dorf, eine wieder 
zurück. Bis dahin hatte das Waſſer vielleicht 
ſein Werk hier getan, aber die Frau war ge⸗ 
rettet. 

„Ich bin über's Dorf gekommen und wollte 
gleich Hilfe mitbringen. Aber alles was 
Kräfte hat, iſt beim Damm, oder hat mit der 
Bergung des Eigenen zu tun. Jürgen ſei ja 
zuhauſe, ſagten fie.“ 

„Am Jürgens willen,“ mahnte Knut. 


Durch ihre Blicke 


EIER 


j n 
„Jürgen braucht mich nicht. Es war, el 


inmal. 


„Geh, Trude,“ bat der Mann noch e 5 


„Würdeſt du denn gehen, wenn ich 
läge?“ fragte ſie. 

„Ich würde dich tragen können.“ r 
wie Beluſtigung zuckte um feine Augen.. n. 
mal wenigſtens mußte ſie zugeben, die Kopf 
chere zu ſein. Da reckte die Frau den “ab 
lauſchend vor. Ihre Augen wurden weit 
ſtarr. 

„Das Waſſer!“ ſagte ſie heiſer. 
Ferne war ein Rauſchen und Sauſen, un 
mer deutlicher und ſtärker wurde es. r 


„Durch's Kammerfenſter,“ ſchrie der Marag 
„den Müllerberg hinauf!“ Aber, als könne I! 
ihn ſchützen, beugte ſich die Frau über o e 
Hände hüben und drüben auf der Bett Da 
Ihre Bruſt drückte fih an die des Gatten. F 
ein Donnern, Braufen und Gurgeln. alls 
Haus erbebte von der Wucht des eh ii 
Knut Karten ſchlug feine Arme um die ihre 
tern feines Weibes, und Trube prekte 
Wange auf fein Gefidt. 


n 
„Du biſt doch die Stärkſte,“ jagte er ® 
ihrem Ohr. 


: ver⸗ 
Aber es war kein Menſchenwort mehr 


nehmbar. 
( ̃ĩͤ TTT 
Bumoriſtiſches. um 
(„Mer jan Milizen.“) Die Disgiplitt den 


taillone, Bi fierten 
ohne die Kritik abzuwarten, weil ihnen De folgt: 


geheizt, — So kriegt man kalte Beine. — 
mit Leib und Seel 5 


verkloppen, — Doch nur zur guten Jahreszeit ind im 
vor dem Abendſchoppen. — Macht fie 
Winter groß, — So bleiben ſtill wir zu 


Am warmen Ofen figen — Mer jan Miligenl s 


Gedankenſplitter. 
Wie doch die Habſucht ſich betrügt: 


So mancher ißt unreife Beeren erden, 
Aus Furcht, wenn fte erſt ſchmackhaft wen 
Daß fie alsdann ein anderer kriegt. Ja 


Be 


EIER 
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Jugendheim 

3 ( 

h —— 
eebsodelnahme an den Unterhal⸗ 
Chuje, wen im Jugendheim, Culmer 
ng, 6, weiche jeden Mutwoch 
AT dt und jeden Sonntag von 
hemmt abends ab ftat finden, lade ich 

15 lungen Leute im Alter 
is 20 Jahren freundlichſt 
i ; 


2 
Heel liegt in den Händen 
ler yo edters Jarecti, 

log den ee Sonn: 


{i d. Mts. 

horn den 5 Ottober 1913. 
dez Der Vorſitzende 
es Ortsausſchuſſes für 
ugendpflege. 

N Dr, Hasse, 
beibürgermeifter. 


yrelonnimedjung. 


p Pen mit Bildern 
er 


w dr Stadt Thorn 
dun dener und neuerer Zeit, welche 
bauro erren Kleefeld. Gtadt= 
Nl und n Tdorn und Sehmid, Baus 
pre dinzialeRonlervator von 
kmn Nas in Marienburg, zus 
tej lellt wurden, ſind für den 
Au don 3.00 Mark in 
gelis, andlung von Justus 
telo t itetrape, beim 
Minn des Nathauſes 


T uſe um zu haben. 
un den 19 Jul 1813. 


der Magiſtrat. 


u Dr parende B ü i 
ia l t Anp, d. Zickel roschüre mit 
Ni E p Faner 


u, eyer, 
Si Bor - 
keen, 


Bekanntmachung. 


Das Chriſtfeſt naht heran! Es ift in erfler Linte ein Feſt der Kinder, 
denen an dieſem Tage die Liebe der Ihrigen durch Darbringung von 
Weihnachtsgaben das Herz froh macht. Allen ſoll beſchert werden! 


dem Unvermögen der Angehörigen leer ausgehen würden, und um auch 
ihr Herz froh und glücklich zu machen, muß die öffentliche Liebestätigkeit 
eingreifen und ſich dieſer Aermten der Armen annehmen. 

Zu dieſem Zweck ſoll auch in dieſem Jahre 


am Feſte der Allerheiligen, Sonnabend den 1. November, 


in den hieſigen katholiſchen Kirchen nach dem Goltesdienſt eine 


Kollekte zum beiten armer Schullinder 


durch die Herten Armendeputierien abgehalten werden, um demnächſt einer 
größeren Anzahl armer Schulkinder duh Beſchaffung der notwendigſten 
Kleidungsſtücke uſw. ein frohes Chriſtfeſt beſcheren zu können. 

An die Armen verwaltung werden wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilfsbedürftigen biefiger Stadt fo große und mannigſache Anſprüche, 
um nur die dringendſte Not zu lindern, geſtellt, daß dieſelbe irog der ihr 
zur Verfügung ſtehenden Mittel nicht in der Lage iſt, dieſe Mehrausgabe 


j allein zu tragen, ſollen nicht die bisherigen Unterjtügungen eine Schmälerung 


erfahren. 

Wir wenden uns deshalb vertrauensvoll an unſere ſtets opferwillige 
Blürgerſchaft und dürfen auf deren bewährten Wogltätigkeitsſinn und ihre 
Nächſlenliebe wohl zuverſichtlich beffen, daß wir durch die Kollekte den ges 
wünſchlen Zuſchuß erreichen werden. 

Die Herren Bezirksvorſteher, Aımendeputierten, Schuldirigenten find 
auch ſonſt jederzeit gern bereit, für den beregten Zweck geeignete Geſchenke, 
namentlich auch gebrauchte Kleidungsſtücke, zur demnächſten Verteilung 
enigegen zu nehmen. 

Thorn den 6. Oktober 1913. 


Die Armen⸗Verwaltung. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 
Bufammengefteilt von Peter Thiel» Berlin-Frirdenau. (Nachdruck verboten.) 


N Name und Wohnort des ändi „ Größe d| OND. [grsaudes 
lanntmachung. Eigentümers des zu ene Derne ie fteuere ſeuer⸗ 
2 i gu Amts Rei 
m1 Zu der verſteigernden Grundſtücks - gerungs⸗ ſtücks ein fnuzungs⸗ 
n 8 Mts., nachm. 4 Uhr, bezw. Grundbuch bezeichnung gericht Termin ertrag] wert 
adiy 27 r (Hettar) 1 1 
i ben = Gigungsfaal Welprenpen 
in 8 F. Walluſch Linde Neuftadt 22. 10. 10 | 0,302] 135] 36 
Wals Hemeindewaiſenrats desgl. „22. 10. 10 | 8,7740 62,168 — 
Diegori ie amen, die als Ehren. G. Maertins, Ehl., Seubersdorſ[marlenwerder 2. 10. 9 0,6920] 12,39 40 
tiefes unen täti , d fol di H. Gieie, Nikolaiken Neu:nark 20. 10. 10 43,42 0 423,23 240 
find Amt 9, und ſolche, die VB. Wlitſtock, Eht, Danzig Danzig 21. 10. 10 0,0095] — 1428 
mip Cwi du, Übernehmen geneigt | E. Amis zue, Danzig „ |25.10.10 | 0,24] — 1:04 
GTN i e Herren Waiſenrals- A. Felsti, Ehl., Kl. Tarpen Graudenz 21. 10. 10 6,0511 — 2417 
T ermit ergebenſt einges |©. Golembiewsti, Ehl., Unter⸗ 
or waldelMarienwerber] 20. 10.19? 0,6870 1,53 60 
en, |E Lee de eden Lane 100 28851] d 
s . „ De . . 10. Ä — 7 
de Gen Vorſitzende Vl. Kobus, Cycom Konitz 21. 10.10 | 20857] 19,58 
NA Meinde-Waijenrats, Frau J Buettner, Diiefenburg [Rieſenburg |20. 10. 9 0,2269} 4,5 2845 
7 J. Reglinski, Ehl., Langbuſch [Karthaus 22. 10 10 16,0450 12,00 18 
er A. Koſiedows l. Ehi, Nittel Koniz 24. 10. 10 [ 22770) 4838| — 
gung J. Chrzan, Epl. u. Mig., 

Die 9 Sobeyn u. a. m.] Schlochau |23. 10.10 40,7530 25,56 60 
dir 50 Matten, — f „ F. Schoſtkowskti, Wilhelmsberg; Strasburg |25. 10. 11 1,2766 4,850 — 
ober 10 1 10 uw, Lieferung für die A. Gemſa, Wittſchinken Pr. Stargard 23. 10.111 0,070 — 36 
War PU Jol Betr 1913 bis 31. Ok. W. Louıg, Zoppot Zoppet 24. 10.10 6,1290 0,81] 945 

u vergeben werden und 5 11.8 2 an ee 8 Dl. Eylau 25. 1110 15130 Ba 1859 

rau M. Lehmann, Mewe a. W.] Mewe 20. 10. 10 1.5460 S 0 

2 artoffeln A. Bron, Ehl, Kl. Qutau smpelburg|25. 10.10 | 5.5750 38,10 36 

5 gltnalien, Sr 1 11500 Kloſſau ; ns 22.10. 915 0,0475 se 12 
t N . Cieſelski, Ehl, Gontorfen [pr. Stargard]23. 10. 8,1211 „4 

4. mae, Frau A. Golunsti, Wenzkau Schöneck 25. 19. 10 H 1,8740] 14,01 1,33 

ò. ki N, Käse, „ |3. Dot, Boenboj Stuhm 24. 10. 11 | 32:60] 117,2] 60 
heit, denabfälie pe Ditpreuken. 

Um getrennt und W. Winter, Gutten Arys 23. 10. 8 0,25280 — 135 

den 10 0 Oktober ies ehe G. Qotau, Neujorge Königsberg 21. 10. 10 0,2570 7,74] 6491 
der kid 0 Are mn ea 23.10.10 | 41,4589 418,89] 210 

e rau Schwarz, Klonoffken [Nordenburgſ 45. 10. 10 1,8710) 13,11 36 
i Bataa waltung E Mondttowsti, Byiufen Allenſtein 21. 10.10 0081| — | 315 
R * lons Infanterie: E. Balzer, Ehl. (A), Kunchenguthſ Hohenſtein 23. 10. 10 4,3070] 27,33 36 
egiments 61 Frl. R. Wizmaun, Heilsberg | Heilsberg 24. 10. 10 2,7400 9,60 582 
— K. von Palmowski, Domkau Osterode 22. 19. 10 166, 7593 1058,28 420 
lg eſfenſſiche „„ Antbudupönen) Pilltallen 175 n 10 95190 410 16 

s . „ 10. . s 

i Í Poſen. 

An A erſteigerung. F. Sawidi, Ehl, Grotnit Frauſtadt 24. 10. 10 1.4140 10, 120 
` engtag d en Id. Oktober 13 > Aae c en Ko pei 25.10. 9 1110 3 60 
i ober h. Stachowiak. Zedlitzwalde iffa 21. 10. 10 8419 8, 144 
N Ic befMitags 9 uhr, J. Lorenz, Ehl, Viſſa 2 14.10.10 | 0.02860 — 2040 
kin in dem Bädermeifter N. F. Boswiatowsli, Ehl., Lubin] Koſten 16. 10.10 | 20,978] 162,48] 105 

l làna, as Hönfee MWpe. folgende | M. Binet, Raczyce Adelnau 24. 10.10 0,5290 0,57 18 

eſch : C. Tomklewicz, Ehl., Samter 24. 10. 10 1,6709] 26,46] — 

Sieh, ftSiwagen 1 Pferd M Szymanski, Mikorzin Kempen 0. 10. 9 11.2361] 21,36 75 

8 9 — „Frau A. Seller, Ourowo Oſtrowo 24. 10. 9 0,6467 4,25 250 

w. Men: er Klobenholz, Frau A. Söezupak, Ehi. ; 

age m hle, 1 Dezimal⸗ Neuhof u. a. m.] Hohenſalza 21. 10. 10 2.8974] 18,86 45 
Nur Leif, Ofen, 6 Fäſſer J. Neui El, Diembowo (eanewemüg2t.10.10 | 03876 207| 75 
I Barine n, 6 Fäſſer W. wener, Liliendorf Hohenſalza |25.10.10 | 0,1493) — 60 
t, gr 2 Zentner Farin, Bau & Holz-Induftrie AG. 
1 Ber Inderzucker 1 Sofa Schueldemühlſschneidemühl22. 10.10 78,0551] 472,74} 540 
ii tikow i Komm en „ x un e 80d Wollſtein 21. 10. 9 0,1880) — 18 
' ode r. W. Szezebinsti, P. a vjen 120.10. 9 0,10600 — 8966 
wd q Spind wit Glasſcheiben E Litmiusti, P. Aliſtadt oo ge 00 
Austen ielengeſchi K. Mewes, P.: Jerſitz „ 20.10. 10% 0,0323} — 8125 
bei Nerf gegen Bar aur A. Bawlidi, Ehl, Kotowo „ J22. 10. 10% 9,0519) — 120 
Mme el ahlung verfteigern. | W. Hendewerk, Glowno 24. 10. 9 0, 06388 — 800 
Imm, Seiger Barga rft 6 s j 
itate, g findet vorausſichtlich[ T. Mielcaret. Lupige Wollſtein 21. 10. 9 12,9974] 55,65 75 
F. Sawidi, Ehl, Grotnik Frauſtadt 24. 10. 10 1,4140) 10,08 120 
CA Gerhardt, K. Erdmann, Exin Grin 23. 10. 10 0,20883) — 911 
um Acdtsvollzieher in Thorn. D. Glogowski, Zydowo Gnejen 21. 10. 10 1,9030] 12,69] 306 
— und 7 d l Samolſchin Margonin 20. 10 g 0,0879“ — 1285 
we esgl. 7 20. 10. 9! 6,1979919 — 00 
K Kin er J. Drewendi, Ehi., Anaſtazewoſ Witkowo 20. 10. 101 42.3240 4,26 24 
S ur e W Nitihte, Ehl. Roſchmno [Wongrowitz15. 10. 9 12,0692 102,36 75 
we 3 i 
A diſches & J. Duda, Ehl., Alt-Luboſch Kollen 123. 10. 19 „E06 1,11] 820 
r (Hu Meilen urnen J. Nowak, Tremeſſen Tremeſſen 25. 10. 10 19,0110] 173,82 105 

N 8 mij d ungen, Pommern. 

Aude e Gymnaſtik K. Schiemann, Greifswald Greifswald 20. 10. 10 — — 309 
haetin 15, er . Gericke. Uederig Swinemünde. 20. 10. 9 1.90490 10,5 85 

une 1 —1 pr Fischer! G. Gloede, Leeſe u. a. m. Steltn 121.10. 9½ ] 3,6687 16.47] 60 

Qat Eulmerfir Silieritraße W. Korıtlowsfi, Morihfelde | Greiſenhagen 22. 10. 10 0,1551 018] — 
Ne arete 12. F. Zobel, anten Bergen a R. 23. 10. 10 0,1389“ — 1278 
ch ern Ste Radt. g. Bugge, e 3 Unilam 25. 10. 9 | 0,1439) 0,15 a 
e, bier rl. W. Krogmann, Swinemünde Swinemünde 20. 10.10, 0,0812 — 74 
dum nach unbekannt, J. Strauß, Ehl, Friedrichsthaſ, 120.10. 9 | 4.8248 187 62 540 
P. Hoffmann, Köslin Köslin 25. 10. 10 3,1845] 80,40 654 
A. Lewin, Ehl., Tempelburg fTempelburg|21. 10. 11 0,1990} 0,15 144 
W. Grawert, Straljund Stralſund 22. 10. 9 1,1340] 31,83] — 
A. Jarling Ehl., Wolgaft Wolgaſt 18. 10. 10 — — 244 
H. Thurbahn, Cröslin a 18.10.110. 4,3753] 138,577 — 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Dr. J. Wolff's Vorbereitungs-Anstalt 


gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim.- u 
Abitur.-Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Seknnda einer höh. Lehr- 


nstalt. Streng gereg. f. d. Prima 
Pensionat. beson Damenkurse u Abitur. 
Biar t 679 an 98 Abiturienten. 
1912 u. 1913 best. bish. 172 Prüfl., nämlich: 42 Abitur., (dar. 


25 Damen), 23 für Ober- u. Unterprima, 52 für Ober- u. 
Untersekunda, 13 f. die übrig. Klassen u. 42 Einjährige. 


35" Prospekt. Telephon Nr. 11 687. 


Major Geislers Vorbereit,-Anstall, Bromberg, 


für alle Militär- u. Schulexamina. Z. Einjähr.-, Prima-, -Fähnrich-, 
Abitur., f. alle KI. höh. Schulen — Kadetten. — Grosse Zeitersparn. 
Halbi, Kurse. — Vorzügl. Erfolge. — Eig. akad. gebild. Lehrerkolleg. 
— Eig. Schul- u. Pensionsgeb, — Gute Verpfl. — Besond Berück- 
sichtigung schwacher Schüler. — Bis 1918 bestanden über 
1600 Schüler ihre Prüfung. — Prospekt — Direktor Kothe. 


| 


2 


N 


allerersten Fabrikats in jeder Preislage. 


Spezial-Modell 


von 9.50 Mark an. 


KAVAVAVA VAVA VA VAVA 


Doppelseitige Platten, 
25 cm gross, von 85 Pfg. an. 
à 1:50 und 2.00 Mk., bei Einkauf von 5 Stück 


die 6. Platte gratis. 
Ca. 3000 Platten stets am Lager. 


Trichterlose Apparate 


in grosser Auswahl. 


Ahgespielte Platten jeden. Fabrikats werden umgetanseht 


Eigene Reparaturwerkstatt im Hause, 


aF Zahlungserleichierungen gestattet. 


ZUANANAMIMIMMIMIMIMISSAMIMAMIMIMIMIMIMN 


AAAA AA AAAA ATAATA AA TA TAA AAVA VAVA TAATAAN 


Xİ 


mess. Portièrenstangen, 
Garderobeleisten, 


verstellbare 


Zuggardinenstangen, 
Briefkästen ete., 
Bohnerbesen, 
Teppichkehrmaschinen, 
Bürstenwaren, 

„ Holzstoffgeräte, 


sämtliche Haus- und Küchengeräte, 
sehr grosses Lager in kleinen 
Eisen- u. Messingwaren, 
wie Parade-Haken, Bilderhaken, Bilder- 


draht ete., etc. 
empfiehlt billigst 


Paul Tarrey, Thorn, 


Altstädtischer Markt 21. 
Telephon 138. Telephon 138. 


i 1 4 
Ad.. 


en, 


F 


u 


hat billig abzugeben et 
Paluchowski, Moter, | jteht billig zum Verkauf 
Lindenſtr. 58. Thorn⸗Mocker, 


Ne 


"> Sprechmaschinen 


dürſen auch nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen zurückſlehen, die bei? 


A 


eee eee eee 


ILL 


ZUNNANAMAMIMIMIMIM 


Sirta 20 uder guten Stalldung K Mae ALAT Hersh wehtun Mellienftr. 90, 


Uugsangebotk. a 


— TEEI — 
21 iſt zu vermieten. 
Í Möbl. imer iE, 10 
7 Brückenſtraße 14, ph 
Gleichzeitig wird eine D ame als 
Mitbemohnerin. 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten mit elektr. Licht und Bad 
Brombergerſtraße 14, 3, r. 


Möbl. Wohn⸗H. Schlafzimmer 


mit Burſchengelaß zu vermieten. 
 ____Krügen, Gereiteftzabe 6: 
2 möbl. Vorderzim., m. Burschenst,, 
evtl. Stall, im ruh. Hause preiswert zu 
Mellienstr. 89. 


Wegen Verſetzung ift die von Herrn 
Oberſt Jord an innegehabte Wohnung, 
Jiſcherſtraße 47, 
von 7 bezw. 8 Zimmern, reichl. Zubehör, 
Stallungen, zum 1. Oktober zu vermieten, 

Beſte Lage, direkt am Stadtpark. 


Baugeihäit M. Bartel, 


Waldſtr. 43. 


Pohnungen⸗ 


6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gartenland, 
Pferdeſt. Burſcheng., Mellienſtr. 109, 3. Et. 
5 Zim. wie vor Mellienſtr. 109, 4. Et., 
3 I wie vor Mellienſtr. 131,1 u. pt. 
3 Zim. mit reichl. Zbh. Kaſernenſtr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kaſernenſtraße 39, 
von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m: b. H, Mellienſtr. 129, 1. 


Wilhelmſtadt. 


1 hochherrſchaftl. 6⸗Zimmer⸗ 
wohnung per bald oder 1. April 
1914 mit allem Zubehör, evtl. 
Pferdeſtall und Burſchengelaß, 

zu vermieten. Ferner eine große 
Hofwohnung von 3 Zimmern 
per bald. 


Zu erfragen beim Portier 
Friedrichſtr. 10112. 


Neuſtädt. Markt 11, 


1 Hofwohnung von 2 oder 3 
Zimmern per bald, hi 


Zu erfragen 
Kalitzki, Brückenſtr. 14. 


| ! y 3 
4—5 Zimmer, helle, ſchöne Räume, renos 
viert, reichl. Zubehör, Kloſterſir. 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten. Anfragen 
Altſt. Markt 16, 2, Kontor. 


ilhelmſladi, Wilhelmſtr. 7: Herre 
ſchaftliche 6⸗ Zimmerwohnung mit 
Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör 
von ſofork oder ſpäter zu vermieten. Zu 
erfragen daſelbſt beim Portier oder bei 
Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


AR. Malt 10, 


4. Etage, 2 Zimmer, Küche und Zubehör, 
vom 1. 11., eventl. 1. 1. 14 zu vermieten. 
Anfragen 2. Etage, im Kontor, 


Wilhelmſtadt. 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, SA 
elektr. Beleuchtung, beſtens 
renoviert, mit reichl. Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten 


Albrechtſtr. 6. 


Zu erfragen dortjeibft oder im 
Leinenhaus M. Chiebowski. 


amei Zimmer, Küche, 


für kl. Familie (10 Mark monatlich) zu 
vermieten Schulſtr. 18, Hof. 
AR von jofort zu 
3 Zimmerwohnung dennen? 
Neuſtädliſcher Markt 1. 


Großes, möbl. Vorderzimmer, 

parterre, am beſſeren Herrn zu vermieten 
Schmiedebergſtraße 1. pt. 

j öbliertes Wohn: u. Schlafzimmer für 

M 1 oder 2 Herren von ſofort zu ver⸗ 

Schuhmacherſtr. 12, 3 


mieten 


Zimmer u. Küche 


für einzelne Dame oder Herrn im an⸗ 
ſtändigem Hauſe von ſofort zu vermieten 


Bäckerſtraße 37. 


Gut möbl. Zimmer 
zu vermieten Marienſtraße 9, 2. 


Wohnung, 


Mellienſtraße 60, 1. Etage, 5 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör und Pferdeſtall, 
vom 1. November d. Is. oder ſpäter zu 
vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Wohnung 


von 6 heizbaren Zimmern, Gas, elektr. 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
| vermieten. 

| L. Beutler. Altſt. Markt 20. 


— — 


N 


„Etage, 6 u. 7 Bim, reichl. Zub, 


„ U. 
Zindenftr. 64. Pferdeſtall, vom 1, Oktober zu vermieter 


2 Tora 


ER RE TEE TR ae 


— 


ee Sa 


rer: 


| ; | Dreilestrasse 33 z. 5 er 5 RA, dn Inn x eel. ig ; $ Fernsprecher ce. : 5 
S 15 5 \ Das Haus der Moden. i ei: 


Massabteilung für Xostüme, Reilkleider, jPaletots etc. etc. 


unter Leitung eines gewandien Suschneiders. 
Individuelle Arbeit, Garantie für vorzüglichen Sitz. 


. 
N 
o 

. sson0..0..s..sno..u..s 
bea a9? eos 


o 
.. $ 
Bonn? e e eee ee es 


2. FVFVwVTVFGVV „ οοοοοꝙοοοh , sSrosssoneensennnnnnennnnonne.,, .. e. ...e 8 
0 o 
* Sos 


% „%%%, 


tadellose Qualität, 
elegante Passform, 
modernste Fassons, 
erprobte Haltbarkeit, 
billigste Preise. 


Fantionsfähiger Kaufmann 
ſucht Vertrauenspoſten, Vertretung, Bum- 
dalter, Filiale oder eine derartige Poſi⸗ 
tion. Angebote unter S. A. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stickerin m 3%, 
Junges Mädchen, 


in allen Zweigen des Haushalts erfahren, 
ſucht Stellung als Stütze zum 15. 10. 13. 
Schriftl. Anerbieten unter O. Z. 100 
an un Satai der atale 


d. h. Anzeigen, die das tägliche Leben beissen wie: Rei und en 
Padt, Miete, Derfonab, else und angebote erzielen nur dann 


. .. 


wenn fie ſachgemaͤß abgefaßt und zweckentſprechend ausgeſtattet ſind, wenn 
die Auswahl der zu benutzenden Zeitungen auf Grund fachmänniſcher Er⸗ 
fahrung getroffen wird. Alle dieſe Bedingungen werden erfüllt ohne irgend⸗ 
welche Preiserhöhung, ferner wird eine weſentliche Vereinfachung, Beits 
und Arbeitserſparnis erzielt durch Aebertragung derartiger Aufträge an die 


Annoncen⸗Expedition Rudolf Mofe 


Zentrale: Berlin SW 19 
General⸗Agentur in Thorn: Justus Wallis. 


— S 


Spezial Brei 
für Herren und Damen 10" 


650 g50 10” 1900 | 4” 
Schulstiefe! 


in Natur-Formen. 5 
Vorschriftsmäs®! 


Turnschuhe“ 
ELLE Hin Littmann d 


5 Culmerstrasse 5. 


N | 


Molſcneder 


finden dauernde Beſchäftigung in 
unſerer Werkſtatt. 


F. Schendel & Sandelowsky. 


1 Rod- und Uniform: 
chneider 


für erſten Tarif in und außer dem Haufe 
ſofort verlangt. 
E. Zielinski, Mellienſtr. 92. 


Alge Stöneibergefellen 


von ſofort geſuch 
A. Nowinskl, Altſtädt. Markt 25. 


1 3apezierer-Gepilfen 


ſtellt von ſofort ein Franz Loch. 


Tüchtige 


Maſchinen⸗ 
gußformer 


Hilfsformer 


bei gutem Akkord, für dauernd, auch für 
den Winter, f ſucht 


E. Drewitz, G. m. h. H., 


ieee, 


| Sm um AM W Amin L = 


Franz Loch x Möhel-Mayazin 


Telephon 3268 Thorn, er 27 Telephon 328 
empfiehlt 


in grotes bager in Me, Sic und olerwarn i 


komplette Silalzimmer, 1 opeliezimmer und Salong 


nin jeder Holz- und SR in sauberer Ausführung zu mässigen Preisen. Dg |; 


— 
7700 A IETER 
—— 
u“ 


DSchlsingerir 2 


Breslau T., 
Schweidnitzerstrasse #6. 


is 


Thorn, ; Filiale: Josen, Wilhelmplatz 10. 25 2 8 ; Sas - 

ſtellt „Anlerge ilfen . érstelassió e RB / nr | Für ein grö 939 A 
i ie) für Seiden 975 u.Waschstoffe, FF 7 i po ſofort ein i i 
8 i franko. | Bprsen-Kostimröcte-Keider Hr alle eiii eil a | 
Schuh machergeſe ll 5 3338 | il i 
A le Rz e ke 10 


Oktober gefudht Dieſelbe muß unter 
Kaution hinterlegen. Angebote unter geſucht. Angeben g der 
F. biei Geloes — ez an die Geſchäftsſte 


erbeten. und 


0 saon pfanne 
Junges Madchen t I » 
mit guter Schulbildung für die Lepre per können fih Les De 2 


ſofort oder bald geſucht. 
Justus Wall lis, Thorn, 


. 


„„ E : 
Lehrling oder „ sa j 
9 Stärkefabrik Thorn. x g= * . à 
Bolontü 1 füntigen Arbeiter Gardi l 
= ul. a Ben nme „u Saranen 
Suche ſofork für dauernd einen % u 
Hugo Schoerke, g bei geihidten Arbeit bi \ Tepi > ; ich @ hL. N D ver 
s 4 i 5 A en Ta 5 
Kontorlehrüng Arbeitsfrauen. N a o En giu Gross ia 
ia Ame auena SE L. Jonz, MIRADE. 40 Kirchhof. 


82 
Billigste Preise. :: : Lohn. Frau Gros m 


Gardinenfabrik-Niederlage | f a, uche jeder 8 TR Yfwarteil®" 


an bie Geſchäftsſtelle der „Prefer. Pfrafſſſch erfahrene K 5 fells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, PY. ; 
Friſeurlehrling Buchhalteri * faf wski EI [meinen merae, oh mat | pas ans, oelet raje AA 
von gleich verlangt ae m mmen gour euet, e Bi la al für Bahnhöfe, d inb 105 5, Anmariem 1 55 
Hermann Schütz, Baderſtr. ewerbungen m ebenslau eug 8 Nile | Hausdiener, Kutſcher und ſonſtiges Per Sauberes tra 
-o @ Lant, ana bbvien erbeten. Ki Breitestr. 11, Ecke Brückenstr. B fſſonal. Car! Arendt, gewerbsmäßiger |fofort oder ſpäter Zalf 10 
2 Lehrli inge larl Mallon, Thor. — . |||} Stellenvermittlerin, Thorn, Strobandſtr. 18, t mi 1.34 


— . d 1 . e 
fit ei — —— t uch co Be 
Ben Möbel: und Bautiſchlerei Gewanlie Derkäuferin = Tea Bis) pre: En HE n pontta geua A 
En: i e k 7 š 


Maueritr. 3 per bald oder ſpäter geſucht. Zeugnis⸗ Br # i I I > nor $ 
SANATORIUM II | Tinea 


abſchriften. Gehaltsforderung ſind der 


Ein Lat Justus Wallis, Bon, 


x a n 1 . f 5 Ge bel l. Nl Fe 
F in Obernigk 1 maß bel eg 
r l . 5 ort bar an jahre 1, 95 , 
J —T elieienquell bei Breslau, Tel.Nr.5. Gustav Weese, Thor, gt . 5 30e, e, 


5 ſchnell. W. I Aus 
F. Dusz ynski, Aufwärterin, 5 U. Erholungh. Kuren aller Art auch im Winter. Volle ; eee fr 32. Kastelle 
Inh.: A. Sindowski, e Frau oder Mädchen, gel. Talſtr. 31, 2. Kurpens. einschl. Arztl. Behandl. v. 6 M. P. Tag an. Dr. Bindemaun. Bacheſtr. 4. Dankſchreiben. $ 41 


— 


